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Hochschulen, Hochschulfinanzen
• Lehrerausbildung in Bayern 

Teil 1: Vorbereitungsdienst sowie Fach- und  
Förderlehrerausbildung 2016/17

• Lehrerausbildung in Bayern 
Teil 2: Fachwissenschaftliche Ausbildung im  
Wintersemester 2016/17 

Wahlen
• Wahl zum 19. Deutschen Bundestag am 

24. September 2017 
Bundestagswahlen in Bayern 1949 bis 2017 

Viehwirtschaft
• Viehbestände in Bayern 2017 

Viehzählung im Mai 

Gewerbeanzeigen
• Gewerbeanzeigen in Bayern im November 2017 

Verarbeitendes Gewerbe
• Verarbeitendes Gewerbe in Bayern im November 2017 

(sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden)
• Index der Produktion für das Verarbeitende Gewerbe in 

Bayern im November 2017(sowie Bergbau und Gewin-
nung von Steinen und Erden), Basisjahr 2010

• Index des Auftragseingangs für das Verarbeitende Ge-
werbe in Bayern November 2017, Basisjahr 2010

• Investitionen des Verarbeitenden Gewerbes in Bayern 
2016 (sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und 
Erden)

 

Baugewerbe (Bauhauptgewerbe und Ausbaugewerbe)
• Bauhauptgewerbe in Bayern im November 2017 

Bautätigkeit
• Baugenehmigungen in Bayern im November 2017 

Handel, Tourismus, Gastgewerbe
• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Einzelhandel  

im November 2017
• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Kraftfahrzeug-

handel und Großhandel im Oktober 2017
• Ausfuhr und Einfuhr Bayerns im November 2017
• Tourismus in Bayern im November 2017
• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Gastgewerbe  

im November 2017

Straßen- und Schienenverkehr
• Straßenverkehrsunfälle in Bayern im Oktober 2017 

Ausgewählte Ergebnisse des Berichts- und  Vorjahresmonats 

Schiffsverkehr
• Binnenschifffahrt in Bayern im Oktober 2017 

Kinder- und Jugendhilfe
• Kinder- und Jugendhilfe in Bayern 2016 

Ergebnisse zu Teil I: Erzieherische Hilfen
• Kinder- und Jugendhilfe in Bayern 2016 

Ergebnisse zu Teil IV: Ausgaben und Einnahmen
• Kindertageseinrichtungen	und	Kindertagespflege	sowie	 

Einrichtungen der Kinder- u. Jugendhilfe in Bayern 2017 
Ergebnisse nach kreisfreien Städten und Landkreisen 
Stand: 1. März 2017 und 31. Dezember 2016 

Gemeindefinanzen
• Gemeindefinanzen	in	Bayern 

3. Vierteljahr 2017 

Preise- und Preisindizes
• Verbraucherpreisindex für Bayern im Dezember 2017 

sowie Jahreswerte von 2015 bis 2017 
mit tiefgegliederten Ergebnissen nach Gruppen und Unter-
gruppen

• Verbraucherpreisindex für Bayern 
Monatliche Indexwerte von Januar 2012 bis Dezember 2017 
(mit Gliederung nach Haupt- und Sondergruppen)

• Verbraucherpreisindex für Deutschland im Dezember 2017 

Finanzen und Vermögen privater Haushalte
• Einkommen und Lebensbedingungen privater Haushalte in 

Bayern 2015  
Ergebnisse der Erhebung: „LEBEN IN EUROPA“ (EU-SILC) 
 

Gemeinschaftsveröffentlichungen

• Verzeichnis der Krankenhäuser und Vorsorge- oder  
Rehabilitationseinrichtungen in Deutschland 
Stand: 31.12.2016
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

„my home is my castle“ ist vermutlich eines der meistverwendeten 
englischen Zitate und das nicht nur in Großbritannien. Es drückt aus, 
was der Mensch sich von und in seinem Zuhause, seiner Wohnung 
erhofft: Sicherheit, Schutz, Geborgenheit, Rückzugsmöglichkeit, Zu-
friedenheit. Wohnen ist mehr als nur ein Dach über dem Kopf zu 
haben, die meisten Menschen verbringen nirgendwo mehr Zeit, als 
eben in ihrer Wohnung. Wohnen ist aber auch teuer: Für viele Bürge-
rinnen und Bürger machen die Wohnkosten mit Abstand den größ-
ten Teil ihrer Lebenshaltungskosten aus, bayerische Haushalte wen-
den einschließlich Nebenkosten und Instandhaltung im Schnitt rund 
ein Viertel ihres verfügbaren Haushaltseinkommens dafür auf. Für 
die amtliche Statistik mit ihrem Anspruch, die Lebenssituation der 
Menschen möglichst umfassend beschreiben zu können, ist es fol-
gerichtig, sich des Themas Wohnen anzunehmen.  
Die empirische Grundlage dafür bildet in den EU-Staaten die Erhe-
bung EU-SILC, die in Deutschland seit 2005 durchgeführt wird. Die 
Abkürzung „SILC“ steht für „Statistics on Income and Living Con-
ditions” und der Name drückt das Ziel bereits aus: Die Erhebung 
stellt vergleichbare Daten zur Einkommenslage und den Lebensbe-
dingungen der Menschen in Europa zur Verfügung, einen Teilbereich 
davon bilden die Informationen zu den Wohnbedingungen privater 
Haushalte. Der Schwerpunkt der Erhebung liegt dabei auf den so-
zialen Problemen und Belastungen, die mit dem Wohnen in Zusam-
menhang stehen. Wir stellen die Erhebung sowie wichtige Erkennt-
nisse zum Wohnen in Bayern vor und vergleichen die Ergebnisse mit 
denen für Deutschland und Europa.
In der Bevölkerungsstatistik unterscheiden wir grundsätzlich natür-
liche (z. B. Geburten, Todesfälle) und räumliche (z. B. Zu- bzw. Fort-
züge) Veränderungen. Die Einbürgerungen lassen sich nicht in eines 
dieser beiden Standbeine integrieren, sind aber dennoch gesell-
schaftlich von hohem Interesse. Wer dauerhaft in Deutschland leben 
möchte, aber die deutsche Staatsangehörigkeit bislang nicht be-
sitzt, kann sich unter bestimmten Voraussetzungen einbürgern las-
sen. Die Einbürgerung wird nach Durchlaufen eines entsprechenden 
Verfahrens durch Aushändigung einer Urkunde vollzogen. Das Lan-
desamt für Statistik wertet die Daten dieser Verfahren nach verschie-
denen Merkmalen aus, die Ergebnisse für das Jahr 2016 stellen wir 

Ihnen in dieser Ausgabe vor. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen.

Herzlichst

Dr. Gößl

Präsident
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Kurzmitteilungen

Bayerns Bevölkerung im Jahr 2016 erneut deutlich gewachsen

Am 31. Dezember 2016 hatte der 
Freistaat Bayern 12 930 751 Ein-
wohner und damit 87 237 mehr 
als Ende des Jahres 2015. Dabei 
nahm die deutsche Bevölkerung 
um 11 012 Personen ab, während 
die ausländische Bevölkerung um 
98 249 Personen anwuchs. Das ak-
tuelle Plus entspricht in etwa der 
Einwohnerzahl des Landkreises 
Garmisch-Partenkirchen. Im Jahr 
zuvor war das Bevölkerungsplus, 
v. a. aufgrund der hohen Zuwande-
rung von Schutzsuchenden, noch 
fast doppelt so hoch gewesen 
(151 946 Personen). 

Während das Wanderungssaldo 
von Deutschen negativ war (rund 

- 12 200 Personen), wurde bei 
der ausländischen Bevölkerung 
ein Plus von knapp 108 300 Per-
sonen ermittelt. Bei den sogenann-
ten natürlichen Bevölkerungsbewe-
gungen – also den Geburten und 
Sterbefällen – war im Jahr 2016 
noch immer ein Überschuss der 
Sterbefälle gegenüber der Zahl der 
Geburten zu verzeichnen. Der 
Saldo belief sich auf annähernd 
- 3 860 Personen und ergibt sich 
aus rund 125 690 Lebendgebore-
nen und 129 550 Verstorbenen.

Auf Ebene der Regierungsbezirke 
verlief die Entwicklung der Einwoh-
nerzahlen im Jahr 2016 überall po-
sitiv, allerdings unterschieden sich 

die Zuwächse regional deutlich. 
Im Laufe des Jahres 2016 nahm 
die Bevölkerung im Regierungs-
bezirk Oberbayern mit 44 379 Per-
sonen am stärksten zu, gefolgt von 
Schwaben (+11 971), Mittelfran-
ken (+11 373), Niederbayern 
(+7 278), der Oberpfalz (+6 039), 
Unterfranken (+3 161) und Ober-
franken (+3 036).

Weitere Ergebnisse zur Bevölkerungsfort-
schreibung finden Sie in unserer GENESIS-
Online Datenbank: www.statistikdaten.ba-
yern.de/genesis/online?language=de&sequ
enz=tabellen&selectionname=12411*

Bevölkerungsstand

Höchster Geburtenanstieg in Bayern seit 1990

Im Jahr 2016 kamen in Bayern 
125 689 Babys lebend zur Welt, 
davon 61 186 Mädchen und 
64 503 Jungen. Auf 100 weibliche 
kommen damit etwa 105 männ-
liche Lebendgeborene. Das waren 
rund 6,3 % mehr Geburten 
(+7 461) als im Vorjahr 2015. Alle 
Regierungsbezirke registrierten im 
Jahr 2016 Geburtenanstiege. Die 
deutlichste Zunahme ergab sich 
für den Regierungsbezirk Schwa-
ben (+8,87 %), gefolgt von Mittel-
franken (+8,48 %), Oberfranken 

(+7,15 %), Unterfranken (+6,37 %), 
Oberbayern (+5,37 %), Niederbay-
ern (+5,06 %) und der Oberpfalz 
(+3,22 %).

Zeitgleich sank in Bayern die Zahl 
der Sterbefälle um 3 984 auf 
129 552. Wie in den Vorjahren 
konnten auch im Jahr 2016 die 
natürlichen Bevölkerungsverluste 
durch Sterbefälle nicht über Ge-
burten ausgeglichen werden. Die-
ser Trend ist bereits seit dem Jahr 
2001 zu beobachten. Der Sterbe-

fallüberschuss 2016 ist jedoch ge-
genüber dem Vorjahr von 15 308 
auf 3 863 Personen deutlich zu-
rückgegangen.

Auf Ebene der Regierungsbezirke 
fiel lediglich für Oberbayern die Bi-
lanz der natürlichen Bevölkerungs-
entwicklung (Lebendgeborene mi-
nus Gestorbene) positiv aus. So 
wurden in Oberbayern 7 683 mehr 
Kinder lebend geboren, als Per-
sonen im gleichen Zeitraum ver-
storben sind. Im Jahr 2016 ging 

Natürliche Bevölkerungsbewegung

www.statistikdaten.bayern.de/genesis/online?language=de&sequenz=tabellen&selectionname=12411
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Lebendgeborene und Gestorbene in Bayern seit 1945
in Tausend
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Hinweis
Weitere Daten zu Geburten und Sterbefällen
in Bayern erhalten Sie auf unserer Home-
page oder direkt aus der öffentlichen Statis-
tikdatenbank GENESIS.

aber in den sechs weiteren Regie-
rungsbezirken der Sterbefallüber-
schuss gegenüber dem Vorjahr 
zurück. Der niedrigste natürliche 
Bevölkerungsrückgang 2016 er-
gab sich für den Regierungsbezirk 
Schwaben (- 249), gefolgt von Mit-
telfranken (- 1 120), der Oberpfalz 
(- 1 958), Niederbayern (- 2 089), 
Unterfranken (- 2 194) und Ober-
franken (- 3 936).

Beschleunigter Beschäftigungsanstieg in Bayern 2017

Der Beschäftigungsaufbau setzte 
sich in Bayern im Jahr 2017 be-
schleunigt fort. Es gab mit rund 
7,54 Millionen Erwerbstätigen ei-
nen neuen Beschäftigungsrekord. 
Gegenüber dem Jahr 2016 er-
höhte sich die Erwerbstätigkeit um 
1,8 % und lag damit oberhalb der 
deutschlandweiten Zunahme von 
1,5 %. Die Beschäftigung nahm in 
den alten Bundesländern (ohne 
Berlin) mit 1,5 % stärker zu als in 
den neuen (ohne Berlin) mit 0,7 %. 
Im Vergleich zu den Vorjahren hat 
sich der Beschäftigungsaufbau in 
Bayern somit beschleunigt fort-
gesetzt. 2016 war die Zahl der Er-
werbstätigen gegenüber dem Vor-
jahr noch um 1,7 %, 2015 um 1,5 % 
angestiegen.

Neben Bayern lagen Berlin 
(+2,9 %), Hessen (+1,8 %) und 
Hamburg (+1,7 %) ebenfalls deut-
lich über dem bundesweiten 
Durchschnitt. Eine rückläufige 

Erwerbstätigkeit

  Erwerbstätige nach Arbeitsort in den Bundesländern im Jahr 20171

Baden-Württemberg ....................... 6,26  1,5  9,6
Bayern .......................................... 7,54  1,8  11,2
Berlin ............................................... 1,95  2,9  15,5
Brandenburg ................................... 1,11  1,2  3,0
Bremen ............................................ 0,43  0,9  6,4
Hamburg ......................................... 1,25  1,7  10,2
Hessen ............................................ 3,44  1,8  8,3
Mecklenburg-Vorpommern ............ 0,75  0,7 - 0,1
Niedersachsen ............................... 4,06  1,4  8,7
Nordrhein-Westfalen ...................... 9,42  1,3  7,2
Rheinland-Pfalz ............................... 2,02  1,0  6,0
Saarland .......................................... 0,53  0,9  2,6
Sachsen .......................................... 2,05  0,9  3,9
Sachsen-Anhalt .............................. 1,01  0,1 - 1,8
Schleswig-Holstein ......................... 1,40  1,4  7,2
Thüringen ........................................ 1,05  0,7  0,6

Deutschland 44,28  1,5  7,9

Nachrichtlich
Alte Bundesländer

ohne Berlin ............................. 36,35  1,5  8,7
einschließlich Berlin ................ 38,30  1,6  9,0

Neue Bundesländer
ohne Berlin ............................. 5,98  0,7  1,7
einschließlich Berlin ................ 7,93  1,3  4,7

Anzahl
 in Millionen

Land

Veränderung 
gegenüber dem 

Vorjahr in 
Prozent

Veränderung 
gegenüber 2010 

in Prozent

1    Jahresdurchschnitt.

Quelle: Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“.
Berechnungsstand: Januar 2018.
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Hinweis
Bei den hier für das Jahr 2017 vorgelegten 
ersten, noch vorläufigen Länderergebnissen, 
handelt es sich um Berechnungen des Ar-
beitskreises „Erwerbstätigenrechnung des 
Bundes und der Länder“ (AK ETR), dem alle
Statistischen Landesämter, das Statistische 
Bundesamt sowie der Deutsche Städtetag an-
gehören. Die Darstellung der Erwerbstätigkeit 
erfolgt als durchschnittliche Größe aller Er-
werbstätigen nach dem Inlandskonzept 
(Arbeitsortkonzept).

Erwerbstätigenentwicklung war in 
keinem Bundesland zu verzeich-
nen. In Sachsen-Anhalt gab es mit 
+0,1 % eine Stagnation.

Seit 2010 stieg die Erwerbstätigkeit 
in Bayern um insgesamt rund 0,76 
Millionen Personen an. Damit ent-
standen in den letzten sechs Jah-
ren im Saldo 23,4 % aller neuen 
Arbeitsplätze im Bundesgebiet in 
Bayern. Klammert man Berlin aus 
der Betrachtung aus, so befanden 
sich 89,0 % aller neuen Arbeitsplät-
ze seit dem Jahr 2010 in den alten 
und 3,0 % in den neuen Bundes-
ländern.

Prozentual lag die Zunahme seit 
2010 in Bayern bei 11,2 %. Ledig-
lich in Berlin war sie mit 15,5 % 
höher. Bundesweit betrug die Zu-
nahme seit 2010 rund 7,9 % (Alte 
Bundesländer: + 8,7 %, neue Bun-
desländer: +1,7 %, jeweils ohne 
Berlin).

Zu den Erwerbstätigen rechnen alle Personen, 
die als Arbeitnehmer (Arbeiter, Angestellte, 
Beamte sowie Heimarbeiter und geringfügig 
Beschäftigte) oder als Selbstständige einschl. 
deren mithelfenden Familienangehörigen, 
eine auf Erwerb gerichtete Tätigkeit ausüben, 
unabhängig von der Dauer der tatsächlich ge-
leisteten oder vertragsmäßig zu leistenden Ar-
beitszeit. Grundlage für diese Definition bilden 
die von der International Labour Organization 
(ILO) aufgestellten Normen, die im Einklang 
mit den entsprechenden Definitionen im Eu-
ropäischen System der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen (ESVG) 2010 stehen.
Weitere Ergebnisse zur Erwerbstätigkeit kön-
nen auf der Homepage des AK ETR unter 
www.ak-etr.de abgerufen werden.

Mikrozensus 2018 im Januar gestartet

Im Jahr 2018 findet im Freistaat wie 
im gesamten Bundesgebiet wieder 
der Mikrozensus, eine gesetzlich 
angeordnete Stichprobenerhebung 
bei einem Prozent der Bevölkerung, 
statt. Mit dieser Erhebung werden 
seit 1957 laufend aktuelle Zahlen 
über die wirtschaftliche und soziale 
Lage der Bevölkerung, insbeson-
dere der Haushalte und Familien, 
ermittelt. Der Mikrozensus 2018 
enthält zudem noch Fragen zur 
Wohnsituation. Neben der Wohn-
fläche und dem Baualter der Woh-
nung werden unter anderem die 
Heizungsart und die Höhe der zu 
zahlenden Miete sowie die Neben-
kosten erhoben. Die durch den 
Mikrozensus gewonnenen Infor-
mationen sind Grundlage für zahl-
reiche gesetzliche und politische 
Entscheidungen und deshalb für 
alle Bürger von großer Bedeutung.

Die Mikrozensusbefragungen fin-
den ganzjährig von Januar bis 

Dezember statt. In Bayern sind 
demnach bei rund 60 000 Haus-
halten, die nach einem objektiven 
Zufallsverfahren insgesamt für die 
Erhebung ausgewählt wurden, wö-
chentlich mehr als 1 000 Haushalte 
zu befragen.

Das dem Mikrozensus zugrunde lie-
gende Stichprobenverfahren ist auf-
grund des geringen Auswahlsatzes 
verhältnismäßig kostengünstig und 
hält die Belastung der Bürger in 
Grenzen. Um jedoch die gewonne-
nen Ergebnisse repräsentativ auf 
die Gesamtbevölkerung übertra-
gen zu können, ist es wichtig, dass 
jeder der ausgewählten Haushalte 
auch tatsächlich an der Befragung 
teilnimmt. Aus diesem Grund be-
steht für die meisten Fragen des 
Mikrozensus eine gesetzlich fest-
gelegte Auskunftspflicht, und zwar 
für bis zu vier aufeinander folgende 
Jahre.

Datenschutz und Geheimhaltung 
sind, wie bei allen Erhebungen der 
amtlichen Statistik, umfassend ge-
währleistet. Auch die Interviewerin-
nen und Interviewer, die ihre Be-
suche bei den Haushalten zuvor 
schriftlich ankündigen und sich mit 
einem Ausweis des Landesamts le-
gitimieren, sind zur strikten Ver-
schwiegenheit verpflichtet. Statt an 
der Befragung per Interview teilzu-
nehmen, hat jeder Haushalt das 
Recht, den Fragebogen selbst aus-
zufüllen und per Post an das Lan-
desamt einzusenden.

Das Bayerische Landesamt für Sta-
tistik bittet alle Haushalte, die im 
Laufe des Jahres 2018 eine Ankün-
digung zur Mikrozensusbefragung 
erhalten, die Arbeit der Erhebungs-
beauftragten zu unterstützen.

Mikrozensus
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Oberbayern und Schwaben hatten 2017 über die Hälfte der bayerischen Rinderhaltungen

Zum Stichtag 3. November 2017 
gab es nach Auswertung des Ver-
waltungsverfahrens „Herkunftssi-
cherungs- und Informationssys-
tem Tier (HIT)“ einen Bestand von 
3 134 262 Rindern in 45 827 Hal-
tungen (ein Betrieb kann mehrere 
Haltungen/Stallungen aufweisen). 

In den beiden Regierungsbezirken 
Oberbayern (14 352 Haltungen) 
und Schwaben (9 373 Haltungen) 
sind zusammen knapp über die 
Hälfte aller bayerischen Rinderhal-
tungen zu finden. Ein ähnliches 
Bild zeigt sich auch bei der Be-
trachtung der Milchkuhhalter, diese 
machen in den Bezirken Oberbay-
ern mit 9 891 Haltern und Schwa-
ben mit 6 734 Haltern zusammen 
einen Anteil von 54,5 % der Milch-
kuhhalter in Bayern aus. Der Be-
stand der Rinder insgesamt, wie 
auch speziell der Milchkühe, macht 
in Oberbayern (929 604 Rinder ins-

gesamt; 361 372 Milchkühe) und 
Schwaben (668 363 Rinder insge-
samt; 285 860 Milchkühe) jeweils 
zusammen ebenfalls knapp mehr 
als die Hälfte aller bayerischen Rin-
der aus. 

Auf Kreisebene wurden im Land-
kreis Rosenheim zum 3. Novem-
ber 2017 die meisten Rinderhal-
tungen (2 038 Haltungen) und im 
Landkreis Ostallgäu die meisten 
Milchkuhhaltungen (1 594 Hal-
tungen) gezählt. Die beiden Land-
kreise bilden die Entwicklung der 
bayerischen Haltungen insge-
samt mit ihrem Rückgang sowohl 
bei Rinderhaltungen wie auch bei 
Milchkuhhaltungen sehr gut ab. Im 
Landkreis Rosenheim sind die Rin-
derhaltungen insgesamt im Ver-
gleich zum Vorjahr um 2,9 % 
(- 60 Haltungen) sowie die Milch-
kuhhaltungen um 3,2 % (- 53 Hal-
tungen) zurückgegangen. Im 

Ostallgäu ist bei Rinderhaltungen 
ein Rückgang von 2,1 % (- 43 Hal-
tungen) und bei Milchkuhhal-
tungen um 3,3 % (- 55 Haltungen) 
zu verzeichnen. Der Rückgang der 
Anzahl der Tiere ist sowohl bei Rin-
dern insgesamt wie auch bei Milch-
kühen von geringerem Ausmaß. 
Bayernweit ist die Zahl der Rinder-
haltungen im Vergleich zum Vor-
jahr um 3,4 % (- 1 615 Haltungen) 
gesunken, der Rinderbestand ver-
ringerte sich um 1,4 % (- 44 395 
Tiere).

Im Landkreis Unterallgäu wurden 
zum Stichtag sowohl die meisten 
Rinder insgesamt (137 451 Tiere) 
als auch die meisten Milchkühe 
(67 959 Tiere) ermittelt. Dieser Be-
stand macht einen Anteil von 4,4 % 
aller bayerischen Rinder und 5,7 % 
aller bayerischen Milchkühe aus.

Viehwirtschaft, Tierische Erzeugnisse

Produktion des Verarbeitenden Gewerbes in Bayern im November 2017 um 10,2 % über dem 
Vorjahresniveau

Die Produktion der bayerischen 
Industrie (Verarbeitendes Gewerbe
sowie Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden, bezogen
auf den Berichtskreis „Betriebe 
mit 50 oder mehr Beschäftigten“) 
konnte im November 2017 gegen-
über dem Vorjahresergebnis ein 
Plus von 10,2 % verzeichnen. Die 
Produktion bei den Investitions-

güterproduzenten erhöhte sich 
um 11,9 %, im Vorleistungsgüter-
bereich um 10,4 % und bei den 
Verbrauchsgüterproduzenten um 
4,8 %.

Im Vergleich zu den ersten elf Mo-
naten des Jahres 2016 konnte im 
entsprechenden Zeitraum 2017 ein 
Produktionszuwachs von 3,2 % ver-

bucht werden. Die Vorleistungs-
güterproduzenten erhöhten ihre 
Produktionstätigkeit um 5,7 %, der 
Investitionsgütersektor um 2,3 % 
und der Verbrauchsgüterbereich 
um 1,2 %.

Bei den einzelnen Zweigen der 
bayerischen Industrie fällt die Ent-
wicklung des Produktionsvolu-

Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden
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Produktion im Verarbeitenden Gewerbe Bayerns von August bis November 2017   
Ergebnisse für Betriebe mit 50 oder mehr tätigen Personen        
 

 113,7  121,9  117,8  135,0
darunter

 114,7  116,2  114,5  148,9
 109,2  130,7  119,1  139,7
 113,7  119,3  112,6  125,8

 126,6  136,2  131,0  146,1

 5,2 - 0,4  2,7  10,2
darunter

 6,7 - 11,4 - 8,2  16,4
 2,5  9,7  9,1  13,9
 8,4  4,1  9,4  9,0

 14,0  3,8  10,0  16,2

Produktion im Verarbeitenden Gewerbe Bayerns 

 - Ergebnisse für Betriebe mit 50 oder mehr tätigen Personen -

August September Oktober November
Bezeichnung

2017

Veränderung zum Vorjahr in Prozent

Herstellung von DV-Geräten, elektronischen

Produktionsindex (kalendermonatlich) 2010 ‡ 100

und optischen Erzeugnissen .............................................

© Bayerisches Landesamt für Statistik

Maschinenbau ........................................................................

und optischen Erzeugnissen .............................................

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt ..........................................

Maschinenbau ........................................................................
Herstellung von elektrischen Ausrüstungen ..........................

Herstellung von elektrischen Ausrüstungen ..........................
Herstellung von DV-Geräten, elektronischen

Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen ..............

Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen ..............

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt ..........................................

Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Index der Produktion für das 
Verarbeitende Gewerbe in Bayern Novem-
ber 2017“ (Bestellnummer: E1200C 201711, 
nur als Datei).*

mens im bisherigen Jahresverlauf 
mehrheitlich positiv aus. Im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum stei-
gerten die Branchen „Herstellung 
von Datenverarbeitungsgeräten, 

elektronischen und optischen Er-
zeugnissen“ (+8,6 %) und „Her-
stellung von Metallerzeugnissen“ 
(+6,8 %) den Produktionsausstoß 
am deutlichsten.

Umsätze des Verarbeitenden Gewerbes in Bayern im November 2017 mit 13,7 % deutlich über 
dem Vorjahresniveau

Im November 2017 verbuchte das 
Verarbeitende Gewerbe Bayerns, 
das auch den Bergbau und die 
Gewinnung von Steinen und Er-
den umfasst, bezogen auf den Be-
richtskreis „Betriebe mit 50 oder 
mehr Beschäftigten“, ein Umsatz-
plus von 13,7 % gegenüber dem 
entsprechenden Vorjahreszeit-
raum. Von den 34,0 Milliarden Euro 
Gesamtumsatz entfielen 18,6 Mil-
liarden Euro auf Umsätze mit dem 
Ausland (+ 18,6 %) und darunter 
rund 6,9 Milliarden Euro auf Um-
sätze mit den Ländern der Eurozo-
ne (+13,8 %). Die Anteile der Aus-

landsumsätze und der Umsätze 
mit den Eurozonenländern am 
Gesamtumsatz betrugen 54,8 % 
bzw. 20,3 %.

Die Nachfrage nach Gütern des 
Verarbeitenden Gewerbes erhöhte 
sich im November 2017 gegenüber 
dem November 2016 preisberei-
nigt um 7,5 %. Die Bestelleingänge 
aus dem Inland stiegen um 4,6 %, 
die aus dem Ausland um 9,1 %.

Der Personalstand des Verarbei-
tenden Gewerbes lag Ende No-
vember 2017 mit 1,192 Millionen 

Beschäftigten um 2,5 % über dem 
Ergebnis des Vorjahresmonats.

Ausführliche Ergebnisse enthalten die Sta-
tistischen Berichte „Verarbeitendes Gewer-
be in Bayern im November 2017“ (Bestell-
nummer: E1101C 201711, nur als Datei) und 
„Index des Auftragseingangs für das Verar-
beitende Gewerbe in Bayern im November 
2017“ (Bestellnummer: E1300C 201711, nur 
als Datei).*
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Umsatz der bayerischen Einzelhändler im Jahr 2017 um 5,5  % gestiegen

Nach vorläufigen Ergebnissen 
nahm der Umsatz im bayerischen 
Einzelhandel (ohne Kraftfahrzeug-
handel) im Jahr 2017 im Vergleich 
zum Vorjahr nominal um 5,5 % und 
real um 3,7 % zu. 

Die höchsten Umsatzzuwächse 
verbuchten 2017 die sonstigen 
Einzelhändler (einschließlich Ver-
sand- und Internet-Einzelhandel) 
mit einem nominalen Umsatzzu-
gewinn von 10,6 % und einem rea-

len Umsatzplus von 9,1 %. Der 
Umsatz des Einzelhandels in Ver-
kaufsräumen nahm 2017 ebenfalls 
deutlich zu (nominal: 4,0 %; real: 
+2,1 %). Unter den Wirtschaftszwei-
gen des Einzelhandels in Verkaufs-

Binnenhandel

Umsatz und Beschäftigte des Einzelhandels in Bayern im Dezember und von Januar bis Dezember 2017 
Vorläufige Ergebnisse        

1    In Preisen des Jahres 2010. 
2    Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen.

nominal realÉ
Vollzeit-

beschäftigte
Teilzeit-

beschäftigte

 2,6  0,1  0,5  3,7 - 1,1
 0,3 - 0,7  0,9  0,3  1,3

 1,0 - 0,4  0,7  1,3  0,4
dav.  0,1 - 1,7  0,6  1,0  0,4

mit Waren verschiedener Art .......................................  2,6  0,1  0,4  3,8 - 1,1
mit Nahrungs- und Genussmitteln, 

Getränken und Tabakwaren .................................... - 0,9 - 2,8  0,7  1,7  0,1
mit Motorenkraftstoffen (Tankstellen) ......................... - 0,6 - 2,4  0,2  2,6 - 1,0
mit Geräten der Informations- und 

Kommunikationstechnik ........................................... - 2,8 - 2,8  0,3 - 1,4  4,2
mit sonstigen Haushaltsgeräten, Textilien, 

Heimwerker- und Einrichtungsbedarf ...................... - 3,7 - 4,4  1,0  1,0  1,1
mit Verlagsprodukten, Sportausrüstungen

und Spielwaren ......................................................... - 1,0 - 1,7  2,3  2,3  2,3
mit sonstigen Gütern ................................................... - 1,2 - 2,6  0,5 - 1,4  1,6

- 0,3 - 2,4  0,3  0,9  0,1
 3,5  2,7  2,4  3,4  0,2

 6,6  4,2  3,7  3,9  3,6
 4,9  3,5  1,4  0,5  2,1

 5,5  3,7  2,2  1,4  2,7
dav.  4,0  2,1  2,1  0,9  2,8

mit Waren verschiedener Art .......................................  6,7  4,3  3,9  3,9  3,8
mit Nahrungs- und Genussmitteln, 

Getränken und Tabakwaren ....................................  3,3  1,7  1,1  0,9  1,3
mit Motorenkraftstoffen (Tankstellen) .........................  4,6 - 0,3  2,1  1,7  2,4
mit Geräten der Informations- und 

Kommunikationstechnik ...........................................  3,3  4,2  1,1 - 0,4  5,0
mit sonstigen Haushaltsgeräten, Textilien, 

Heimwerker- und Einrichtungsbedarf ...................... - 0,5 - 1,2  1,6  1,6  1,5
mit Verlagsprodukten, Sportausrüstungen

und Spielwaren .........................................................  3,8  1,8  2,7 - 0,2  5,3
mit sonstigen Gütern ...................................................  2,1  0,3  0,8 - 1,4  2,1

 3,0  0,7  1,3 - 0,9  2,3
 10,6  9,1  3,6  5,1  0,5

__________
*) In Preisen des Jahres 2010. - **) Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen.
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Umsatz und Beschäftigte des Einzelhandels in Bayern im Dezember und im Jahr 2017

- vorläufige Ergebnisse -

Einzelhandel mit Lebensmitteln ...................................................

Wirtschaftszweig

davon

Veränderung gegenüber dem Vorjahreszeitraum in Prozent

Umsatz

Beschäftigte

sonstiger Einzelhandel ........................................................

Dezember

Januar bis Dezember

Einzelhandel mit Lebensmitteln ...................................................
Einzelhandel mit Nicht-Lebensmitteln (einschl. Tankstellen) .....

Einzelhandel insgesamtÊ ………………………………………….

an Verkaufsständen und auf Märkten .................................

in Verkaufsräumen ...............................................................

Einzelhandel mit Nicht-Lebensmitteln (einschl. Tankstellen) .....

Einzelhandel insgesamtÊ ………………………………………….

an Verkaufsständen und auf Märkten .................................
sonstiger Einzelhandel ........................................................

in Verkaufsräumen ...............................................................
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Exportvolumen Bayerns nach elf Monaten 2017 bei 177 Milliarden Euro, 
Importvolumen bei 165 Milliarden Euro

Die bayerische Wirtschaft expor-
tierte im November 2017 Waren im 
Wert von fast 17,4 Milliarden Euro 
(+9,1 % gegenüber dem Vorjahres-
monat) und importierte Waren im 
Wert von knapp 16,7 Milliarden 
Euro (+10,5 %). 56,4 % aller Aus-
fuhren wurden in die Mitglieds-
staaten der Europäischen Union 
(EU-28) versandt, darunter gingen 
35,5 % aller Ausfuhren in die Län-
der der Euro-Zone. 63,8 % aller 
Einfuhren bezog Bayern aus den 
Ländern der Europäischen Union, 
darunter kamen 35,8 % aller Ein-
fuhren aus den Ländern der Euro-
Zone.

Die wichtigsten Ausfuhrländer 
Bayerns im November 2017 waren 

die USA, die Volksrepublik China, 
Österreich, Frankreich, das Verei-
nigte Königreich und Italien. Die 
bedeutendsten Einfuhrländer wa-
ren Österreich, die Tschechische 
Republik, die Volksrepublik China, 
Italien, Polen, die USA und Ungarn.
Wertmäßig das höchste Exportvo-
lumen hatten im November 2017 
„Personenkraftwagen und Wohn-
mobile“, gefolgt von „Maschinen“, 
„Fahrgestellen, Karosserien, Mo-
toren, Teilen und Zubehör für Kraft-
fahrzeuge und dergleichen“ sowie 
„Geräten zur Elektrizitätserzeu-
gung und -verteilung“. Bei den Im-
portgütern lagen „Maschinen“, 
„Fahrgestelle, Karosserien, Mo-
toren, Teile und Zubehör für Kraft-
fahrzeuge und dergleichen“, „Ge-

räte zur Elektrizitätserzeugung und 
-verteilung“, „Erdöl und Erdgas“ 
und „Personenkraftwagen und 
Wohnmobile“ auf den vordersten 
Rängen. 

Die Exporte der bayerischen Wirt-
schaft stiegen in den ersten elf 
Monaten 2017 gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum um 5,4 % auf na-
hezu 177,2 Milliarden Euro, die Im-
porte nahmen um 8,4 % auf über 
165,1 Milliarden Euro zu. 

Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Ausfuhr und Einfuhr Bay-
erns im November 2017“ (Bestellnummer: 
G3000C 201711, nur als Datei).*

Außenhandel

Hinweis
Regionalisierte Zahlen stehen nicht zur
Verfügung.

Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Umsatz und Beschäftigte 
im bayerischen Einzelhandel im Dezember 
2017“ (Bestellnummer: G1100C 201712, 
nur als Datei).*

räumen verzeichneten lediglich der 
Einzelhandel mit sonstigen Haus-
haltsgeräten, Textilien, Heimwerker-
und Einrichtungsbedarf (nominal:
- 0,5 %; real: - 1,2 %) sowie die 
Tankstellen – nach Preisebereini-
gung – ein Umsatzminus (nominal: 
+4,6 %; real: - 0,3 %). Am erfolg-
reichsten war unter den Wirtschafts-
zweigen des Einzelhandels in Ver-
kaufsräumen der Einzelhandel mit 
Waren verschiedenster Art (nomi-
nal: +6,7 %; real: +4,3 %). An Ver-

kaufsständen und auf Märkten stieg 
der nominale Umsatz um 3,0 % (re-
al: +0,7 %).

Im Jahr 2017 wuchs die Zahl der 
Beschäftigten im bayerischen Ein-
zelhandel um 2,2 %. Die Zahl der 
Vollzeitbeschäftigten stieg um 
1,4 % und die Zahl der Teilzeitbe-
schäftigten um 2,7 %.

Im Dezember 2017 erhöhte sich 
der nominale Umsatz des baye-

rischen Einzelhandels gegenüber 
dem Vorjahresmonat nach den 
ersten vorliegenden Ergebnissen 
um 1,0 % (real: -  0,4 %). Die Zahl 
der Beschäftigten stieg um 0,7 %.
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Außenhandel Bayerns im November und von Januar bis November 2017    
Vorläufige Ergebnisse        

1 000 € % 1 000 € %

11 198 998  9,6 11 981 329  11,8
dar. 9 794 946  8,4 10 630 104  14,4

dar. 6 160 299  8,8 5 961 969  12,0
dar. Frankreich ................................................................... 1 232 648  7,2  786 170  24,0

Niederlande ................................................................  598 862  2,8  891 211  1,1
Italien ........................................................................... 1 151 438  14,5 1 077 280  10,9
Spanien .......................................................................  558 177  6,5  373 177  6,1
Österreich ................................................................... 1 355 951  6,8 1 431 192  7,6

1 222 534  5,1  564 042  15,4
 696 277  13,3 1 058 422  24,2
 595 666  1,4 1 425 260  11,9
 346 277  20,9  934 515  17,7
 574 018  21,2  380 778  1,9
 194 289 - 10,0  379 930  86,1

2 610 315  6,5 1 151 646 - 12,0
dar. 1 987 253  3,3  951 780 - 15,7

3 217 234  11,8 3 126 817  10,5
dar. 1 422 859  12,8 1 353 000  16,0

 125 135 - 18,8  15 043  30,6
 17 929 • – x

17 363 901  9,1 16 654 765  10,5
dar. 3 203 770  9,9  927 226 - 7,0

2 797 188  10,1 1 832 277  8,9
1 337 548  0,6 1 443 758  14,2
1 050 981  13,4 1 054 049  15,1

 273 074  2,4  878 954  2,6
 671 209  17,9  324 689  10,8

  73 •  988 628 - 3,2

112 974 192  4,5 115 206 690  7,4
dar. 99 575 344  4,4 101 799 397  8,7

dar. 62 487 689  6,3 58 124 619  7,2
dar. Frankreich ................................................................... 12 014 366  3,6 6 975 321  17,0

Niederlande ................................................................ 5 953 286  2,8 8 544 563  4,4
Italien ........................................................................... 11 639 930  7,7 10 965 387  7,4
Spanien ....................................................................... 5 742 169  13,8 3 618 566 - 4,2
Österreich ................................................................... 13 963 844  4,2 15 092 808  7,4

12 940 510 - 7,7 5 609 089  9,7
6 442 621  8,4 9 828 812  12,5
6 031 635  3,4 13 230 085  10,4
3 544 498  14,0 8 461 017  5,8
5 285 300  5,4 3 725 144  3,6
2 456 477  5,3 3 229 043  49,3

26 262 834  6,7 12 749 926  0,9
dar. 19 993 570  5,3 10 781 433  0,4

33 850 637  7,5 33 805 177  12,1
dar. 14 679 023  7,6 14 008 104  6,7

1 502 865 - 7,8  147 450  10,0
 131 928 •   16 •

177 178 933  5,4 165 138 302  8,4
dar. 34 197 479 - 4,0 9 543 339 - 3,4

29 165 450  12,4 18 158 012  8,1
14 122 757  4,6 14 242 665  7,4
10 591 355  8,8 10 684 386  10,4

2 830 300 - 1,2 10 586 411  12,5
6 454 237  9,3 3 203 015  13,9

  758  131,4 8 844 767  5,2

²) Warengruppen und -untergruppen der Ernährungswirtschaft und der Gewerblichen Wirtschaft (EGW Rev. 2002) EGW841 bis EGW859.

Afrika ..................................................................................................
Amerika .............................................................................................

Insgesamt

USA ............................................................................................
Asien ..................................................................................................

Australien-Ozeanien ..........................................................................
VerschiedenesÉ …………………………………………………………….

Volksrepublik China ...................................................................

Europa ...............................................................................................

Euro-Länder .......................................................................

Vereinigtes Königreich .......................................................

Australien-Ozeanien ..........................................................................
Volksrepublik China ...................................................................

Asien ..................................................................................................

Afrika ..................................................................................................
Amerika .............................................................................................

USA ............................................................................................

Polen ...................................................................................
Tschechische Republik ......................................................
Ungarn ................................................................................

Der Außenhandel Bayerns im November und im Jahr 2017

Ausfuhr im Spezialhandel Einfuhr im Generalhandel

insgesamt
Erdteil / Ländergruppe / Land

_________

Warenuntergruppe

- vorläufige Ergebnisse -

insgesamt

Veränderung
gegenüber dem 

Vorjahres-
zeitraum

Veränderung
gegenüber dem

Vorjahres-
zeitraum

November

Europa ...............................................................................................
EU-Länder (EU-28) ....................................................................

³) Fahrgestelle, Karosserien, Motoren, Teile und Zubehör für Kraftfahrzeuge und dergleichen.

Geräte zur Elektrizitätserzeugung und -verteilung ...................
Elektronische Bauelemente ......................................................

Personenkraftwagen und Wohnmobile ....................................
MaschinenÊ …………………………………………………………...
Fahrgestelle, Karosserien, MotorenË ………………………………………………………...

Erdöl und Erdgas ......................................................................

¹) Schiffs- und Flugzeugbedarf, hohe See, nicht ermittelte Länder und Gebiete.
____________

Mess-, steuerungs- und regeltechnische Erzeugnisse ...........

Schweiz ......................................................................................

Schweiz ......................................................................................

EU-Länder (EU-28) ....................................................................
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Tschechische Republik ......................................................
Ungarn ................................................................................

VerschiedenesÉ …………………………………………………………….

Insgesamt ...................................................................................
Personenkraftwagen und Wohnmobile ....................................
MaschinenÊ …………………………………………………………...

Polen ...................................................................................

Euro-Länder .......................................................................

Vereinigtes Königreich .......................................................

Fahrgestelle, Karosserien, MotorenË ………………………………………………………...
Geräte zur Elektrizitätserzeugung und -verteilung ...................
Elektronische Bauelemente ......................................................

Erdöl und Erdgas ......................................................................
Mess-, steuerungs- und regeltechnische Erzeugnisse ...........

Januar bis November

1    Schiffs- und Flugzeugbedarf, hohe See, nicht ermittelte Länder und Gebiete.       
2    Warengruppen und -untergruppen der Ernährungswirtschaft und der Gewerblichen Wirtschaft (EGW Rev. 2002) EGW841 bis GW859.  
3    Fahrgestelle, Karosserien, Motoren, Teile und Zubehör für Kraftfahrzeuge und dergleichen.
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Reiseland Bayern auch 2017 im In- und Ausland sehr beliebt

Nach vorläufigen Ergebnissen 
wuchs die Zahl der Gästeankünfte
in den gut 11 000 geöffneten Be-
herbergungsbetrieben* im Frei-
staat im November 2017 gegen-
über dem Vorjahresmonat um 
2,2 % auf gut 2,4 Millionen. Die 
Zahl der Übernachtungen stieg 
zeitgleich um 2,8 % auf rund 5,7 
Millionen. Im Inländerreiseverkehr 
erhöhte sich die Zahl der Gästean-
künfte um 1,1 % (Übernachtungen: 
+1,9 %), im Ausländerreisever-
kehr stieg die Zahl der Gästean-
künfte um 6,1 % (Übernachtungen: 
+6,8 %). 

Von Januar bis November 2017 
nahm die Zahl der Gästeankünfte 
im Freistaat um 4,5 % auf über 

34,7 Millionen zu, die Zahl der 
Übernachtungen erhöhte sich um 
3,3 % auf gut 88,2 Millionen. Da-
mit kündigt sich für Bayern für das 
Jahr 2017 zum sechsten Mal in 
Folge ein Rekordwert sowohl bei 
den Gästeankünften als auch bei 
den Übernachtungen an. Das Jah-
resergebnis aus dem Jahr 2015 
von 34,2 Millionen Gästeankünf-
ten und 88,1 Millionen Übernach-
tungen wurde 2017 bereits nach 
den ersten elf Monaten überboten, 
die bisherigen Spitzenwerte des 
Jahres 2016 (35,6 Millionen Gäs-
teankünfte; 91,0 Millionen Über-
nachtungen) werden mit dem De-
zemberergebnis aller Wahrschein-
lichkeit noch überboten werden. 
Die Zahlen der Gästeankünfte

(+3,2 %) und Übernachtungen 
(+2,2 %) aus dem Inland und aus 
dem Ausland (Gästeankünfte: 
+8,4 %; Übernachtungen: +7,9 %) 
nahmen von Januar bis November 
2017 jeweils deutlich zu. Nach den 
ersten elf Monaten 2017 lagen die 
Zahlen der Gästeankünfte und der 
Übernachtungen in allen sieben 
bayerischen Regierungsbezirken, 
in 16 der 18 bayerischen Regionen 
und in 27 der 37 bayerischen Rei-
segebiete ebenfalls über dem Vor-
jahresstand.
*  Geöffnete Beherbergungsstätten mit zehn oder 

mehr Gästebetten, einschließlich geöffnete 
Campingplätze mit zehn oder mehr Stellplätzen.

Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Tourismus in Bayern im 
November 2017“ (Bestellnummer: G41003 
201711, Preis der Druckausgabe 17,60 €).*

Tourismus, Gastgewerbe

Bayerns Fremdenverkehr im November und von Januar bis November 2017
Vorläufige Ergebnisse

1 401 379  3,4 2 724 219  3,7 17 954 105  6,5 36 860 480  5,0
 414 369  2,0  874 264  4,7 5 589 324  4,9 12 646 414  4,5
 217 947 - 0,7  437 403 - 1,5 3 533 896  1,1 7 230 750  0,3

 79 206 - 4,7  212 692 - 2,9 1 399 293 - 1,3 4 185 765 - 0,3

Hotellerie zusammen 2 112 901  2,4 4 248 578  3,0 28 476 618  5,1 60 923 409  4,0

 57 237  1,9  127 643  2,6 1 084 723  1,9 2 391 725  1,6
 133 660  1,3  340 445  3,9 1 459 237  0,0 4 356 347 - 0,8

 49 839 - 2,6  243 957  3,2 1 463 621  1,4 7 568 687  1,5
 15 852 - 1,8  64 428  8,9 1 797 423  4,4 5 522 937  6,5
 42 041  4,5  671 438  0,5  451 002  1,5 7 456 533  0,3

2 411 530  2,2 5 696 489  2,8 34 732 624  4,5 88 219 638  3,3
davon aus dem

1 855 516  1,1 4 542 039  1,9 26 015 336  3,2 70 478 291  2,2
 556 014  6,1 1 154 450  6,8 8 717 288  8,4 17 741 347  7,9

davon 1 144 420  4,5 2 458 760  6,1 16 055 172  6,7 37 485 380  5,4
 589 103  7,1 1 169 279  11,3 7 102 151  9,9 14 317 356  11,0
 212 249  3,0  761 189  3,4 2 951 853  1,5 11 287 115  1,2
 146 982  0,6  349 985  2,1 1 942 457  2,2 4 984 978  1,9
 135 762 - 3,2  326 084 - 2,9 1 942 363  0,3 4 754 998  0,3
 283 775 - 3,5  577 939 - 3,4 3 758 607  2,7 7 642 284  2,0
 145 645 - 3,3  266 823 - 4,1 1 676 624  5,2 2 997 296  2,5
 206 139  0,8  489 238  1,3 2 782 468  1,8 6 693 796  1,1
 282 203  3,4  733 294  0,9 5 299 704  4,9 15 371 087  2,7

insgesamt

Bayerns Fremdenverkehr im November und im Jahr 2017

- vorläufige Ergebnisse -

Januar bis November

Gästeankünfte Gästeübernachtungen

November

Gästeankünfte Gästeübernachtungen
Betriebsart

_____

Herkunft
_____

Gebiet

Verände-
rung zum
Vorjahres-

monat
in Prozent

Verände-
rung zum
Vorjahres-

monat
in Prozent

insgesamt insgesamt

Verände-
rung zum
Vorjahres-
zeitraum

in Prozent

insgesamt

Verände-
rung zum
Vorjahres-
zeitraum

in Prozent

Mittelfranken ...............................

Unterfranken ...............................
Schwaben ...................................

Oberbayern ................................

Niederbayern ..............................
Oberpfalz ....................................
Oberfranken ................................

Inland ..........................................
Ausland .......................................

Vorsorge- und Reha-Kliniken ................

Hotels .....................................................
Hotels garnis ..........................................
Gasthöfe .................................................
Pensionen ..............................................

Jugendherbergen und Hütten ..............
Erholungs-, Ferien-, Schulungsheime ..
Ferienzentren, -häuser, -wohnungen ....
Campingplätze ......................................

Insgesamt ...........................................

darunter München ......................

darunter Nürnberg .....................
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11,2 % weniger Verunglückte im Straßenverkehr in Bayern 2017

Die Zahl der Straßenverkehrsun-
fälle sank im November 2017 um 
0,4 % im Vergleich zum Vorjahres-
monat. Nach vorläufigen Ergeb-
nissen registrierte die Polizei 
33 622 Unfälle (November 2016: 
33 751). Bei diesen Unfällen kam 
es in 3 552 Fällen zu einem Perso-
nenschaden – gegenüber Novem-
ber 2016 ein Rückgang um 10,2 %.

Insgesamt verunglückten 4 666 
Verkehrsteilnehmer im November 
2017, das sind 11,2 % weniger als 
im Vorjahresmonat. Es ereigneten 
sich 45 Todesfälle (+7,1 %), 681 
Personen wurden schwer (- 11,1 %) 
und 3 940 leicht verletzt (- 11,4 %).

Von Januar bis November 2017 er-
eigneten sich 368 095 Unfälle und 

damit 0,7 % mehr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Die Anzahl 
der Verunglückten sank um 4,1 % 
auf 64 518.

Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Straßenverkehrsunfälle in 
Bayern im November 2017“ (Bestellnummer: 
H1101C 201711, nur als Datei).*

Straßen- und Schienenverkehr

Straßenverkehrsunfälle und Verunglückte in Bayern im November und von Januar bis November 2017
Vorläufige Ergebnisse

1    Endgültige Ergebnisse.

2017 2016É 2017 2016É

% %

33 622 33 751 - 129 - 0,4 368 095 365 465 2 630  0,7
3 552 3 957 - 405 - 10,2 49 001 50 788 - 1 787 - 3,5

30 070 29 794  276  0,9 319 094 314 677 4 417  1,4
 dav. schwerwiegende Unfälle mit   

 880  964 - 84 - 8,7 8 510 9 490 - 980 - 10,3
sonstige Sachschadensunfälle unter

 167  174 - 7 - 4,0 1 892 1 794  98  5,5
29 023 28 656  367  1,3 308 692 303 393 5 299  1,7

dav. innerhalb von Ortschaften ............... 17 966 18 782 - 816 - 4,3 197 728 196 456 1 272  0,6
außerhalb von Ortschaften .............. 8 841 7 916  925  11,7 86 363 83 448 2 915  3,5
auf Autobahnen ................................ 2 216 1 958  258  13,2 24 601 23 489 1 112  4,7

  
4 666 5 254 - 588 - 11,2 64 518 67 299 - 2 781 - 4,1

dav.  45  42  3  7,1  567  581 - 14 - 2,4
4 621 5 212 - 591 - 11,3 63 951 66 718 - 2 767 - 4,1

dav.  681  766 - 85 - 11,1 10 657 10 850 - 193 - 1,8
3 940 4 446 - 506 - 11,4 53 294 55 868 - 2 574 - 4,6

___________
*) Endgültige Ergebnisse.

Straßenverkehrsunfälle insgesamt .......................

Unfälle mit nur Sachschaden ..........................

Straßenverkehrsunfälle und Verunglückte in Bayern im November 2017
 - Vorläufige Ergebnisse -

Anzahl Anzahl

Januar bis NovemberNovember
VeränderungUnfälle

_______

Verunglückte

Veränderung

dav. Unfälle mit Personenschaden ..........................

© Bayerisches Landesamt für Statistik

Leichtverletzte ..........................................

Sachschaden im engeren Sinne ..........

Getötete ............................................................
Verletzte ............................................................

Schwerverletzte ........................................

übrige Sachschadensunfälle ...................

Verunglückte insgesamt ......................................

dem Einfluss berauschender Mittel .....

Mehr Fluggäste in Bayern im ersten Dreivierteljahr 2017

Im ersten Dreivierteljahr 2017 star-
teten bzw. landeten insgesamt 
343 066 Flugzeuge auf den drei 
bayerischen Großflughäfen* Mün-
chen, Nürnberg und Memmingen. 
Das waren 4,2 % mehr als im Vor-
jahreszeitraum. Nach Ergebnissen 
des Statistischen Bundesamts flo-
gen insgesamt 38,1 Millionen Pas-
sagiere von diesen drei Flughäfen 
ab oder landeten dort (einschließ-
lich Durchgangsverkehr). Dies ent-

spricht einer Steigerung um 7,6 % 
gegenüber 2016. Das Fracht- und 
Postaufkommen stieg an diesen 
Flughäfen insgesamt um 4,1 % auf 
293 559 Tonnen.

An Bayerns größtem Flughafen, 
dem Flughafen München, stieg 
von Januar bis September 2017 
die Zahl der Fluggäste an Bord um 
6,0 % auf 34,1 Millionen. München 
registrierte dabei 299 898 Starts 

und Landungen (+3,2 %). Über drei 
Viertel der Ein- und Aussteigenden 
(78,2 %) kamen aus dem Ausland
oder flogen ins Ausland. Das 
Fracht- und Postaufkommen er-
höhte sich um 4,0 % auf 
287 923 Tonnen (einschließlich 
Transitverkehr).

In Nürnberg stieg die Zahl der 
Starts und Landungen um 11,4 % 
auf 35 041. Die Passagierzahlen 
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* Hauptverkehrsflughäfen mit mehr als 150 000 
Fluggasteinheiten (Ein- und Aussteigende, 

 je 100 kg Fracht und Post) im Jahr. 

nahmen deutlich um 22,4 % auf 
3,2 Millionen zu. 75,1 % der Flug-
gäste in Nürnberg waren Aus-
landspassagiere (Ein- und Aus-
steigende). Das Fracht- und 
Postaufkommen stieg um 10,7 % 
auf 5 634 Tonnen.

Von den 861 000 Passagieren 
in Memmingen (+16,3 %) waren 

fast alle Auslandsreisende. Mem-
mingen meldete insgesamt 8 127 
Starts und Landungen und damit 
10,9 % mehr als im ersten Dreivier-
teljahr 2016.

  Bayerns Hauptverkehrsflughäfen in den ersten drei Quartalen 2017

1    Direkter Durchgangsverkehr (gleiche Flugnummer).

Anzahl

Verände-
rung ggü.
Vorjahres-
zeitraum

in Prozent

Anzahl

Verände-
rung ggü.
Vorjahres-
zeitraum

in Prozent

Anzahl

Verände-
rung ggü.
Vorjahres-
zeitraum

in Prozent

Anzahl

Verände-
rung ggü.
Vorjahres-
zeitraum

in Prozent

 299 898 3,2  35 041 11,4  8 127 10,9  343 066 4,2
davon  150 055 3,2  17 376 10,9  4 070 11,0  171 501 4,2

 149 843 3,2  17 665 11,8  4 057 10,7  171 565 4,3

 34 076 6,0  3 194 22,4   861 16,3  38 131 7,6
davon  16 977 6,1  1 598 22,1   428 16,0  19 003 7,5

davon ins Inland ............................  3 700 3,8   399 -2,4   1 44,3  4 099 3,2
ins Ausland ........................  13 277 6,8  1 200 33,3   427 15,9  14 904 8,8

 17 075 6,2  1 589 23,3   432 16,5  19 095 7,7
aus dem Inland ..................  3 717 3,6   394 - 2,2   1 22,9  4 112 3,0
aus dem Ausland ...............  13 358 6,9  1 194 34,9   431 16,5  14 983 9,0

  24 - 68,2   8 - 38,7 1 122,1 x x

 287 923 4,0  5 634 10,7   2 –  293 559 4,1
davon  161 116 3,2  2 179 - 6,9 0 –  163 295 3,1

 118 841 14,6  2 108 25,5   1 –  120 950 14,7
 7 966 - 53,5  1 346 26,0 – –  9 312 - 48,8

_____________________
*) Direkter Durchgangsverkehr (gleiche Flugnummer).

Einladung .......................................
Ausladung .....................................
TransitverkehrÉ ……………………………..

© Bayerisches Landesamt für Statistik 

Aussteiger ......................................

TransitverkehrÉ ……………………………..

Fracht und Post an Bord (in to) .............

Bayerns Hauptverkehrsflughäfen in den ersten drei Quartalen 2017

Starts/Landungen
________

Passagiere
________

Fracht/Post

Flughafen

München Nürnberg Memmingen insgesamt

Starts und Landungen insgesamt .........
Starts ..............................................
Landungen ....................................

Passagiere an Bord in 1 000 .................
Einsteiger .......................................

Hinweis
Die monatliche Erhebung zum gewerblichen 
Luftverkehr beruht auf dem Verkehrsstatistik-
gesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 20. Februar 2004 (§ 12, 1 VerkStatG).

Quelle
Statistisches Bundesamt Wiesbaden, 
Verkehr – Luftverkehr – Fachserie 8 Reihe 6 
– September 2017, Link: www.destatis.de/
DE/Publikationen/Thematisch/TransportVer-
kehr/Luftverkehr/Luftverkehr.html

9,1 % mehr Güterumschlag in Bayerns Häfen 2017

Die bayerischen Häfen der Bun-
deswasserstraßen von Passau 
über Nürnberg bis Aschaffenburg 
schlugen im ersten Dreiviertel-
jahr 2017 insgesamt 5,83 Millionen 
Tonnen Güter um und somit 9,1 % 
mehr als im Vorjahreszeitraum. Es 
wurden rund 2,40 Millionen Tonnen 
eingeladen und über 3,43 Millionen 
Tonnen Güter ausgeladen. Der Gü-
terumschlag im Donaugebiet lag 
bei 2,49 Millionen Tonnen und ent-
sprach einem Anteil von 42,7 %.
Der Güterumschlag an der Donau 
stieg damit von Januar bis Sep-

tember 2017 um 14,5 %, in den 
Mainhäfen stieg er um 5,4 % auf 
3,34 Millionen Tonnen. Die um-
schlagstärksten Häfen waren Re-
gensburg mit 1,18 Millionen und 
Aschaffenburg mit 0,60 Millionen 
Tonnen. Insgesamt meldeten sich 
7 011 Schiffe mit Umschlagsgü-
tern an und ab, davon befuhren 
mit 50,8 % mehr als die Hälfte der 
Schiffe (3 565) den Main.

Zu Wasser wurden hauptsäch-
lich „Erzeugnisse der Land- und 
Forstwirtschaft sowie der Fische-

rei“ (1,37 Millionen Tonnen bzw. 
23,6 %) und „Erze, Steine und Er-
den, sonstige Bergbauerzeug-
nisse“ (1,25 Millionen Tonnen 
bzw. 21,4 %) transportiert. Weitere 
10,8 % bzw. 0,63 Millionen Tonnen 
entfielen auf Schüttgüter der Abtei-
lung „Chemische Erzeugnisse“.

Hinweis
Die Ausweisung der in der Binnenschifffahrt 
transportierten Güter erfolgt nach der NST-
2007.

Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Binnenschifffahrt in Bayern im 
September 2017“ (Bestellnummer: H2100C 
201709, nur als Datei).*

Schiffsverkehr

https://www.destatis.de/DE/Publikationen/Thematisch/TransportVerkehr/Luftverkehr/Luftverkehr.html
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Güterumschlag der Binnenschifffahrt in Bayern 
von Januar bis September 2017 nach Güterabteilungen
in Prozent

sonstige Güterabteilungen 

Erze, Steine und Erden, 
sonstige Bergbau-
erzeugnisse 

Erzeugnisse der
Land- und Forstwirtschaft
sowie der Fischerei

       sonstige Mineral-
erzeugnisse (Glas,
Zement, Gips etc.)

           Metalle und
Metallerzeugnisse

    Kokerei- und
Mineralölerzeugnisse 

Nahrungs- und Genussmittel    

Sekundärrohstoffe, 
Abfälle 

Kohle, rohes Erdöl und Erdgas 1,9

chemische
Erzeugnisse etc. 

23,6

21,4

10,8

9,4

8,8

6,9

6,6

6,6

5 828 319
Tonnen

4,0

Güterumschlag der Binnenschifffahrt in Bayern von Januar
bis September 2016 und 2017 nach Verkehrsgebieten und 
ausgewählten Häfen 

2016

3 168 265 3 339 687  5,4
dar.  215 326  181 192 - 15,9

 251 559  200 443 - 20,3
 238 115  220 033 - 7,6
 215 533  204 876 - 4,9
 274 428  231 579 - 15,6
 382 777  479 716  25,3
 613 362  604 615 - 1,4

2 172 854 2 488 632  14,5
dar.  278 937  239 060 - 14,3

 964 853 1 184 650  22,8
 463 839  564 558  21,7
 169 120  159 216 - 5,9
 199 652  258 804  29,6

5 341 119 5 828 319  9,1

© Bayerisches Landesamt für Statistik

Güterumschlag der Binnenschifffahrt in Bayern

von Januar bis September 2016 und 2017

nach Verkehrsgebieten und ausgewählten Häfen 

Lengfurt .............................

Güterumschlag Januar bis September

2017

Maingebiet ..............................

Veränderung
gegenüber 2016

in Prozent
Tonnen

Deggendorf .......................
Passau ...............................

Verkehrsgebiet
_____

Hafen

Bayern insgesamt 

Aschaffenburg ...................

Donaugebiet ............................
Kelheim ..............................
Regensburg .......................
Straubing - Sand ...............

Nürnberg ...........................
Bamberg ............................
Schweinfurt ........................
Würzburg ...........................
Karlstadt ............................

Inflationsrate in Bayern im Januar 2018 bei 1,8 %

Für Bayern lag die Inflationsrate, 
das ist die Veränderung des Ver-
braucherpreisindex gegenüber 
dem entsprechenden Vorjahres-
monat in  Prozent, im Januar 2018 
bei +1,8 %; im vorangegangenen 

Dezember hatte sie bei +1,7 % ge-
legen.

Die Preise für Nahrungsmittel sind 
im Jahresvergleich um 3,4 % ge-
stiegen. Bei den einzelnen Pro-

dukten verlief die Entwicklung 
teilweise sehr unterschiedlich. Aus-
gesprochen stark haben sich die 
Preise für Butter (+31,2 %) erhöht. 
Verteuert haben sich zudem einzel-
ne Molkereiprodukte. So sind 

Preise und Preisindizes
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Hinweis
Die Kurzmitteilung zum Berichtsmonat 
Januar 2018 enthält vorläufige Ergebnisse.
Regionalisierte Zahlen stehen nicht zur Ver-
fügung.

Endgültige und ausführliche Ergebnisse ent-
halten die Statistischen Berichte „Verbrau-
cherpreisindex für Bayern, Januar 2018 mit 
Jahreswerten von 2015 bis 2017 sowie tief 
gegliederten Ergebnissen nach Gruppen und 
Untergruppen“ (Bestellnummer: M1201C, 
nur als Datei) und „Verbraucherpreisindex für 
Bayern mit monatlichen Indexwerten von Ja-
nuar 2012 bis Januar 2018 sowie Unterglie-
derung nach Haupt- und Sondergruppen“ 
(Bestellnummer: M13013 201801, Preis der 
Druckausgabe: 6,10 €).*

u. a. die Preise für Sahne 
(+38,9 %), Schnittkäse (+14,3 %) 
und Vollmilch (+12,2 %) spürbar 
gestiegen. Auch Eier (+6,1 %) sind 
deutlich teurer geworden. Gemüse 
(- 6,0 %) hingegen hat sich binnen 
Jahresfrist verbilligt, während sich 
die Preise für Obst (+6,8 %) erhöht 
haben. 

Am Energiemarkt sind die Preise 
für Heizöl gegenüber dem Januar
des Vorjahres um 6,0 % gestiegen.
Das Preisniveau für Kraftstoffe 
(- 0,3 %) blieb binnen Jahresfrist 
hingegen nahezu unverändert. 
Leichte Preisnachlässe waren bei 
Gas (- 0,5 %) zu beobachten. Strom 
(+1,3 %) hat sich im Vergleich zum 
Vorjahr hingegen etwas verteuert.
Vergleichsweise entspannt verläuft 
im Landesdurchschnitt weiterhin 
die Preisentwicklung bei den Woh-
nungsmieten (ohne Nebenkosten). 
Gegenüber dem Januar des Vor-
jahres erhöhten sie sich um 1,9 %. 
Niedriger als im Vorjahr waren wie-
derum die Preise vieler hochwer-
tiger technischer Produkte. So 
konnten die Verbraucher u. a. 
Hi-Fi-Anlagen (- 5,2 %) und trag-
bare Computer (- 4,6 %) günstiger 
beziehen als im Vorjahr.

Verbraucherpreisindex für Bayern 
von Juli 2016 bis Januar 2018
Veränderung gegenüber dem Vorjahresmonat in Prozent 
(2010 ‡ 100)

0,0

0,5

1,0

1,5

2,0

2,5

2016 2017 2018

J A S O N D J F M A M J J A S O N D J

0,6
0,5

0,8 0,8 0,8

1,7 1,7

2,1

1,7

1,9

1,4 1,4

1,6

1,8

1,5

1,7
1,8 1,8 1,8

Im Vergleich zum Vormonat sind 
die Verbraucherpreise (- 0,7 %) im 
Gesamtniveau leicht gefallen. Ins-
besondere aufgrund der Schluss-
verkäufe war bei Bekleidungs-
artikeln (- 8,7 %) im Januar ein 
deutlicher Preisrückgang zu beob-
achten. Etwas verteuert hat sich 
Heizöl (+2,3 %), während das 
Preisniveau für Kraftstoffe (+0,2 %) 
nahezu unverändert blieb. Haupt-
sächlich aus saisonalen Gründen 
sind die Preise für Obst (+1,3 %) 
und Gemüse (+4,2 %) gestiegen.

*  Alle Statistischen Berichte (meist PDF- und Excel-Format) und ausgewählte Publikationen (Informationelle Grundversorgung) sind zum kosten-
losen Download verfügbar unter www.statistik.bayern.de/veroeffentlichungen. Soweit diese Veröffentlichungen nur als Datei angeboten werden, 
ist auf Anfrage ein kostenpflichtiger Druck möglich. Bestellmöglichkeit für alle Veröffentlichungen: Siehe Umschlagseiten 2 und 3.
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7. Sitzung des Arbeitskreises Städtestatistik des Bayerischen 
Städtetags am 29. Januar 2018 beim Landesamt für Statistik in Fürth

Ende Januar dieses Jahres waren die bayerischen Städtestatistiker und 
-statistikerinnen wieder zu Gast im Landesamt. Auch diesmal bot sich die 
Möglichkeit, Informationen und Entwicklungen der amtlichen Statistik aus 
erster Hand zu erfahren und zu diskutieren.

Der Präsident des Bayerischen Landesamts für Statistik, Herr Dr. Thomas 
Gößl, eröffnete die Sitzung und begrüßte die bayerischen Städtestatisti-
ker und -statistikerinnen erstmals im Hauptsitz des Landesamts in Fürth. 
Er berichtete über Veränderungen und Entwicklungen in der amtlichen 
Statistik: den Trend zur Datengewinnung aus Registern, die Umstellung 
der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe auf obligatorische Aus-
kunftserteilung, die angestrebte Harmonisierung und Konsolidierung der 
Wirtschaftsstatistiken sowie neue Strategien und Organisationsformen 
bei den Statistischen Ämtern.

Auch der Zensus war wieder ein Schwerpunktthema. Zum Zensus 2011 
wurde über den Stand der Verhandlung vor dem Bundesverfassungsge-
richt berichtet und diskutiert. Natürlich wurde auch über den Stand der 
Vorbereitungen und Festlegungen des kommenden Zensus 2021 gespro-
chen sowie über die Datenlieferungen aus dem Melderegister nach dem 
Standard XMeld. 

Bei der Bevölkerungsfortschreibung wurden die Probleme der Umset-
zung des XMeld-Standards dargestellt und mögliche Fehlerquellen im 
Melderegister und bei der Bevölkerungsfortschreibung aufgezeigt. 

Klaus Engelhardt

Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Arbeitskreises Städtestatistik im Landesamt für Statistik.
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Arbeitskreises Städtestatistik beim Vortrag von Frau Dr. Kristin Woltering zur ersten Da-
tenübermittlung aus den Melderegistern für den Zensus 2021.

  Von links: Leiter des Arbeitskreises Städtestatistik, Herr Wolf Schäfer; Präsident des Bayerischen Landesamts für Statistik, Herr 
Dr. Thomas Gößl; Vizepräsidentin des Bayerischen Landesamts für Statistik, Frau Anna Staudhammer; Leiter der Abteilung 4, 
Herr Dr. Michael Fürnrohr.
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Tagung der Steuerungsgruppe des Statistik Netzwerks Bayern

Permanent wachsende Anforderungen an 
die Statistik sind nur mit intensiver Zu-
sammenarbeit zwischen amtlicher und 
wissenschaftlicher Statistik erfolgreich 

zu bewältigen. Aus diesem Grund wurde 2013 das Statistik Netzwerk 
Bayern als Plattform für den gegenseitigen Austausch von Wissen und 
Erfahrungen gegründet. Neben den StatistikTagen Bamberg|Fürth 
dienen Workshops sowie Vorträge von Vertretern des Landesamts an 
den beteiligten Hochschulen diesem Ziel. Zur weiteren Vertiefung der 
Kooperation sowie zur Planung kommender Veranstaltungen tagte 
Anfang Februar 2018 die Steuerungsgruppe des Netzwerks in der 
Dienststelle Fürth.

Von links: Antonia Fenzl, Nina Storfinger (beide LfStat), Prof. Thomas Augustin (Ludwig-Maximilians-Universität München), Dr. Doreen Zill-
mann, Vizepräsidentin Anna Staudhammer (beide LfStat), Dana Müller (IAB Nürnberg), Prof. Jürgen Rauh (Julius-Maximilians-Universität 
Würzburg), Prof. Susanne Rässler (Otto-Friedrich-Universität Bamberg), Präsident Dr. Thomas Gößl, Dr. Michael Fürnrohr (beide LfStat).

Am 6. Februar 2018 tagte die Steuerungsgruppe des Statistik Netzwerks 
Bayern in der Dienstelle Fürth des Bayerischen Landesamts für Statistik 
(LfStat). Dem Anfang 2013 gegründeten Netzwerk gehören inzwischen 
neben dem Landesamt zwölf Partner an: Otto-Friedrich-Universität Bam-
berg, Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB), Ostbayerische 
Technische Hochschule Regensburg, Institut für Statistik der Ludwig-Ma-
ximilians-Universität München, Institut für Geographie und Geologie der 
Julius-Maximilians-Universität Würzburg, Universität Augsburg, Fachbe-
reich Wirtschaftswissenschaften der Friedrich-Alexander Universität Er-
langen-Nürnberg, ifo Institut – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung an 
der Universität München e. V., Technische Hochschule Deggendorf, Wil-
helm-Löhe-Hochschule, Max-Plank-Institut für Sozialrecht und Sozialpoli-
tik – Munich Center for the Economics of Aging (MEA) sowie die Bundes-
agentur für Arbeit.
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Tagungsthemen waren zunächst das Resümee über die Aktivitäten des 
Jahres 2017: Im Juli fanden die StatistikTage Bamberg|Fürth zum The-
ma „Wohnen in Deutschland – Daten, Fakten und Entwicklungen“ und im 
Oktober die Workshops „Regionales Bruttoinlandsprodukt“ am ifo Insti-
tut München sowie „Nach dem Zensus ist vor dem Zensus“ am Landes-
amt statt. 
Die Steuerungsgruppe, bestehend aus Herrn Dr. Gößl, Präsident des 
Bayerischen Landesamts für Statistik, Frau Prof. Rässler von der Otto-Fried-
rich-Universität Bamberg, Frau Müller vom Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB), Herrn Prof. Rauh von der Julius-Maximilians-Uni-
versität Würzburg und Herrn Prof. Augustin von der Ludwig-Maximilians-
Universität München, legte die Themen der kommenden Veranstaltungen 
fest: Das Programm der StatistikTage Bamberg|Fürth 2018 zum Thema 
„Die Gesundheit der Gesellschaft. Potenziale und Grenzen amtlicher Da-
ten in der Gesundheitsforschung“ konnte dank zahlreich eingegangener 
Vortragsangebote weitgehend abgestimmt werden, zwei Workshops zu 
den Themen „Zensus 2021“ und „Amtliche Statistik im Spannungsfeld 
zwischen Wissenschaft und Datenschutz“ sind für das Jahr 2018 geplant 
und das Thema der StatistikTage 2019 wurde auf den Schwerpunkt „Er-
werbstätigkeit im Spiegel amtlicher Daten“ fixiert. 
Des Weiteren wurde der Otto-Friedrich-Universität Bamberg von den Mit-
gliedern des Statistik Netzwerks Bayern Unterstützung zugesagt, wenn 
am 18./19. Oktober 2018 die „Conference of European Statistics Stake-
holders“ (CESS) in Bamberg ausgetragen wird.

Weitere Informationen über das Statistik Netzwerk Bayern finden 
Sie im Internet unter: www.statistiknetzwerk.bayern.de 

Kontaktadresse bei Fragen oder Interesse an einer Beteiligung: 
statistiknetzwerk@statistik.bayern.de 

Per Post
Statistik Netzwerk Bayern
c/o Bayerisches Landesamt für Statistik
90725 Fürth
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EU-SILC 2015: Soziale Probleme beim Wohnen

In Bayern und Deutschland waren im Jahr 2015 weniger Menschen von gravierenden Ein-
schränkungen und Belastungen im Bereich des Wohnens betroffen als in vielen anderen eu-
ropäischen Ländern. Dies gilt für die subjektiv empfundene Wohnkostenbelastung, finan-
zielle Schwierigkeiten bei der Beheizung der Wohnräume, Feuchtigkeitsschäden in der Woh-
nung und – von großen Städten abgesehen – Kriminalität im Wohnumfeld. Dennoch zeigen 
die Ergebnisse aus EU-SILC auch Problemfelder auf. So waren laut Eurostat-Definition im 
Jahr 2015 insgesamt 16 % der Einwohnerinnen und Einwohner Deutschlands durch Wohn-
kosten überbelastet, wandten also mehr als 40 % ihres verfügbaren Einkommens für das 
Wohnen auf – ein im europäischen Vergleich besonders hoher Anteil. Auch konnten es 11 % 
der bayerischen Bevölkerung nach eigenen Angaben nicht leisten, Miete, Hypotheken oder 
Rechnungen von Versorgungsbetrieben rechtzeitig zu bezahlen. Im gesamten Bundesge-
biet lag dieser Anteil mit 5 % deutlich niedriger. Befragte in Bayern und Deutschland fühlten 
sich zudem durch Lärmbelästigung und Umweltverschmutzung im Wohnumfeld weit öfter 
beeinträchtigt als die Bevölkerung im Schnitt der 28 EU-Staaten. Ebenso sahen sich die Be-
wohner großer Städte in Deutschland häufiger als in der EU insgesamt mit Kriminalität, Ge-
walt oder Vandalismus im Wohnumfeld konfrontiert. Letzteres betraf die bayerische Bevölke-
rung dabei etwas weniger als die Menschen in Deutschland insgesamt.

Dr. Christina Wübbeke

Die Datengrundlage EU-SILC

Die „European Union Statistics on Income and Living 

Conditions“ (EU-SILC) verdankt ihre Existenz maß-

geblich der politischen Entscheidung der Staats- und 

Regierungschefs der Europäischen Union (EU), die 

Eindämmung von Armut und sozialer Ausgrenzung 

in den Mitgliedstaaten als ein zentrales Ziel europä-

ischer Politik zu verankern. Die empirische Grund-

lage zur Messung des Fortschritts der EU-Staaten 

auf diesem Gebiet bildet die Erhebung EU-SILC, 

die in Deutschland seit 2005 jährlich durchgeführt 

wird. Sie liefert für alle Staaten der EU sowie für ei-

nige weitere europäische Länder vergleichbare Da-

ten zur Einkommenslage und den Lebensbedingun-

gen der Menschen. In diesem Kontext stellt sie auch 

Informationen zu den Wohnbedingungen privater 

Haushalte bereit. Entsprechend der Ausrichtung die-

ser Erhebung liegt hier der Schwerpunkt auf den so-

zialen Problemen und Belastungen, die mit dem Woh-

nen in Zusammenhang stehen. Im Folgenden wer-

den ausgewählte Ergebnisse zum Wohnen in Bayern 

aus dem Jahr 2015 vorgestellt und mit den Ergeb-

nissen für Deutschland und Europa verglichen. Für 

EU-SILC wurden im Bundesgebiet im Jahr 2015 rund 

13  000 Haushalte mit etwa 26  000 Personen auf frei-

williger Basis befragt, in Bayern waren es rund 1  500 

Haushalte mit etwa 3  200 Personen. Die bayerischen 

EU-SILC-Ergebnisse wurden an den Eckzahlen des 

Mikrozensus für Bayern hochgerechnet, die Bundes-

ergebnisse entsprechend an den Mikrozensus-Eck-

zahlen für das Bundesgebiet. Mehr Informationen zu 

EU-SILC und ihrem Datenangebot zum Thema „Woh-

nen“ finden sich u. a. in Heiles/Wübbeke 2017.

Belastung der Haushalte durch Wohnkosten

Für viele Haushalte machen die Wohnkosten mit 

Abstand den größten Teil der Lebenshaltungskos-

ten aus. So wendeten bayerische Haushalte im Jahr 
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2013 im Schnitt ein Viertel ihres verfügbaren Haus-

haltseinkommens oder 913 Euro monatlich für den 

Bereich „Wohnen, Energie und Wohnungsinstand-

haltung“ auf.1 Im Rahmen von EU-SILC werden die 

Befragten gebeten, einzuschätzen, ob die gesam-

ten Wohnkosten ihres Haushalts für sie eine große, 

gewisse oder keine finanzielle Belastung darstel-

len. Als eine große Belastung empfanden demnach

13 % der Bevölkerung in Bayern und 14 % der Men-

schen in Deutschland im Jahr 2015 die Ausga-

ben für das Wohnen. Damit fühlten sich im EU-Ver-

gleich nur relativ wenige Menschen in Bayern und 

Deutschland stark durch Wohnkosten belastet; in den 

28 EU-Staaten insgesamt lag dieser Anteil mit 34 % 

deutlich höher (vgl. Abbildung 1). Besonders hohe 

Werte erreichten dabei der Nicht-EU-Staat Mazedo-

Abb. 1
Anteil der Personen in Haushalten, die ihre Wohnkosten als große Belastung empfinden
(Selbsteinschätzung), in Bayern, Deutschland und Europa 2015
in Prozent
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Verbrauchsstich-
probe (EVS) 2013.
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nien (52 %), Italien und Spanien (jeweils 58 %), Polen 

(61 %), Kroatien (62 %), der Nicht-EU-Staat Serbien 

(71 %) und Zypern (72 %). Dass diese Zahlen aller-

dings nicht ganz einfach zu interpretieren sind, zeigt 

ein Vergleich mit der Rangliste in Abbildung 2: Darge-

stellt ist hier jeweils für dieselben europäischen Län-

der die aus EU-SILC ermittelte „Quote der Überbelas-

tung durch Wohnkosten“, berechnet als Anteil der 

Bevölkerung in Haushalten, deren gesamte Wohn-

kosten (abzüglich Wohnungsbeihilfen) mehr als 40 % 

des verfügbaren Haushaltsnettoeinkommens (ab-

züglich Wohnungsbeihilfen) ausmachen. Diese Quo-

te lag 2015 gerade für diejenigen Länder, die bei der 

subjektiven Einschätzung der Wohnkostenbelastung 

Abb. 2
Quote der Überbelastung durch Wohnkosten* in Deutschland und Europa 2015
in Prozent
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*  Der Indikator ist als Prozentsatz der Bevölkerung definiert, die in privaten Haushalten lebt, in denen die gesamten Wohnkosten
    (abzüglich Wohnungsbeihilfen) mehr als 40 % des verfügbaren Haushaltnettoeinkommens (abzüglich Wohnungsbeihilfen)
    repräsentieren.
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sehr hohe Werte aufwiesen, eher niedrig: in Zypern 

bei 4 %, in Kroatien bei 7 %, in Italien und Polen je-

weils bei 9 % sowie in Spanien bei 10 %. Umgekehrt 

gehörte Deutschland im Jahr 2015 mit einer Quote 

von 16 % zusammen mit Rumänien (ebenfalls 16 %), 

dem Nicht-EU-Staat Serbien (29 %) und Griechenland 

(41 %) zu der Gruppe der europäischen Länder mit 

den höchsten Anteilen an durch Wohnkosten über-

belasteten Einwohnerinnen und Einwohnern (EU-

Durchschnitt: 11 %).2 Diese Inkongruenz deutet auf 

den moderierenden Einfluss der realen Kaufkraft 

hin: In Ländern, in denen die Lebenshaltungskos-

ten gemessen am allgemeinen Einkommensniveau 

hoch sind, dürften auch Wohnkosten unterhalb der 

40-%-Schwelle viele Haushalte in finanzielle Bedräng-

nis bringen. In Deutschland hingegen verfügt ein 

großer Teil der Haushalte über eine vergleichsweise 

hohe reale Kaufkraft; diesen Haushalten bleiben viel-

fach auch dann noch ausreichende finanzielle Spiel-

räume, wenn die Wohnkosten einen erheblichen Teil 

ihres Einkommens binden. 

Für die Bevölkerung in Bayern (vgl. Tabelle 1) zeigt 

sich, dass die Wohnkosten im Jahr 2015 für Haus-

halte mit Kindern häufiger eine große finanzielle Be-

lastung darstellten als für Haushalte ohne Kinder 

(16 % versus 12 %) und für Mieter häufiger als für 

Wohneigentümer (18 % versus 10 %). Da der Anteil 

der Wohneigentümer mit dem Haushaltseinkommen 

ansteigt (Noll 2009: 3), überlagern sich in diesem Er-

gebnis mögliche Unterschiede in den Wohnkosten 

mit dem Effekt des Einkommens. Letzteres spielt er-

wartungsgemäß eine zentrale Rolle: Während 26 % 

des armutsgefährdeten Teils der bayerischen Bevöl-

kerung die Wohnkosten als große finanzielle Belas-

tung empfanden, waren es im nicht armutsgefähr-

deten Teil lediglich 11 %.3  

Fehlende finanzielle Mittel, um die Wohnung 

angemessen zu heizen

Bei EU-SILC werden die Haushalte auch danach ge-

fragt, ob sie es sich leisten können, ihre Wohnung 

angemessen zu heizen. Diese Frage gehört zu den-

Tab. 1  Anteil der Personen in Haushalten, 
           die ihre Wohnkosten als große Belastung 
           empfinden (Selbsteinschätzung), 
            in Bayern 2015 nach soziodemo-
            graphischen Merkmalen

1  Als Kind zählen Personen unter 18 Jahren sowie Personen zwischen 18 
und 24 Jahren, die nicht erwerbstätig oder arbeitsuchend sind und mit 
mindestens einem Elternteil zusammen leben.  

2  Die Klassifizierung eines Haushalts in „Mieterhaushalt“ beinhaltet auch 
die Fälle von Wohnen mit reduzierter Miete. Mietfrei wohnende Haushalte 
zählen als Eigentümerhaushalte. In Einzelfällen war keine Zuordnung 
möglich.    Tab. 2  Anteil der Personen in Prozent, die

           sich finanziell nicht in der Lage fühlen, die 
            Wohnung angemessen warm zu halten,
           in Bayern 2015

Insgesamt .....................................................  13,4
In Haushalten nach dem HaushaltstypÉ                                                                                                         
    Haushalte ohne Kind ....................................  11,6

Alleinlebende ..........................................        (13,8)
zwei Erwachsene ohne Kind .................  10,3
zwei Erwachsene ohne Kind,

beide unter 65 Jahre .........................             (10,2)
zwei Erwachsene ohne Kind,

mind. einer ab 65 Jahre ....................             (10,4)
andere Haushalte ohne Kind .................        (10,8)

    Haushalte mit Kind(ern) ...............................  15,9
Alleinerziehende ..................................... /
zwei Erwachsene mit Kind(ern) .............  15,1
andere Haushalte mit Kind(ern) ............        (19,1)

In Haushalten nach dem WohnstatusÊ                                  
    Eigentümerhaushalte ...................................  10,2
    Mieterhaushalte ............................................  18,1

Armutsgefährdete Personen ............................  26,3
Nicht armutsgefährdete Personen ..................  11,1

Tabelle 1: Anteil der Bevölkerung in Haushalten, die ihre Wohnkosten als große Belastung empfinden (Selbsteinschätzung), in 
Bayern 2015 nach soziodemographischen Merkmalen

1) Als Kind zählen Personen unter 18 Jahren sowie Personen zwischen 18 und 24 Jahren, die nicht erwerbstätig 
oder arbeitsuchend sind und mit mindestens einem Elternteil zusammen leben.

2) Die Klassifizierung eines Haushalts in "Mieterhaushalt" beinhaltet auch die Fälle von Wohnen mit reduzierter 
Miete. Mietfrei wohnende Haushalte zählen als Eigentümerhaushalte. In Einzelfällen war keine Zuordnung 
möglich. 

/    =    Keine Angabe, da aufgrund der geringen Haushaltszahl (weniger als 30 Haushalte) der Zahlenwert nicht
          sicher genug ist (relativer Standardfehler von 20% oder mehr).
( )    =    Aussagewert eingeschränkt, da der Zahlenwert aufgrund der Haushaltszahl (30 bis unter 100 Haushalte)
          statistisch relativ unsicher ist (relativer Standardfehler von 10% bis unter 20%).

Anteil an der 
Bevölkerung
 in Prozent

Gegenstand der Nachweisung

1  Als Kind zählen Personen unter 18 Jahren sowie Personen zwischen 18 
und 24 Jahren, die nicht erwerbstätig oder arbeitsuchend sind und mit 
mindestens einem Elternteil zusammen leben.  

2  Die Klassifizierung eines Haushalts in „Mieterhaushalt“ beinhaltet auch 
die Fälle von Wohnen mit reduzierter Miete. Mietfrei wohnende Haushalte 
zählen als Eigentümerhaushalte. In Einzelfällen war keine Zuordnung 
möglich.    

Tabelle 2: Anteil der Bevölkerung, die sich 
finanziell nicht in der Lage fühlt, die 
Wohnung angemessen warm zu halten, in 
Bayern 2015

Insgesamt .....................................................  3,5
In Haushalten nach dem HaushaltstypÉ                                                                                                         
    Haushalte ohne Kind ....................................  4,4

Alleinlebende ..........................................  6,3
zwei Erwachsene ohne Kind .................  3,3
zwei Erwachsene ohne Kind,

beide unter 65 Jahre .........................  4,8
zwei Erwachsene ohne Kind,

mind. einer ab 65 Jahre ....................  1,5
andere Haushalte ohne Kind .................  3,9

    Haushalte mit Kind(ern) ...............................  2,1
Alleinerziehende .....................................  6,8
zwei Erwachsene mit Kind(ern) .............  1,8
andere Haushalte mit Kind(ern) ............  0,0

In Haushalten nach dem WohnstatusÊ                                  
    Eigentümerhaushalte ...................................  1,5
    Mieterhaushalte ............................................  6,5

Armutsgefährdete Personen ............................  12,9
Nicht armutsgefährdete Personen ..................  1,8

1) Als Kind zählen Personen unter 18 Jahren sowie Personen zwischen 18 und 24 Jahren, die nicht erwerbstätig 
oder arbeitsuchend sind und mit mindestens einem Elternteil zusammen leben.

2) Die Klassifizierung eines Haushalts in "Mieterhaushalt" beinhaltet auch die Fälle von Wohnen mit reduzierter 
Miete. Mietfrei wohnende Haushalte zählen als Eigentümerhaushalte. In Einzelfällen war keine Zuordnung 
möglich. 

/    =    Keine Angabe, da aufgrund der geringen Haushaltszahl (weniger als 30 Haushalte) der Zahlenwert nicht
          sicher genug ist (relativer Standardfehler von 20% oder mehr).
( )    =    Aussagewert eingeschränkt, da der Zahlenwert aufgrund der Haushaltszahl (30 bis unter 100 Haushalte)
          statistisch relativ unsicher ist (relativer Standardfehler von 10% bis unter 20%).

Anteil an der 
Bevölkerung
 in Prozent

Gegenstand der Nachweisung

2  Für Bayern kann eine
  belastbare Quote 

aufgrund der geringen 
Fallzahl nicht ausge-
wiesen werden.

3  Armutsgefährdet sind 
nach EU-Definition 
Personen in Privathaus-
halten, die mit weniger 
als 60 % des mittleren 
Einkommens der 
gesamten Bevölkerung 
auskommen müssen. 
Als mittleres Einkommen 
wird dabei der Median 
des Nettoäquivalenzein-
kommens herangezo-
gen. Das Nettoäquiva-
lenzeinkommen gibt 
das rechnerische Pro-
Kopf-Einkommen von 
Haushaltsmitgliedern an. 
Für dessen Berechnung 
wird eine bedarfsabhän-
gige Gewichtung (nach 
modifizierter OECD-
Skala) vorgenommen: 
Die erste Person erhält 
ein Gewicht von 1,0, 
jede weitere Person ab 
14 Jahren ein Gewicht 
von 0,5 und Kinder unter 
14 Jahren jeweils ein 
Gewicht von 0,3. Das 
Nettoäquivalenzein-
kommen wird ermittelt 
als Quotient aus dem 
Haushaltsnettoeinkom-
men und der Summe 
der Gewichte. Der 
Median des Nettoäqui-
valenzeinkommens wird 
berechnet, indem alle 
Personen nach ihrem 
Nettoäquivalenzeinkom-
men aufsteigend sortiert 
werden. Der Median ist 
der Einkommenswert 
derjenigen Person, 
welche die Bevölkerung 
in genau zwei Hälften 
teilt: Die eine Hälfte der 
Bevölkerung hat ein 
niedrigeres, die andere 
Hälfte ein höheres Netto-
äquivalenzeinkommen.
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jenigen Erhebungsinhalten, mit deren Hilfe das Aus-

maß der materiellen Deprivation4 in den Mitglied-

staaten der EU erfasst werden soll. In Bayern und 

Deutschland gaben im Jahr 2015 jeweils nur 4 % 

der Befragten an, dass sie ihre Unterkunft aus finan-

ziellen Gründen nicht angemessen warm halten kön-

nen. Dies ist im Vergleich zum Anteil von 9 % in der 

gesamten EU ein niedriger Wert (vgl. Abbildung 3). 

In scharfem Kontrast dazu stehen europäische Län-

der, in denen sich im Jahr 2015 sogar mehr als ein 

Viertel der Bevölkerung finanziell nicht in der Lage 

sah, die Wohnung ausreichend zu heizen. Dazu ge-

hörten Zypern (28 %), Griechenland (29 %), Litauen 

(31 %) und an der Spitze Bulgarien, dessen Einwoh-

nerinnen und Einwohner mit einem Anteil von 39 % 

am häufigsten in Europa angaben, nicht die finanzi-

elle Kapazität zu besitzen, die eigene Wohnung an-

gemessen warm zu halten.  

Abb. 3
Anteil der Personen, die sich finanziell nicht in der Lage fühlen, die Wohnung angemessen 
warm zu halten, in Bayern, Deutschland und Europa 2015
in Prozent
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4  Von materieller Depri-
vation oder materieller 
Entbehrung sind Haus-
halte oder Personen 
betroffen, die sich 
bestimmte Güter und 
Aktivitäten nicht leisten 
können, die in einer Ge-
sellschaft als notwendig 
für die Erreichung 
eines angemessenen 
Mindestlebensstan-
dards angesehen 
werden. Zu diesem 
Katalog von Gütern 
und Aktivitäten gehören 
im EU-SILC-Konzept 
z. B. eine einwöchige 
Urlaubsreise pro Jahr 
oder mindestens jeden 
zweiten Tag eine Mahl-
zeit mit Fleisch, Fisch 
oder eine gleichwertige 
vegetarische Mahlzeit.
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Wenn auch in Bayern insgesamt nur wenige Men-

schen unter diesem gravierenden Mangel litten, wa-

ren doch einige Bevölkerungsgruppen stärker be-

troffen (vgl. Tabelle 2): Überdurchschnittlich häufig 

fehlten Alleinlebenden (6 %) und Alleinerziehenden 

(7 %) die finanziellen Mittel für eine ausreichende Be-

heizung der Wohnung. Dasselbe galt für 7 % der Be-

völkerung in Mieterhaushalten gegenüber 2 % der 

Personen in Eigentümerhaushalten. Ein nennens-

wertes Ausmaß erreichte diese besonders schwer-

wiegende Mangelsituation mit 13 % in dem armuts-

gefährdeten Teil der Bevölkerung Bayerns.

Abb. 4
Anteil der Personen, die sich finanziell nicht in der Lage fühlen, Miete, Hypotheken oder
Rechnungen für Versorgungsleistungen rechtzeitig zu bezahlen, in Bayern, Deutschland 
und Europa 2015
in Prozent
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Fehlende finanzielle Mittel, um Miete, Hypothe-

ken oder Rechnungen für Versorgungs-

leistungen rechtzeitig zu bezahlen

Ein weiterer Aspekt materieller Deprivation wird in 

der EU-SILC-Konzeption in der fehlenden finanziel-

len Kapazität von Haushalten gesehen, Miete, Hypo-

theken oder Rechnungen für Versorgungsleistun-

gen rechtzeitig zu bezahlen. Hier unterscheiden sich 

die Ergebnisse für Deutschland und Bayern erst-

mals deutlicher voneinander (vgl. Abbildung 4): Zah-

lungsschwierigkeiten in diesem Bereich räumten im 

Jahr 2015 in Deutschland 5 %, in Bayern aber 11 % 

der Befragten ein, womit Bayern sehr nahe am EU-

Durchschnitt von 12 % lag. Möglicherweise schlagen 

sich hier die in den Ballungszentren Bayerns und 

vor allem im Großraum München sehr hohen Miet-

belastungen nieder. Am weitesten verbreitet waren 

Schwierigkeiten bei der Bezahlung von Miete, Hypo-

theken oder Rechnungen für Versorgungsleistungen 

in Zypern (32 %), Bulgarien (34 %), den Nicht-EU-

Staaten Serbien (38 %), Mazedonien und der Türkei 

(jeweils 41 %) sowie in Griechenland, dessen Bevöl-

kerung fast zur Hälfte (49 %) angab, bei der Erfüllung 

der genannten Zahlungsverpflichtungen wegen fi-

nanzieller Schwierigkeiten im Rückstand zu sein. Im 

Vergleich der Bevölkerungsgruppen innerhalb Bay-

erns zeigte sich im Jahr 2015 die deutlichste Trenn-

linie zwischen der armutsgefährdeten Bevölkerung, 

in der fast ein Viertel der Menschen (23 %) ihre Mie-

te, Hypotheken oder Versorgungsrechnungen nach 

eigenen Angaben nicht rechtzeitig bezahlen konn-

ten, und den nicht armutsgefährdeten Einwohne-

rinnen und Einwohnern Bayerns, bei denen dieser 

Anteil nur bei 8 % lag (vgl. Tabelle 3). 

Mängel in der Wohnung oder dem Haus sowie 

Probleme im Wohnumfeld

Ein weiterer Themenkomplex im Rahmen der Mes-

sung materieller Deprivation bezieht sich auf Mängel 

in der Wohnung oder dem Haus sowie auf Probleme 

im Wohnumfeld. Von den in EU-SILC erfassten As-

pekten fielen 2015 in Bayern und Deutschland be-

sonders zwei Problembereiche ins Gewicht: zum 

einen Lärm durch Nachbarn, Straßenverkehr, Ge-

schäfte oder Industrie, durch den sich 26 % der Be-

völkerung in Deutschland und 25 % in Bayern beein-

trächtigt fühlten; zum anderen Verschmutzung, Ruß 

oder andere Umweltbelastungen im Wohnumfeld, 

die von 23 % der Bevölkerung in Deutschland und 

22 % in Bayern als Beeinträchtigung wahrgenom-

men wurden. Damit sahen sich die Menschen hier-

zulande in diesen Bereichen deutlich häufiger belas-

tet als die Einwohnerinnen und Einwohner der 28 

EU-Staaten insgesamt (vgl. Abbildungen 5 und 6):

Von diesen nahmen nur 18 % Lärmbelästigung und 

14 % Umweltbelastungen als Problem wahr. Auffäl-

lig ist außerdem, dass sich die armutsgefährdete 

von der übrigen Bevölkerung Bayerns in ihrer Be-

urteilung des Wohnumfelds weniger gravierend un-

terscheidet, als man es angesichts des Zusam-

menhangs zwischen Einkommen und Qualität der 

Wohnlage vermuten könnte: Lärmbelästigung nah-

men im Jahr 2015 demnach 30 % der armutsgefähr-

deten, aber immerhin auch 24 % der nicht armuts-

gefährdeten Personen wahr. Umweltbelastungen 

beklagten 25 % der armutsgefährdeten und 21 % der 

nicht von Armut bedrohten Bevölkerung. Ein ähn-

liches Bild ergibt sich auch für Deutschland insge-

samt. Eine mögliche Begründung könnte sein, dass 

viele Menschen hierzulande in sehr dicht besiedel-

ten Regionen leben, in denen Lärm und Umweltver-

1  Als Kind zählen Personen unter 18 Jahren sowie Personen zwischen 18 
und 24 Jahren, die nicht erwerbstätig oder arbeitsuchend sind und mit 
mindestens einem Elternteil zusammen leben.  

2  Die Klassifizierung eines Haushalts in „Mieterhaushalt“ beinhaltet auch 
die Fälle von Wohnen mit reduzierter Miete. Mietfrei wohnende Haushalte 
zählen als Eigentümerhaushalte. In Einzelfällen war keine Zuordnung 
möglich.    

Tabelle 3: Anteil der Bevölkerung, die sich 
finanziell nicht in der Lage fühlt, Miete, 
Hypotheken oder Rechnungen für 
Versorgungsleistungen rechtzeitig zu 
bezahlen, in Bayern 2015

Insgesamt .....................................................  10,5
In Haushalten nach dem HaushaltstypÉ                                                                                                         
    Haushalte ohne Kind ....................................  11,8

Alleinlebende ..........................................  11,5
zwei Erwachsene ohne Kind .................  11,4
zwei Erwachsene ohne Kind,

beide unter 65 Jahre .........................  10,1
zwei Erwachsene ohne Kind,

mind. einer ab 65 Jahre ....................  12,9
andere Haushalte ohne Kind .................  13,8

Haushalte mit Kind(ern) ..............................  9,0
Alleinerziehende .....................................  12,6
zwei Erwachsene mit Kind(ern) .............  8,6
andere Haushalte mit Kind(ern) ............  8,0

In Haushalten nach dem WohnstatusÊ                                  
    Eigentümerhaushalte ...................................  10,1
    Mieterhaushalte ............................................  11,1

Armutsgefährdete Personen ............................  23,0
Nicht armutsgefährdete Personen ..................  8,2

1) Als Kind zählen Personen unter 18 Jahren sowie Personen zwischen 18 und 24 Jahren, die nicht erwerbstätig 
oder arbeitsuchend sind und mit mindestens einem Elternteil zusammen leben.

2) Die Klassifizierung eines Haushalts in "Mieterhaushalt" beinhaltet auch die Fälle von Wohnen mit reduzierter 
Miete. Mietfrei wohnende Haushalte zählen als Eigentümerhaushalte. In Einzelfällen war keine Zuordnung 
möglich. 

/    =    Keine Angabe, da aufgrund der geringen Haushaltszahl (weniger als 30 Haushalte) der Zahlenwert nicht
          sicher genug ist (relativer Standardfehler von 20% oder mehr).
( )    =    Aussagewert eingeschränkt, da der Zahlenwert aufgrund der Haushaltszahl (30 bis unter 100 Haushalte)
          statistisch relativ unsicher ist (relativer Standardfehler von 10% bis unter 20%).

Anteil an der 
Bevölkerung
 in Prozent

Gegenstand der Nachweisung

Tab. 3  Anteil der Personen in Prozent, die sich 
            finanziell nicht in der Lage fühlen, Miete,
           Hypotheken oder Rechnungen für Ver-
            sorgungsleistungen rechtzeitig zu 
            bezahlen, in Bayern 2015
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schmutzung stärker zum Tragen kommen. Tatsäch-

lich aber weist EU-SILC für Deutschland und Bayern 

im Jahr 2015 einen nur unterdurchschnittlich ho-

hen Anteil der in hoch verdichteten Räumen leben-

den Bevölkerung aus.5 Neben tatsächlich höheren 

Lärm- und Umweltbelastungen könnte sich in die-

sen Ergebnissen daher auch eine besondere Sen-

sibilität der Menschen gegenüber derartigen Beein-

trächtigungen widerspiegeln (vgl. auch Eisenreich 

2012: 43).

Ein differenziertes Bild zeigt sich hinsichtlich der 

Wahrnehmung von Kriminalität, Gewalt oder Vanda-

lismus im Wohnumfeld (vgl. Abbildungen 7a, b, c). 

Abb. 5
Anteil der Personen, die nach eigener Einschätzung von Lärmbelästigung (z.B. durch
Nachbarn, Verkehrslärm, Geschäfte oder Industrie) betroffen sind, in Bayern, Deutschland 
und Europa 2015
in Prozent
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5  In Regionen mit hoher 
Besiedelungsdichte 
(Städte) lebten 2015 ge-
mäß EU-SILC in Bayern 
30 %, in Deutschland 
36 % und im Schnitt der 
EU-28-Staaten 40 %  
der Bevölkerung. In 
Regionen mit mittlerer 
Besiedelungsdichte (klei-
nere Städte und Vororte) 
wohnten in Bayern 43 %, 
in Deutschland 42 % und 
in der „EU-28“ insgesamt 
32 % der Bevölkerung. 
In dünn besiedelten, 
ländlichen Regionen 
hatten 27 % der Men-
schen in Bayern, 22 % in 
Deutschland und 28 % in 
der gesamten „EU-28“ 
ihren Hauptwohnsitz. Die 
Besiedlungsdichte be-
zieht sich hierbei auf die 
internationale Klassifika-
tion DEGURBA (Degree 
of Urbanisation): dicht 
(Städte): zusammen-
hängende Rastergitter 
von einem Quadratkilo-
meter mit mindestens 
1 500 Einwohnern pro 
Quadratkilometer und 
einer Mindesteinwohner-
zahl von 50 000; mittel 
(kleinere Städte und 
Vororte): zusammen-
hängende Rastergitter 
von einem Quadratkilo-
meter mit mindestens 
300 Einwohnern pro 
Quadratkilometer und 
einer Mindesteinwoh-
nerzahl von 5 000; dünn 
(ländliche Gebiete): we-
der hohe noch mittlere 
Besiedlungsdichte.
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Abb. 6
Anteil der Personen, die nach eigener Einschätzung von Verschmutzung, Ruß oder anderen
Umweltbelastungen betroffen sind, in Bayern, Deutschland und Europa 2015
in Prozent

Von diesem Problem sahen sich 2015 in Deutsch-

land 23 % der Bewohner großer Städte betroffen – 

ein im europäischen Vergleich eher hoher Anteil, 

den nur Belgien (26 %), der Nicht-EU-Staat Serbien 

(ebenfalls 26 %), Italien (29 %) und Bulgarien (34 %) 

übertrafen (EU insgesamt: 20 %). Hingegen nahmen 

die Bewohner kleiner Städte oder Vororte und insbe-

sondere die Bevölkerung in den ländlichen Regio-

nen Deutschlands mit Anteilen von 10 % bzw. 5 % 

deutlich seltener – auch seltener als im EU-Durch-

schnitt – Kriminalität, Gewalt oder Vandalismus wahr. 

In Bayern stellte sich die Lage dabei etwas besser 
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Abb. 7a
Anteil der Personen, die Kriminalität, Gewalt oder Vandalismus im Wohnumfeld wahrnehmen, 
in Deutschland und Europa 2015
in Prozent

dar als in Deutschland insgesamt: 9 % der baye-

rischen gegenüber 14 % der Bevölkerung Deutsch-

lands sahen sich 2015 mit diesen Problemen kon-

frontiert. 

Feuchtigkeitsschäden in der Wohnung traten laut 

EU-SILC 2015 sowohl in Bayern als auch in Deutsch-

land etwas seltener auf als im Schnitt der EU: Wäh-

rend in den 28 EU-Staaten insgesamt 15 % der 

Bevölkerung nach eigenen Angaben von einem un-

dichten Dach, Feuchtigkeit in den Wänden, in den 

Böden, im Fundament oder Fäulnis in den Fenster-

rahmen oder im Boden betroffen waren, lag dieser 

Anteil in Deutschland bei 13 % und in Bayern bei 

12 % (vgl. Abbildung 8).  
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Abb. 7b
Anteil der Personen, die Kriminalität, Gewalt oder Vandalismus im Wohnumfeld wahrnehmen, 
in Deutschland und Europa 2015
in Prozent

In Bezug auf die Wohnbedingungen in Bayern und 

Deutschland zeichnet EU-SILC somit alles in allem 

ein differenziertes Bild: Einerseits wird die Wohn-

kostenbelastung von einer überwiegenden Mehr-

heit der Bevölkerung als noch tragbar bewertet; nur 

wenige Menschen können es sich nicht leisten, ih-

re Wohnung angemessen zu heizen, und Feuchtig-

keitsschäden in der Wohnung spielen eine geringere 

Rolle als im Schnitt der EU. Andererseits überschrei-

ten die Wohnkosten bei immerhin 16 % der Bevölke-

rung Deutschlands die kritische 40-%-Schwelle des 

verfügbaren Haushaltseinkommens und für jeweils 

rund ein Viertel der Bevölkerung ist die Wohnquali-

tät durch Lärm, Umweltverschmutzung und in groß-

en Städten auch durch Kriminalität, Gewalt und Van-

dalismus merklich eingeschränkt. 
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Abb. 7c
Anteil der Personen, die Kriminalität, Gewalt oder Vandalismus im Wohnumfeld wahrnehmen, 
in Deutschland und Europa 2015
in Prozent
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Abb. 8
Anteil der Personen, die in einer Wohnung oder einem Haus mit Feuchtigkeitsschäden*
leben (Selbsteinschätzung), in Bayern, Deutschland und Europa 2015
in Prozent

*  Feuchtigkeitsschäden: undichtes Dach, Feuchtigkeit in den Wänden, in den Böden, im Fundament oder Fäulnis in
    den Fensterrahmen oder im Boden.
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Einbürgerungen in Bayern 2016

In Bayern wurden im Jahr 2016 insgesamt 14  394 Personen eingebürgert, damit erhöhte 
sich die Zahl der Einbürgerungen gegenüber dem Vorjahr um 1  021. Mehr als 66 % der Per-
sonen, die sich einbürgern ließen, kamen aus Europa. 12  449 von den insgesamt 14  394 
Eingebürgerten (86,5 %) erhielten die deutsche Staatsangehörigkeit, weil sie die Vorausset-
zungen des §  10 Abs. 1 bzw. Abs.  2 Staatsangehörigkeitsgesetz erfüllten, indem sie seit acht 
Jahren rechtmäßig ihren gewöhnlichen Aufenthalt im Inland haben bzw. als Familienangehö-
rige miteingebürgert wurden. Innerhalb Deutschlands fanden die meisten Einbürgerungen in 
Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg statt. Bayern steht an dritter Stelle.

Sandra Guynn

Einführung

Wer dauerhaft in Deutschland leben möchte, aber 

noch nicht die deutsche Staatsangehörigkeit be-

sitzt, also nicht zu den Deutschen im Sinne des Art. 

116 Abs. 1 Grundgesetz zählt (dazu gehören auch 

Staatenlose und Personen mit ungeklärten Staats-

angehörigkeiten), kann sich unter bestimmten Vo-

raussetzungen einbürgern lassen. Im Abschnitt 

„Rechtsgrundlagen“ wird genau erläutert, welche 

Kriterien erfüllt sein müssen, damit eine Einbürge-

rung möglich ist. 

Die Person, die die deutsche Staatsangehörigkeit 

erlangen möchte und die Voraussetzungen für die 

Einbürgerung erfüllt, muss einen entsprechenden 

Antrag auf Einbürgerung stellen. Durch Aushändi-

gung einer besonderen Einbürgerungsurkunde ist 

die Einbürgerung dann vollzogen und der Person 

wurde die deutsche Staatsangehörigkeit verliehen.

 

Die Durchführung der Einbürgerungsverfahren ob-

liegt in Bayern den Kreisverwaltungsbehörden (Land-

ratsämtern/Stadtverwaltung). Diese übermitteln dann 

in elektronischer Form die statistisch relevanten An-

gaben quartalsweise an das Bayerische Landesamt 

für Statistik, damit entsprechende Auswertungen er-

stellt werden können. 

Das Landesamt für Statistik wertet die Daten nach 

der bisherigen Staatsangehörigkeit, dem Rechts-

grund, der Aufenthaltsdauer, dem Alter, dem Fami-

lienstand sowie nach fortbestehender bzw. nicht 

fortbestehender bisheriger Staatsangehörigkeit aus 

und veröffentlicht anschließend einmal im Jahr die 

Jahresergebnisse. 

Rechtsgrundlagen

Seit Inkrafttreten des neuen Staatsangehörigkeits-

gesetzes im Jahr 2000 sind detaillierte Aussagen zu 

den verschiedenen Rechtsgründen der Einbürge-

rung möglich. Ein wesentlicher Unterschied zur al-

ten Gesetzgebung ist, dass mit der neuen Rechts-

grundlage keine Aussiedler1 mehr über den formalen 

Weg eingebürgert werden. Dieser Personenkreis gilt 

demnach bereits als deutsch und erhält nach dieser 

Feststellung die entsprechenden Unterlagen.

Am 14. März 2005 traten weitere Veränderungen 

durch die Reform des Staatsangehörigkeitsgesetzes 

in Kraft, sodass nun leichtere Bedingungen bestehen 

und Ausländer etwa durch Besuch eines Integrations-

kurses nur noch eine kürzere Aufenthaltsdauer von 

von sieben anstatt acht Jahren nachweisen müssen. 

1  Aussiedler sind deutsche 
Staatsangehörige oder 
deutsche Volkszugehö-
rige, die ihren Wohnsitz 
in den ehemaligen deut-
schen Ostgebieten oder 
in anderen ost- oder 
südosteuropäischen Ge-
bieten hatten und nach 
März 1952 in die Bun-
desrepublik Deutschland 
zugewandert sind. Sie 
sind Deutsche im Sinne 
des Grundgesetzes. 
Seit 1993 Zugewanderte 
werden als Spätaus-
siedler bezeichnet.



 Beiträge aus der Statistik  91 

Bayern in Zahlen 2|2018
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Folgende Rechtsgrundlagen gelten für Einbürge-

rungen ab dem 14. März 2005:

• Staatsangehörigkeitsgesetz (StAG)2: §§ 8, 9, 10 

Abs. 1 bis 3, §§ 13, 14, 40 b und c 

• Grundgesetz (GG)3: Art. 116 Abs. 2 S. 1

• Gesetz zur Verminderung der Staatenlosigkeit 

(StaatenlMindÜbkAG)4: Art. 2

• Gesetz über die Rechtsstellung heimatloser Aus-

länder im Bundesgebiet (HAuslG)5: § 21

Die alten und neuen Rechtsgrundlagen werden in 

obenstehender Übersicht gegenübergestellt.

Einbürgerungen 2016 in Bayern

Im Jahr 2016 wurden in Bayern insgesamt 14  394 

Personen (6  389 männlich, 8  005 weiblich) einge-

bürgert und erhielten dadurch die deutsche Staats-

angehörigkeit. Damit stieg die Zahl der Einbür-

gerungen im Vergleich zum Vorjahr (13  373) um 

7,63 %. Im Jahr 2000 hatte die Zahl der Einbürge-

rungen noch bei 20  662 gelegen, es ist also ein 

deutlicher Rückgang um ca. 30 % zu verzeichnen; 

dies ist jedoch vor allem auf die geänderten Rechts-

grundlagen zurückzuführen. So werden Aussied-

ler, die bereits deutsch im Sinne des Art. 116 Abs. 1 

GG sind, und Kinder ausländischer Eltern, die nach 

dem 1. Januar 2000 in Deutschland geboren wur-

den und bei entsprechenden Voraussetzungen (§  4 

Abs. 3 StAG) die deutsche Staatsangehörigkeit mit 

Geburt erhalten, nicht mehr in der Einbürgerungs-

statistik erfasst. 

Einbürgerungen nach Rechtsgründen

Von den 14  394 eingebürgerten Personen erhielten 

12  449 (86,5 %) die deutsche Staatsangehörigkeit 

durch die Rechtsgrundlagen des §  10 Abs. 1 und 2

StAG. Es handelte sich hierbei um Personen mit 

einem Mindestaufenthalt in Deutschland von acht 

Jahren sowie um deren Familienangehörige (aus-

ländischer Ehegatte und minderjährige Kinder). Es 

folgen 1  036 Fälle (7,2 %), bei denen die Einbürge-

rung gemäß § 8 StAG (Niederlassung auf Dauer in 

Deutschland) erfolgte. Auf Grund des § 9 StAG (mit 

Deutschen als Ehe- oder Lebenspartner) wurden 

646 Personen (4,5 %) eingebürgert. Auf alle weiteren 

Rechtsgründe entfielen 263 Fälle (1,8 %).

2   Staatsangehörigkeits-
gesetz in der im Bun-
desgesetzblatt Teil III,

  Gliederungsnummer 
102-1, veröffentlichten 
bereinigten Fassung, 
zuletzt geändert durch 
Art. 1 des Gesetzes 
vom 8. Dezember 2010 
(BGBl. I S. 1864).

3  Grundgesetz der 
Bundesrepublik 
Deutschland in der 

  im Bundesgesetzblatt 
Teil III, Gliederungsnum-
mer 100-1, veröffentlich-
ten bereinigten Fassung, 
zuletzt geändert durch 
das Gesetz vom 21. Juli 
2010 (BGBl. I S. 944).

4  Gesetz zur Verminderung 
der Staatenlosigkeit vom 
29. Juni 1977 (BGBl. I 

  S. 1101), geändert 
durch Art. 3 § 4 des 
Gesetzes vom 15. Juli 
1999 (BGBl. I S. 1618).

5   Gesetz über die 
Rechtsstellung hei-
matloser Ausländer im 
Bundesgebiet in der 

  im Bundesgesetzblatt 
Teil III, Gliederungsnum-
mer 243-1, veröffentlich-
ten bereinigten Fassung, 
zuletzt geändert durch 
Art. 7 des Gesetzes 
vom 30. Juli 2004 
(BGBl. I S. 1950).

  Übersicht  Gegenüberstellung alter und neuer Rechtsgrundlagen der Einbürgerung in Deutschland

Rechtsgrundlage ab 2005 Rechtsgrundlage bis 2004

Einbürgerungen von Ausländern im Inland:
- mit Niederlassung auf Dauer § 8 StAG § 8 StAG
- mit 8 Jahren Aufenthalt § 10 Abs. 1 StAG § 85 Abs. 1 AuslG.É

§ 10 Abs. 3 S. 1 i.V.m.
Abs. 1 StAG

§ 10 Abs. 3 S. 2 i.V.m.
Abs. 1 StAG

  seit 2011 tabellarisch darstellbar)
- mit Deutschen als Ehe- oder Lebenspartner § 9 StAG § 9 StAG
- Miteinbürgerung von Familienangehörigen § 10 Abs. 2 StAG § 85 Abs. 2 AuslG

Einbürgerungen im Ausland:
- ehemalige Deutsche und deren minderjährige Nachkommen § 13 StAG § 13 StAG
- Ausländer mit Bindungen an Deutschland § 14 StAG § 14 StAG

Alt- und Wiedergutmachungsfälle:
- frühere deutsche Staatsangehörige Art. 116 Abs. 2 S. 1 GG Art. 116 Abs. 2 S.1 GG

Übergangsregelungen:
- für Kinder unter 10 Jahren bei Antrag im Jahr 2000 § 40b StAG § 40b StAG
- für Einbürgerungsbewerber bei Antrag bis Ende März 2007 § 40c StAG § 85 AuslG
 § 86 Abs. 1 AuslG

§ 86 Abs. 2 AuslG
(jeweils alte Fassung)

Einbürgerung von Staatenlosen  Art. 2 StaatenlMindÜbkAG Art. 2 StaatenlMindÜbkAG

Einbürgerung von heimatlosen Ausländern § 21 HAuslG § 21 HAuslG

Einbürgerung von Ausländern mit 7 und 6 Jahren § 10 Abs. 3 StAG −
Aufenthalt zusammengefasst (Altfälle)

  Integrationsleistungen (Rechtsgrundlage seit 2007, 
−

Kurztext

- mit 7 Jahren Aufenthalt und Integrationskurs −

- mit 6 Jahren Aufenthalt und Vorliegen besonderer

1    „Gesetz über die Einreise und den Aufenthalt von Ausländern im Bundesgebiet“ vom 9. Juli 1990 (BGBl. I S. 1354), zuletzt geändert durch das Gesetz vom 
      9. Januar 2002 (BGBl. I S. 361 – Terrorismusbekämpfungsgesetz).

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 1 Reihe 2.1, Bevölkerung und Erwerbstätigkeit, Einbürgerungen.
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Aufenthaltsdauer vor der Einbürgerung

Die Aufenthaltsdauer in der Bundesrepublik ist eine 

der Voraussetzungen für die Einbürgerung. 37,2 % 

(5  359) aller eingebürgerten Personen hielten sich 

bereits 8 bis unter 15 Jahre in Bayern oder den an-

deren Bundesländern auf, bevor sie einen Antrag auf 

Einbürgerung stellten. 31,6 % (4  547) waren sogar 

schon 20 Jahre oder mehr in Deutschland, 21,0 % 

(3  028) lebten 15 bis unter 20 Jahre in ihrer Wahlhei-

mat und 10,1 % (1  460) erhielten die Einbürgerungs-

urkunde bereits bei einer Aufenthaltsdauer von unter 

8 Jahren (vgl. Abbildung 1). 

Jahre alt. Bei den unter 18-Jährigen wurden 1  791 

Personen eingebürgert (12,4 %). Auf die Altersgrup-

pe 60 Jahre und älter entfielen nur 3,4 % (490 Per-

sonen) (vgl. Abbildung 2). 

Staatsangehörigkeiten vor der Einbürgerung

Im Jahr 2016 wurden in Bayern ausländische Per-

sonen aus insgesamt 145 Nationen eingebürgert. 

Den größten Anteil daran, und zwar mit 12,9 %, hat-

ten die Türken mit 1  852 Personen, gefolgt von 1  145 

Personen aus Rumänien (8,0 %), 803 Personen aus 

Polen (5,6 %) und 655 Personen aus der Ukraine 

(4,6 %). 

Die Mehrheit wurde aus europäischen Staaten einge-

bürgert. Insgesamt kamen 66,4 % (9  556 Personen) 

aus Europa (inkl. Türkei), darunter 38,1 % (5  478) aus 

der Europäischen Union. Betrachtet man die ande-

ren Kontinente, wurden aus Asien 20,9 % bzw. 3  009 

Ausländer (am häufigsten Iraker und Vietnamesen) 

eingebürgert, gefolgt von Afrika mit 7,9 % oder 1  143 

Personen (insbesondere Marokkaner und Tunesier) 

sowie 4,1 % bzw. 589 Personen aus Amerika (am häu-

figsten Brasilianer). Unter den Eingebürgerten befan-

den sich auch 95 Personen (0,7 %), die staatenlos wa-

ren oder deren Staatsangehörigkeit „ungeklärt“ war. 

Aus Australien und Ozeanien wurden lediglich zwei 

Personen eingebürgert (vgl. Abbildung 3). 

Abb. 1
Eingebürgerte Personen in Bayern 2016 
nach Aufenthaltsdauer vor der Einbürgerung
in Tausend

20 Jahre
oder mehr

15 bis unter
20 Jahre

8 bis unter
15 Jahre

unter
8 Jahre

0 1 2 3 4 5 6

Eingebürgerte Personen nach Altersgruppen 

Betrachtet man die eingebürgerten Personen nach 

nachstehend gegliederten Altersgruppen

•            unter   6 Jahre 

•   6 bis unter 16 Jahre 

• 16 bis unter 18 Jahre 

• 18 bis unter 23 Jahre 

• 23 bis unter 35 Jahre 

• 35 bis unter 45 Jahre 

• 45 bis unter 60 Jahre 

• 60 Jahre oder älter 

waren die meisten Eingebürgerten im Jahr 2016 in 

Bayern 23 bis unter 35 Jahre alt (4  042 Personen). 

Dies entspricht einem Anteil von 28,1 %. Danach 

folgten die 35- bis 45-Jährigen mit 3  941 Personen 

(27,4 %). Die Anzahl der eingebürgerten Personen in 

den Altersgruppen 18 bis unter 23 Jahre sowie 45 

bis unter 60 Jahre waren fast identisch. 2  013 Per-

sonen (14,0 %) waren zwischen 18 und 23 Jahre alt, 

2  117 Personen (14,7 %) waren zwischen 45 und 60 

Abb. 2
Eingebürgerte Personen in Bayern 2016
nach Altersgruppen
in Tausend

60 Jahre oder älter

45 bis unter 60 Jahre

35 bis unter 45 Jahre

23 bis unter 35 Jahre

18 bis unter 23 Jahre

16 bis unter 18 Jahre

6 bis unter 16 Jahre

unter 6 Jahre
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Einbürgerungen mit fortbestehender und nicht 

fortbestehender ehemaliger Staatsangehörigkeit

Eine Mehrstaatigkeit6 ist nach dem deutschen 

Staatsangehörigkeitsrecht möglichst zu vermeiden. 

Die alte Staatsangehörigkeit soll nicht weiter be-

stehen bleiben, wenn dies entweder durch Verlust 

oder durch Aufgabe möglich ist. Bei Verlust wird 

die eingebürgerte Person automatisch per Gesetz 

nicht mehr als Bürger des alten Staates angesehen, 

wenn sie eine neue Staatsangehörigkeit erwirbt. Die 

zweite Möglichkeit ist die Aufgabe der alten Staats-

angehörigkeit durch ein Entlassungsverfahren. In 

Ausnahmefällen wird Mehrstaatigkeit aber auch hin-

genommen: Zum einen gibt es Staaten, bei denen 

per Gesetz keine Möglichkeit besteht, die bisherige 

Staatsangehörigkeit abzulegen, zum anderen kann 

es in einigen Ländern vorkommen, dass die dortigen 

Behörden die Entlassung regelmäßig verweigern 

(z. B. Afghanistan, Algerien, Iran). In Deutschland 

wird Mehrstaatigkeit ebenfalls hingenommen, wenn 

die einzubürgernde Person Bürger ausgewählter 

Länder der Europäischen Union ist, die Deutsche 

einbürgern ohne zu verlangen, dass sie die deut-

sche Staatsangehörigkeit aufgeben. Hierzu gehö-

ren Länder wie Belgien, Finnland, Frankreich oder 

auch Italien. 

In Bayern wurden 8  388 von insgesamt 14  394 Per-

sonen unter Hinnahme von Mehrstaatigkeit ein-

Amerika

Abb. 3
Einbürgerungen in Bayern 2016 
nach Ländern/Kontinenten der bisherigen 
Staatsangehörigkeit
in Prozent
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6   Mehrstaatigkeit 
(auch Mehrstaats-
bürgerschaft oder 
umgangssprach-
lich „doppelte 
Staatsangehörig-
keit“ genannt) 
bezeichnet den Fall, 
dass eine Person 
mehr als eine 
Staatsbürgerschaft 
gleichzeitig besitzt.

Abb. 4
Einbürgerungen in Deutschland 2016 nach Bundesländern
in Tausend

0

1  Einbürgerungen von Ausländern, die im Ausland wohnen (§ 14 StAG).
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gebürgert, das sind immerhin 58,3 % aller Einbür-

gerungen. Betrachtet man den Personenkreis der 

Europäischen Unionsbürger, so wurde bei 5  393 der 

5  478 Eingebürgerten die Mehrstaatigkeit zugelas-

sen, was 98,4 % entspricht. Zu den Herkunftsstaaten 

der Personen, welche ausschließlich unter dem As-

pekt der Mehrstaatigkeit die deutsche Staatsange-

hörigkeit erworben haben, gehören z. B. Irland, Un-

garn, Schweden, Frankreich, Tunesien, Argentinien, 

Kuba, Brasilien und Afghanistan. 

110 383 Einbürgerungen in Deutschland 2016

In Deutschland erhielten im Jahr 2016 insgesamt 

110  383 Personen (50  895 männlich, 59  488 weib-

lich) die deutsche Staatsangehörigkeit. Vor allem auf 

die Bundesländer Nordrhein-Westfalen mit 27  027 

Personen bzw. 24,5 %, Baden-Württemberg (17 791; 

16,1 %) und Hessen (11  887; 10,8 %) entfielen be-

reits mehr als die Hälfte aller Einbürgerungen. Die 

wenigsten Personen wurden in Mecklenburg-Vor-

pommern (533 oder 0,5 %) und Thüringen (601 oder 

0,5 %) eingebürgert (vgl. Abbildung 4).
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Quelle: „Zeitschrift des Bayerischen Statistischen Landesamts“ Heft 8/1928
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Quelle: „Zeitschrift des Bayerischen Statistischen Landesamts“ Heft 8/1928
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Quelle: „Zeitschrift des Bayerischen Statistischen Landesamts“ Heft 8/1928
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Quelle: „Zeitschrift des Bayerischen Statistischen Landesamts“ Heft 8/1930
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Quelle: „Zeitschrift des Bayerischen Statistischen Landesamts“ Heft 8/1930
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Quelle: „Zeitschrift des Bayerischen Statistischen Landesamts“ Heft 8/1930



Bayern in Zahlen 2|2018

Tabellen zum Bayerischen Zahlenspiegel

 Bayerischer Zahlenspiegel  101 

 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

 1 Durch neues technisches Aufbereitungsverfahren und  
  Änderungen des Standard der Datenlieferungen 
  Verzögerungen bei der Softwareerstellung.
 2 Nach dem Ereignisort. 

unter anderem bei den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 
neue Personengruppen aufgenommen und neue Erhebungsin-
halte eingeführt. 

 7  Einschließlich Fälle ohne Angabe zur Wirtschaftsgliederung. 
 8  Arbeitslose in Prozent aller zivilen Erwerbspersonen.
 9 Die Bundesagentur für Arbeit hat die Zahlen zu den Kurzarbeitern  
  im Mai 2017 rückwirkend bis November 2011 revidiert.
 10 Ohne geförderte Stellen.

 3  Nach der Wohngemeinde der Mutter;  
p = vorläufige Ergebnisse nach dem Ereignisort.

 4  Ohne Totgeborene; nach der Wohngemeinde der Verstorbenen; 
p = vorläufige Ergebnisse nach dem Ereignisort.

 5 Ohne Umzüge innerhalb der Gemeinden.
 6   Auswertungen aus der Beschäftigungsstatistik der Bundes

agentur für Arbeit. Zahlenwerte vorläufig. Die Bundesagentur für 
Arbeit hat die Beschäftigungsstatistik revidiert. Dabei wurden 

2013 2014 2015

Juni Juli August Juni Juli August

Bevölkerung É und Erwerbstätigkeit
*

1 000 12 604 12 692 12 844 12 744 12 760 12 772 12 885 12 896 12 904 

* Anzahl 4 969 5 194 5 428 7 266 7 610 7 782 8 285 8 266 7 486 
* je 1 000 Einwohner  .................................................................... Anzahl  4,7  4,9  5,1  5,7  6,0  6,1  6,4  6,4  5,8 
* Anzahl 9 131 9 496 9 855 10 659 10 833 10 563 10 609 11 356 11 702 

je 1 000 Einwohner  .................................................................... Anzahl  8,7  9,0  9,3  8,4  8,5  8,3  8,2  8,8  9,1 
* Anzahl 10 575 10 344 11 128 10 538 11 067 10 269 9 849 10 278 10 169 

je 1 000 Einwohner  .................................................................... Anzahl  10,1  9,8  10,5  8,3  8,7  8,0  7,6  8,0  7,9 
* und zwar im 1. Lebensjahr Gestorbene ....................................... Anzahl  25  26  27  36  29  20  28  36  24 

Anzahl  2,7  2,8  2,8  3,4  2,7  1,9  2,6  3,2  2,1 
Anzahl  13  16  15  21  14  10  19  20  14 
Anzahl  1,4  1,6  2  2,0  1,3  0,9  1,8  1,8  1,2 

* Überschuss
der Geborenen bzw. der Gestorbenen (-) ................................. Anzahl -1 444 - 848 -1 194  121 - 234  294  760 1 078 1 533 
    je 1 000 Einwohner  ................................................................ Anzahl - 1,4 - 0,8 - 1,2  0,1 - 0,2  0,2  0,6  0,8  1,2 

Anzahl  29  31  33  32  33  38  36  35  40 

* Anzahl 30 527 33 365 39 584 37 935 43 478 43 154 33 380 39 878 40 383 
* darunter aus dem Ausland ............................................................ Anzahl 20 014 23 008 29 142 28 908 33 868 31 388 24 487 29 273 27 249 
* Anzahl 22 390 25 639 25 920 23 409 28 324 31 834 25 094 29 603 34 807 
* darunter in das Ausland ................................................................. Anzahl 13 050 15 839 15 813 14 304 18 655 18 701 15 778 19 285 20 258 

Anzahl 10 514 10 356 10 441 9 027 9 610 11 766 8 893 10 605 13 134 
Anzahl 9 340 9 800 10 107 9 105 9 669 13 133 9 316 10 318 14 549 

* Anzahl 8 137 7 726 13 663 14 526 15 154 11 320 8 286 10 275 5 576 
* Anzahl 43 522 44 525 44 486 41 236 41 935 49 823 41 386 44 676 56 616 

2015 2016 2015 

Dez. März Juni Sept. Dez. März Juni 

Arbeitsmarkt Î
* 1 000 5 189,2 5 324,3 5 235,1 5 261,8 5 317,5 5 412,9 5 374,9 5 406,0 5 460,7 
* Frauen ......................................................................................... 1 000 2 382,9 2 444,6 2 414,2 2 421,5 2 435,9 2 476,1 2 475,6 2 482,0 2 497,9 
* Ausländer .................................................................................... 1 000  597,9  664,4  620,5  640,0  670,8  693,6  685,6  710,8  739,7 
* 1 000 1 338,3 1 401,9 1 370,1 1 382,3 1 403,7 1 421,2 1 430,8 1 442,4 1 463,0 
* 1 000 1 100,7 1 145,5 1 124,7 1 133,1 1 144,7 1 158,0 1 167,4 1 175,0 1 186,4 

* 1 000  27,2  27,8  24,3  27,0  29,5  30,1  25,1  28,4  30,9 
* 1 000 1 722,0 1 745,7 1 721,3 1 726,9 1 744,8 1 775,1 1 750,9 1 763,2 1 781,1 
* 1 000 1 433,2 1 447,9 1 439,6 1 438,0 1 442,3 1 462,5 1 457,8 1 459,9 1 467,5 
* C 1 000 1 362,3 1 376,4 1 368,9 1 367,1 1 370,7 1 390,1 1 386,4 1 387,9 1 394,8 
* 1 000  288,8  297,8  281,7  288,9  302,5  312,6  293,1  303,3  313,6 
* 1 000 3 440,0 3 550,7 3 489,4 3 508,0 3 543,1 3 607,7 3 598,9 3 614,4 3 648,6 
* 1 000 1 124,2 1 153,3 1 137,2 1 138,8 1 150,4 1 172,9 1 164,4 1 164,8 1 175,7 
* 1 000  187,1  195,7  189,7  192,7  195,8  199,3  200,2  204,1  206,6 
* 1 000  189,8  188,4  189,9  188,2  187,5  189,1  187,5  185,2  182,7 
* 1 000  31,6  33,1  32,4  32,9  33,0  33,5  33,7  34,3  34,6 
*
* 1 000  647,9  682,2  659,8  669,1  683,6  699,3  693,5  705,7  722,8 
*
*  versicherung; Erziehung und Unterricht;
* 1 000 1 083,5 1 118,6 1 103,9 1 108,2 1 111,7 1 132,0 1 141,4 1 142,0 1 147,1 
*
* Dienstleister; Private Haushalte; 
* 1 000  175,7  179,5  176,5  178,0  181,1  181,6  178,2  178,5  179,0 

2015 2016 2017 2016 2018

Dez. Januar Oktober Nov. Dez. Januar 

* Arbeitslose  ..................................................................................... 1 000  256,5  250,6  231,4  234,5  276,3  208,9  208,5  213,6  253,5 
* darunter Frauen ............................................................................. 1 000  117,7  112,0  104,2  105,4  113,6  98,4  98,0  97,2  104,7 
* %  3,6  3,5  3,2  3,3  3,8  2,9  2,9  2,9  3,5 
* Frauen ......................................................................................... %  3,5  3,3  3,0  3,1  3,3  2,9  2,9  2,8  3,1 
* Männer ........................................................................................ %  3,7  3,7  3,3  3,4  4,3  2,9  2,9  3,0  3,8 
* Ausländer .................................................................................... %  8,6  8,9  7,9  8,5  9,9  7,0  7,0  7,2  8,4 
* %  3,1  3,2  2,8  2,6  3,1  2,5  2,3  2,3  2,8 
* 1 000  20,3  19,5 …  26,2  57,6 … … … … 
* Gemeldete Stellen ÉÈ ………………………………………………… 1 000  87,8  103,9  118,9  106,2  104,0  127,4  126,9  124,6  119,8 

Monatsdurchschnitt

Jahresdurchschnitt

2017 2016 

je 1 000 Lebendgeborene  ......................................

(Wertespalten 4 bis 9: vorläufige Ergebnisse) 
Zuzüge über die Landesgrenze ....................................................

je 1 000 Lebendgeborene  ......................................

Einheit

Bevölkerungsstand 

ab Wertespalte 2: Basis Zensus 2011) ......................................

Totgeborene Ë …………………………………………………………..

Gestorbene Ì ………………………………………………………………………………

in den ersten 7 Lebenstagen Gestorbene ...................

Eheschließungen Ê ……………………………………………………..
Natürliche Bevölkerungsbewegung É

Bezeichnung

Wanderungsgewinn bzw. -verlust (-) ............................................
Innerhalb des Landes Umgezogene Í ................................................

Zuzüge aus den anderen Bundesländern  ...................................

A    Land- und Forstwirtschaft, Fischerei ...................................

Teilzeitbeschäftigte …………………………………………………………………..

(Wertespalten 1 bis 3: zum 31.12.; sonst: Monatsende,

Lebendgeborene Ë …………………………………………………….

Wanderungen É

Fortzüge über die Landesgrenze ..................................................

Fortzüge in die anderen Bundesländer ........................................

Verarbeitendes Gewerbe .............................................

Sozialversicherungspflichtig  Beschäftigte am Arbeitsort Ï …………

J        Information und Kommunikation ......................................

Arbeitslosenquote insgesamt  Ð ………………………………………

Jugendliche ................................................................................

O-Q    Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozial-

G-U Dienstleistungsbereiche .....................................................

B-E    Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe .................

M-N    Freiberufliche, wissenschaftliche, technische Dienst-

darunter Frauen ………………………………………………………………………….

K        Finanz- und Versicherungsdienstleister ..........................

Exterritoriale Organisationen u Körperschaften ..........

R-U    Kunst, Unterhaltung und Erholung; sonstige 

 leister; sonst. wirtschaftlichen Dienstleister ................

L        Grundstücks- und Wohnungswesen ...............................

2015 2016

Jahresdurchschnitt

2017

Kurzarbeiter Ñ …………………………………………………………….

F        Baugewerbe  ....................................................................

nach zusammengefassten Wirtschaftsabschnitten (WZ 2008) 

B-F Produzierendes Gewerbe ...................................................

 Gesundheit und Sozialwesen .....................................

G-I     Handel, Verkehr und Gastgewerbe .................................
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

 1  Gewerbliche Schlachtungen und Hausschlachtungen von 
Tieren inländischer und ausländischer Herkunft.

 2  Höchstens 8 Monate alt. Ergebnisse ab 2009 mit Vorjah-
ren wegen methodischer Änderungen nur eingeschränkt 
vergleichbar.

 3 Kälber über 8, aber höchstens 12 Monate alt.
 4  Von gewerblich geschlachteten Tieren inländischer Herkunft.
 5  bzw. Schlachtmenge, einschl. Schlachtfette, jedoch ohne 

Innereien.
 6  In Betrieben mit einer Haltungskapazität von mindestens  

3 000 Legehennen.
 7  2009 Geflügelschlachtungen in Geflügelschlachtereien mit ei-

ner Schlachtkapazität von mindestens 2 000 Tieren im Monat,
  ab 2010 alle Geflügelschlachtereien, die nach dem EV-Hygiene- 
  recht im Besitz einer Zulassung sind.

 8  Nach Angaben des Bayerischen Staatsministeriums für Land-
wirtschaft und Forsten. 

 9  Anlieferung vom Erzeuger an Handel, Genossenschaften, 
Mühlen und sonstige Verarbeitungsbetriebe. In den Spalten 
„Monatsdurchschnitt“ sind die Gesamtlieferungen im Jahr 
angegeben.

 

2015 2016

Oktober Nov. Dez. Sept. Oktober Nov. Dez.

Landwirtschaft
Schlachtungen É

1 000  511,6  495,6  524,5  522,5  532,4  515,4  508,5  531,3  511,2 
1 000  77,3  77,6  80,3  89,0  78,9  76,7  80,3  89,9  72,9 
1 000  1,5  1,5  1,6  1,6  2,4  1,2  1,3  1,4  2,1 
1 000  0,5  0,4  0,4  0,5  0,5  0,3  0,3  0,4  0,4 
1 000  423,9  407,4  433,8  423,6  441,9  426,2  418,6  430,9  427,1 
1 000  9,6  9,9  9,5  9,4  10,9  11,8  9,0  9,7  10,8 
1 000  506,8  493,1  521,8  518,3  528,4  513,4  506,0  527,5  507,5 
1 000  76,5  77,2  79,8  88,3  78,4  76,3  79,8  89,3  72,4 
1 000  1,4  1,4  1,5  1,5  2,3  1,1  1,2  1,3  2,0 
1 000  0,4  0,4  0,4  0,4  0,4  0,3  0,3  0,3  0,4 
1 000  421,2  405,9  432,4  420,9  439,3  425,5  417,4  428,6  424,7 
1 000  8,5  9,3  8,7  8,5  10,1  11,0  8,2  8,9  9,0 

kg  344,1  343,3  339,3  343,5  343,2  342,5  343,3  347,5  345,8 
kg  108,4  111,2  120,0  117,0  100,6  113,9  113,8  118,8  113,1 
kg  177,9  184,1  189,0  179,3  193,6  188,0  195,0  185,6  185,6 
kg  96,0  96,1  96,0  97,0  96,2  96,1  97,3  98,1  96,7 

1 000 t  67,5  66,0  69,1  71,8  69,8  67,5  68,5  73,7  66,7 
1 000 t  26,6  26,6  27,2  30,5  27,0  26,2  27,5  31,2  25,2 
1 000 t  0,2  0,2  0,2  0,2  0,2  0,1  0,1  0,2  0,2 

            Jungrinder Ë …………………………………………1 000 t  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1 
1 000 t  40,7  39,2  41,6  41,1  42,5  41,0  40,7  42,3  41,3 
1 000 t  0,2  0,2  0,2  0,2  0,2  0,2  0,2  0,2  0,2 

* 1 000 t  67,0  65,7  68,8  71,4  69,4  67,3  68,2  73,3  66,3 
* 1 000 t  26,4  26,5  27,1  30,4  26,9  26,1  27,4  31,0  25,0 
*          darunter Kälber Ê  ……….…………………………..1 000 t  0,2  0,2  0,2  0,2  0,2  0,1  0,1  0,2  0,2 
*                         Jungrinder Ë …………………………1 000 t  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1 

1 000 t  40,4  39,0  41,5  40,8  42,3  40,9  40,6  42,0  41,1 
* 1 000 t  0,2  0,2  0,2  0,2  0,2  0,2  0,2  0,2  0,2 

Geflügel
Hennenhaltungsplätze Î ...................................................................................1 000 5 091 5 227 5 258 5 280 5 280 5 377 5 369 5 385 5 393 
Legehennenbestand Î ...................................................................................1 000 4 499 3 648 3 942 3 987 3 946 3 539 3 480 3 552 3 503 

* Konsumeier Î ................................................................................... 1 000 114 059 89 906 98 609 100 090 102 816 85 775 86 777 84 635 86 277 
* Geflügelfleisch Ï ................................................................................1 000 t  13,7  14,1  16,4  16,1  17,5  15,5  14,9  15,3  15,3 

Getreideanlieferungen 8, 9

Roggen und Wintermenggetreide ............................................ 1 000 t  3,9  4,0  1,5  2,7  5,4  3,2  1,5  1,7  1,9 
Weizen ........................................................................................ 1 000 t  33,7  33,7  19,9  27,1  31,6 47,9r 18,1r  26,2  21,1 
Gerste ......................................................................................... 1 000 t  8,9  7,8  4,2  4,5  2,8  13,9  4,6  7,2  4,8 
Hafer und Sommermenggetreide ............................................. 1 000 t  0,3  0,3  0,2 0 0  0,5  0,5  0,4  0,4 

Vermahlung von Getreide 8, 9

Getreide insgesamt ................................................................... 1 000 t  106,9  112,7  120,5  122,1  120,1  114,8  119,9  121,2  115,9 
darunter 1 000 t  11,9  11,6  12,1  12,6  13,2  11,2  11,4  11,5  11,5 

1 000 t  95,0  101,2  108,4  109,5  106,9  103,6  108,5  109,7  104,3 

Vorräte in zweiter Hand 8, 9

Roggen und Wintermenggetreide ............................................ 1 000 t  51,2  43,6  58,2  54,8  53,2 62,6r 56,8r 54,4r  49,1 
Weizen ........................................................................................ 1 000 t  490,3  486,3  573,0  572,5  635,9 625,9r 562,2r 534,0r  536,6 
Gerste ......................................................................................... 1 000 t  332,1  321,5  385,8  348,2  350,6 435,6r 405,1r 374,1r  374,6 
Hafer und Sommermenggetreide ............................................. 1 000 t  6,5  9,1  13,3  12,9  11,2 20,0r 20,5r  21,5  21,8 
Mais ............................................................................................ 1 000 t  63,2  72,3  122,2  124,3  135,4 20,0r 130,8r  139,7  170,7 

Bierabsatz
1 000 hl  …  … 1 661  1 699r  1 770r 2 002 1 871 1 870 1 721 

dav. Bier der Steuerklassen bis 10 ........................................... 1 000 hl  …  …  71r  71r  74  86  106  104  92 
11 bis 13 .......................................... 1 000 hl  …  …  1 557r  1 591r  1 662r 1 435 1 717 1 707 1 587 
14 oder darüber .............................. 1 000 hl  …  …  33r  37  35r  28  47  59  43 

1 000 hl  …  …  314  357  324  450  410  419  331 
1 000 hl  …  …  201  235  212  303  265  272  217 
1 000 hl  …  …  114r  122  112  146  145  147  115 

2016 2017

                                                  Jungrinder Ë ..…………………………………………………………………….
                                  Schweine ..................................................

 darunter gewerbliche Schlachtungen (ohne Geflügel) .......

     Schweine ................................................................

Bezeichnung

                  Schafe  .....................................................................

    Rinder  ....................................................................................

                                   darunter Kälber Ê ………………………………………………………………

    darunter Kälber Ê ………………………………………………………………

                 darunter Rinder  ....................................................

                   Jungrinder Ë …………………………………………………………………….

     Schafe  ...................................................................

 darunter Rinder .....................................................................

    Schweine ................................................................................

           in Drittländer  ...............................................................
   dav. in EU-Länder ...............................................................

Bierabsatz insgesamt ................................................................

dar. Ausfuhr zusammen ............................................................

Weizen und -gemenge ...............................................
Roggen und -gemenge ..............................................

                                  Schafe  .....................................................

         Schweine ................................................

     darunter Kälber Ê ……………………………………………………

Gewerbl. Schlachtungen u. Hausschl. (ohne Geflügel) .......

Durchschnittliches Schlachtgewicht Ì

Gesamtschlachtgewicht Í

         Schafe .....................................................

Monatsdurchschnitt
Einheit

Anzahl

   darunter Rinder .......................................................................

                   darunter Rinder .......................................................

   Gewerbl. Schlachtungen u. Hausschl. (ohne Geflügel) ........

                  darunter Kälber Ê ………………………………………………………………

                  Schweine ..................................................................

    darunter gewerbl. Schlachtungen (ohne Geflügel) ..............

                                 Jungrinder Ë ..…………………………………………………………………….
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

 

 4  In der Abgrenzung der WZ 2008. Abweichungen gegenüber 
früher veröffentlichten Zahlen sind auf den Ersatz vorläufiger 
durch endgültige Ergebnisse zurückzuführen oder ergeben 
sich durch spätere Korrekturen. Aufgrund revidierter Betriebs-
meldungen sind die Umsatzwerte ab dem Jahr 2014 mit den 
vorhergehenden Zeiträumen nicht vergleichbar.

 5 Nur auftragseingangsmeldepflichtige Wirtschaftsklassen.

 1 Ohne Reisegewerbe. 
 2  Vormals nur Neugründungen und Zuzüge (ohne Umwand-

lungen und Übernahmen), ab sofort Gewerbeanmeldungen 
insgesamt.

 3  Vormals nur vollständige Aufgaben und Fortzüge (ohne Um-
wandlungen und Übergaben), ab sofort Gewerbeabmeldungen 
insgesamt.

2015 2016

Oktober Nov. Dez. Sept. Oktober Nov. Dez.

Gewerbeanzeigen É
* Gewerbeanmeldungen Ê ……………………………………………………..1 000 9,7 12,7 9,1 9,2 7,4 9,0 9,1 9,4 …
* Gewerbeabmeldungen Ë …………………………………………...1 000 8,6 12,9 7,7 8,6 10,3 7,4 7,6 8,9 …

Produzierendes Gewerbe
Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden Ì
* Anzahl 3 911 3 965 3 970 3 968 3 967 4 016 4 016 4 013 4 013 
* 1 000 1 135 1 153 1 162 1 163 1 159 1 190 1 191 1 192 1 190 

davon
1 000  388  392  395  395  394  413  413  414  413 
1 000  542  551  555  555  554  560  561  562  562 
1 000  36  37  37  37  37  38  38  38  38 
1 000  166  171  173  173  172  177  177  175  175 
1 000  2  2  2  2  2  2  2  2  2 

* Geleistete Arbeitsstunden ………………………………………..1 000 146 141 147 575 147 667 157 660 134 435 150 693 149 996 159 501 133 391 
* Bruttoentgelte ......................................................................... Mill. € 4 885 5 083 4 713 6 346 5 036 4 867 4 954 6 636 5 265 
* Umsatz (ohne Mehrwertsteuer) ............................................. Mill. € 27 327 27 292 27 840 29 942 27 604 30 976 28 792 34 031 29 694 

davon
* Mill. € 7 416 7 463 7 368 7 882 6 892 8 574 8 214 8 946 7 237 
* Mill. € 15 358 15 807 15 836 17 297 16 210 17 468 15 654 20 009 17 976 
* Mill. € . . . . . . . . . 
* Mill. € 3 221 3 238 3 234 3 381 3 219 3 564 3 520 3 612 3 244 
* Mill. € . . . . . . . . . 
* darunter Auslandsumsatz ...................................................... Mill. € 14 717 14 991 14 806 15 717 14 516 17 161 15 480 12 567 16 312 

Index der Produktion für das Verarbeitende Gewerbe, 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und 
Erden (2010 ‡ 100) Ì

von Steinen und Erden ...................................................... %  112,8  114,7  114,7  122,5  104,6 121.9  117,8  135,0  115,3 
%  91,2  101,3  107,1  113,2  75,8 105.1  102,3  112,8  70,2 

Verarbeitendes Gewerbe ....................................................... %  112,9  114,8  114,8  122,6  104,7 122.0  117,8  135,1  115,5 
%  109,8  112,7  114,5  119,3  101,9 125.9  123,2  131,7  106,4 
%  116,5  117,5  116,4  126,4  106,0 121.2  115,7  141,4  124,2 
% . . . . . . . . . 
%  108,0  110,2  110,3  115,5  105,8 116.9  114,2  121,0  106,3 
% . . . . . . . . . 

Gewerbe (preisbereinigt) (2010 ‡ 100) Ì 
insgesamt .................................... %  118,3  123,5  123,1  129,9  144,2  145,0  130,4  139,6  139,1 
Inland ........................................... %  110,0  114,9  112,3  121,1  139,0  122,4  114,2  126,7  109,5 

%  123,7  129,0  130,1  135,5  147,5  159,6  140,8  147,8  158,1 
%  114,1  116,6  113,7  123,5  115,5  128,3  127,5  134,5  123,0 
%  120,6  127,4  128,0  133,7  159,6  153,8  132,5  142,6  149,2 
%  100,8  100,9  111,0  108,5  92,4  118,6  118,3  126,1  86,4 
%  116,8  114,6  106,9  115,9  92,8  117,4  116,0  126,1  92,9 

2017

Verbrauchsgüterproduzenten ...........................................
Energie ...............................................................................

Bezeichnung

Vorleistungsgüterproduzenten .........................................

Investitionsgüterproduzenten ...........................................

2016

Investitionsgüterproduzenten ...........................................
Gebrauchsgüterproduzenten ...........................................

Energie ................................................................................

Verbrauchsgüterproduzenten ............................................

Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung   

Ausland ........................................

Verbrauchsgüterproduzenten ................................................

Verarbeitendes Gewerbe Í

Gebrauchsgüterproduzenten ............................................

Index des Auftragseingangs im Verarbeitenden  

Vorleistungsgüterproduzenten ..............................................

Vorleistungsgüterproduzenten ..........................................

Investitionsgüterproduzenten ................................................

Monatsdurchschnitt
Einheit

Verbrauchsgüterproduzenten ...........................................

Vorleistungsgüterproduzenten .........................................

Beschäftigte ............................................................................
Betriebe mit 50 oder mehr Beschäftigten .............................

Gebrauchsgüterproduzenten ...........................................

Investitionsgüterproduzenten ............................................

Energie ....................................................................................

Gebrauchsgüterproduzenten ................................................

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden ................
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

	 1	 	Klassifikation	der	Wirtschaftszweige,	Ausgabe	2008	 
(WZ	2008).

	 2	 	Ergebnisse	aus	dem	Monatsbericht	im	Bauhauptgewerbe.
	 3	 	Einschl.	unbezahlt	mithelfende	Familienangehörige.
	 4	 	Einschl.	landwirtschaftlicher	Bau.

	 5	 	Ergebnisse	aus	der	vierteljährlichen	Erhebung	im	Ausbau-
gewerbe.

	 6	 	Seit	Januar	2002	geleistete	Stunden	der	gesamten	Belegschaft.
	 7	 	Umgerechnet	auf	einen	oberen	Heizwert	=	35	169,12	kj/m³.
	 8	 	Ohne	handwerkliche	Nebenbetriebe,	Beschäftigte	einschl.	

tätiger	Inhaber;	beim	Handwerk	kein	Monatsdurchschnitt,	da	
eine	vierteljährliche	Erhebung.

	 9	 	Die	Messzahlen	beziehen	sich	auf	ein	Vierteljahresergebnis,	die	
Angaben	erscheinen	unter	dem	jeweils	letzten	Quartalsmonat.

	10	 Die	Monatsergebnisse	sind	vorläufig,	da	diese	keine	Tekturen		
	 	 (nachträgliche	Baugenehmigungsänderungen)	enthalten.	

	11	 Einschl.	Wohnheime.
	12	 Wohnräume	mit	jeweils	mindestens	6	m²	Wohnfläche	sowie 
	 	 abgeschlossene	Küchen.
	13	 	Die	Monatsergebnisse	sind	generell	vorläufig.	Rückwirkend	

korrigiert	werden	nur	die	Jahresergebnisse.
	14	 	Ab	2003	Nachweis	einschl.	„nicht	aufgliederbares	Intra-

handelsergebnis“.

2015 2016

Oktober Nov. Dez. Sept. Oktober Nov. Dez.

*
Hoch- und Tiefbau Ê 

* 1 000  81  83  86  85  83  90  90  89  87 

* Geleistete Arbeitsstunden ........................................................... 1 000 7 840 8 081 9 135 9 585 6 524 9 785 9 464 10 053 6 298 
* 1 000 2 377 2 420 2 785 2 875 1 962 2 918 2 859 3 058 1 930 
* 1 000 2 699 2 713 2 892 3 147 2 249 3 095 3 009 3 246 2 196 
* Verkehrs- und öffentliche Bauten ................................. 1 000 2 764 2 947 3 458 3 563 2 314 3 772 3 595 3 748 2 171 

* Entgelte ........................................................................................ Mill. €  251,6  260,4  269,1  329,8  265,7  287,1  295,7  353,8  275,2 
* Baugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) ........................ Mill. € 1 125,3 1 205,7 1 412,2 1 558,4 1 598,0 1 540,4 1 562,5 1 714,0 1 675,4 
* Mill. €  316,2  329,0  361,7  405,0  394,4  403,8  422,7  458,7  451,9 
* Mill. €  462,2  476,9  550,9  611,4  668,9  599,7  591,5  638,7  680,5 
* Mill. €  360,9  399,8  499,6  542,0  534,7  537,0  548,4  616,6  543,0 

Messzahlen (2010 ‡ 100)
* Messzahl  132,4  145,6  115,0  120,0  149,6  150,9  131,6  141,6  164,5 
* Messzahl  154,9  166,4  147,9  147,8  154,7  185,9  166,6  151,2  185,2 

Messzahl  127,2  139,1  117,2  94,4  179,3  137,1  120,6  130,1  172,2 
Messzahl  123,3  138,9  90,9  130,0  113,4  143,1  120,6  148,0  142,2 
Messzahl  125,9  165,6  91,9  217,5  93,9  145,2  104,8  117,0  131,4 

*
* 1 000  61  63 . .  63  66 . . … 
* Geleistete Arbeitsstunden ........................................................... 1 000 18 739 19 032 . . 19 453 20 246 . . … 

Entgelte ........................................................................................ Mill. €  482,9  506,5 . .  546,8  542 . . … 
Mill. € 1 896,1 1 978,8 . . 2 553,9 2067,2 . . … 

* Anzahl  257  275  275  275  275  275  276  276 … 
* Anzahl 29 461 29 483 29 753 29 833 29 778 30 684 30 591 30 652 … 
* 1 000 3 560 3 592 3 668 3 851 3 547 3 527 3 563 3 944 … 
* Mill. Euro  130  133  123  217  123  123  127  226 … 
* Mill. kWh 4 919,6 4 541,2 4 668,4 4 771,8 4 122,3 4 709,4 4 680,6 4 901,8 … 

Mill. kWh 4 654,1 4 303,9 4 405,2 4 522,2 3 881,8 4 484,6 4 451,9 4 665,7 … 
Mill. kWh  467,6  543,9  568,9  725,2  797,3  425,4  542,3  783,3 … 
Mill. kWh 1 037,5 1 123,1 1 129,0 1 503,2 1 739,6  791,2  997,0 1 464,4 … 

Handwerk (Messzahlen) Ð 
* Messzahl . . . .  101,9 … . . … 
* Umsatz Ñ (VjD 2009 ‡ 100) (ohne Umsatzsteuer) .............................Messzahl . . . .  135,5 … . . … 

Baugenehmigungen ÉÈ
* Anzahl 2 116 2 237 2 148 1 980 2 052 2 153 2 206 1 937 2 184 
* Anzahl 1 852 1 920 1 788 1 722 1 694 1 830 1 853 1 609 1 812 
* 1 000 m³ 2 771 3 117 3 163 2 663 3 255 3 039 3 333 2 770 3 222 
* Mill. €  898 1 057 1 080  930 1 124 1 082 1 227  990 1 167 
* 1 000 m²  483  548  563  463  595  536  580  487  560 
* Anzahl  648  670  644  574  630  727  691  608  598 
* 1 000 m³ 4 020 4 112 3 661 3 541 4 414 4 983 4 292 4 697 5 458 
* Mill. €  614  675  632  590  656  844  849  757  966 
* 1 000 m²  590  609  554  540  642  723  676  653  847 
* Anzahl 5 138 6 212 6 670 5 244 7 172 6 070 6 613 6 252 6 689 
* Anzahl 21 200 23 786 24 878 20 416 24 906 22 919 24 712 21 715 23 700 

2015 2016 ÉË

Sept. Oktober Nov. August Sept. Oktober Nov.

Außenhandel
* Einfuhr insgesamt (Generalhandel) ÉÌ ……………………………….Mill. € 13 438,0 13 833,2 14 501,7 14 178,1 15 030,0 14 560,8 15 107,9 15 362,6 16 654,8 
* Mill. €  740,4  758,0  768,3  672,9  786,2  789,4  807,1  839,5  827,6 
* Mill. € 12 022,0 12 258,4 12 628,1 12 408,9 13 109,5 12 688,8 13 141,6 13 331,0 14 582,7 
* Mill. € 1 009,9  873,8  891,1 1 065,3 1 123,2  816,0  908,6  981,2 1 108,4 
* Mill. €  516,3  485,8  447,7  460,4  560,0  555,4  552,6  535,1  618,3 
* Mill. € 10 495,8 10 898,8 11 289,4 10 883,2 11 426,3 11 317,4 11 680,5 11 814,7 12 856,0 
* Mill. €  827,2  819,6  824,9  791,4  840,6  886,8  883,4  918,4 1 146,0 
*                        Enderzeugnisse ..................................... Mill. € 9 668,5 10 079,2 10 464,5 10 091,7 10 585,7 10 430,6 10 797,1 10 896,3 11 710,1 

2016 ÉË

                 gewerblichen und industriellen Bau Ì …………………….

  Wohnungsbau  ..................................................................

Ausbaugewerbe/Bauinstallation u. sonst. Ausbaugewerbe Í

Bautätigkeit und Wohnungswesen

Einheit

Baugewerbe É
Bauhauptgewerbe/Vorbereitende Baustellenarbeiten,

davon  Wohnungsbau .................................................................

         öffentlicher und Verkehrsbau .............................................

Monatsdurchschnitt

            Fertigwaren  .......................................................

Wohnfläche …………………………………………………..…………………………….

Nettowärmeerzeugung der Kraftwerke der allg. Versorgung Ï …………………….

darunter mit 1 oder 2 Wohnungen ..........................................

         gewerblicher und industrieller Bau ....................................

Tätige Personen im Ausbaugewerbe .........................................

            gewerblicher und industrieller Bau .................................

dav. für

dav.

Bruttostromerzeugung der Kraftwerke der allg. Versorgung Ï ……….

Umbauter Raum .......................................................................

dar. in Kraft-Wärme-Kopplung ………………………………………..

Beschäftigte (Ende des Vierteljahres) (30.09.2009  ‡ 100) …………...…….

            öffentlicher und Verkehrsbau ..........................................
            darunter Straßenbau .......................................................

Geleistete Arbeitsstunden Î …………………………….……………………………

Betriebe  .......................................................................................

Bruttolohn- und -gehaltssumme .................................................

            davon Vorerzeugnisse  .....................................

darunter Güter der Ernährungswirtschaft  ..................................
              Güter der gewerblichen Wirtschaft  ..............................

 davon Rohstoffe  ..........................................................
            Halbwaren  .........................................................

Bezeichnung

Tätige Personen im Bauhauptgewerbe Ë …………………………………..

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) ..........................

Umbauter Raum .......................................................................

Wohnungsbauten ..........................................................

Nutzfläche ................................................................................

Veranschlagte Baukosten ........................................................

Nichtwohngebäude (nur Neu- und Wiederaufbau) ...................

Wohnräume ÉÊ insgesamt (alle Baumaßnahmen) ………………………………………………....

Veranschlagte Baukosten ........................................................

2017 ÉË

Monatsdurchschnitt

2016 2017

Handel und Gastgewerbe

Wohngebäude ÉÉ (nur Neu- und Wiederaufbau) ……………….…………

Beschäftigte  ................................................................................

Energie- und Wasserversorgung

Ausbaugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) ..................

Index des Auftragseingangs im Bauhauptgewerbe insg. .........

Nettostromerzeugung der Kraftwerke der allg. Versorgung Ï ……….
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

 

  Aserbaidschan, Kasachstan, Turkmenistan, Usbekistan,
  Tadschikistan und Kirgistan werden bis einschließlich 
  Berichtsjahr 2011 Europa und ab 2012 Asien zugeordnet.
 4 EU 27. Ab Juli 2013 28.
 5   Ab 2003 Nachweis einschl. „nicht aufgliederbares 
  Intrahandelsergebnis“.

	 1	 	Die	Monatsergebnisse	sind	generell	vorläufig.	Rückwirkend	
korrigiert werden nur die Jahresergebnisse.

 2  Ohne Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und nicht 
ermittelte Länder und Gebiete.

 3 Ceuta und Melilla werden bis einschließlich Berichtsjahr 2011 
  Europa und ab 2012 Afrika zugeordnet. Georgien, Armenien,

2015 2016 É

Sept. Oktober Nov. August Sept. Oktober Nov.

Noch: Außenhandel, Einfuhr insgesamt
darunter Ê aus

* EuropaË ……………………………………………………………... Mill. € 9 247,6 9 735,9 10 326,0 10 030,6 10 687,3 9 962,8 10 740,2 10 918,2 11 981,3 
* Mill. € 8 018,8 8 501,6 9 086,8 8 672,8 9 277,9 8 880,7 9 489,8 9 670,5 10 630,1 

Mill. €  298,4  326,8  370,1  296,4  370,5  321,5  342,6  353,8  373,4 
Mill. €  38,2  44,8  46,8  41,6  46,3  55,5  58,6  59,5  67,0 
Mill. €  58,5  60,4  63,9  66,5  67,3  65,6  69,7  69,4  80,2 
Mill. €  40,7  41,4  44,6  48,0  48,0  45,8  47,4  44,5  51,7 
Mill. €  525,4  545,4  568,6  550,1  635,9  732,1  642,0  638,4  786,2 
Mill. €  32,1  34,8  38,4  28,9  34,7  38,0  31,8  42,5  37,4 
Mill. €  108,0  99,9  102,8  118,2  119,7  100,3  103,5  145,1  286,5 
Mill. €  876,5  927,0  972,8  920,5  978,0  883,7  994,1 1 057,7 1 077,3 
Mill. €  24,2  23,9  21,9  22,1  27,3  24,0  23,9  27,0  24,8 
Mill. €  711,4  755,4  810,7  757,2  890,5  779,7  759,8  826,3  891,2 
Mill. € 1 236,1 1 264,5 1 378,1 1 263,3 1 333,1 1 316,1 1 391,7 1 389,7 1 431,2 
Mill. €  729,4  803,4  853,5  804,8  832,2  883,2  883,0  908,1 1 058,4 
Mill. €  75,1  78,4  79,5  79,9  81,2  102,8  101,8  114,2  117,8 
Mill. €  236,1  246,5  260,9  251,7  270,4  300,7  345,8  345,5  345,5 
Mill. €  103,2  112,4  121,2  112,3  125,5  108,8  125,3  125,9  141,8 
Mill. €  286,8  345,4  378,0  362,5  334,2  301,9  328,6  348,2  350,5 
Mill. €  85,9  92,4  99,0  98,7  100,3  104,3  121,5  123,2  117,5 
Mill. €  349,1  339,6  349,9  354,5  354,1  260,5  347,2  334,3  373,2 
Mill. €  956,9 1 096,7 1 159,6 1 191,7 1 276,6 1 175,1 1 233,9 1 277,0 1 425,3 
Mill. €  709,8  712,6  786,8  752,2  776,0  691,9  899,8  790,1  934,5 
Mill. €  464,1  469,3  492,3  466,4  492,5  507,0  544,4  550,1  564,0 
Mill. €  462,3  416,6  423,1  518,2  539,9  215,9  346,0  372,9  376,8 

* Mill. €  264,9  201,9  189,9  244,0  204,3  333,5  265,1  305,8  379,9 
Mill. €  38,4  47,4  41,9  66,0  51,2  97,8  30,2  35,6  57,3 

* Mill. € 1 169,6 1 147,4 1 169,0 1 073,9 1 308,7 1 000,8 1 046,8 1 157,5 1 151,6 
Mill. € 1 005,7  970,7  997,2  906,0 1 128,9  834,0  886,7  992,6  951,8 

* Mill. € 2 745,4 2 736,0 2 800,7 2 819,0 2 818,6 3 245,0 3 042,6 2 968,6 3 126,8 
Mill. € 1 230,7 1 190,1 1 244,0 1 187,4 1 159,0 1 403,5 1 305,4 1 257,3 1 353,0 
Mill. €  240,4  274,4  293,1  293,3  299,1  260,0  255,5  267,6  278,5 

* Mill. €  10,4  11,9  16,1  10,6  11,0  18,7  13,2  12,5  15,0 

* Mill. € 14 910,8 15 236,0 16 284,3 15 417,9 15 977,3 15 258,0 16 402,2 16 272,6 17 363,9 
* Mill. €  726,6  732,4  762,7  713,8  730,6  770,8  796,2  771,7  774,2 
* Mill. € 13 807,4 14 120,8 14 910,3 14 125,5 14 634,4 13 937,6 14 998,7 14 897,6 15 956,0 
* Mill. €  81,7  76,2  77,0  73,6  78,8  71,7  76,7  84,8  81,7 
* Mill. €  529,1  520,1  572,3  555,9  533,4  552,8  593,1  649,5  637,9 
* Mill. € 13 196,7 13 524,6 14 261,1 13 496,0 14 022,2 13 313,1 14 328,9 14 163,3 15 236,4 
* Mill. € 1 035,1 1 039,1 1 066,8 1 035,4 1 064,7 1 061,9 1 148,0 1 135,6 1 189,2 
* Mill. € 12 161,6 12 485,4 13 194,3 12 460,6 12 957,5 12 251,2 13 180,9 13 027,7 14 047,2 

darunter Ê nach
* EuropaË ……………………………………………………………... Mill. € 9 342,3 9 771,4 10 631,8 10 022,1 10 289,4 9 453,4 10 561,7 10 543,5 11 199,0 
* Mill. € 8 245,6 8 624,4 9 328,5 8 847,4 9 100,1 8 262,1 9 267,8 9 341,0 9 794,9 

Mill. €  406,9  429,3  441,4  443,5  434,0  398,4  449,2  462,2  473,6 
Mill. €  37,4  37,5  37,3  35,1  42,6  44,3  42,7  52,9  49,0 
Mill. €  120,9  125,0  133,7  123,1  127,9  136,5  140,4  151,5  145,4 
Mill. €  101,5  103,7  110,7  109,4  99,1  101,9  121,8  126,6  122,5 
Mill. € 1 016,5 1 053,6 1 081,9 1 103,6 1 167,2  957,5 1 143,7 1 149,2 1 232,6 
Mill. €  42,6  44,4  45,6  42,8  48,0  41,1  45,5  43,2  52,3 
Mill. €  58,9  59,6  54,6  50,6  76,3  60,6  63,1  57,4  54,4 
Mill. €  906,1  981,2 1 049,5 1 022,5 1 014,8  840,8 1 120,9 1 085,7 1 151,4 
Mill. €  39,6  44,4  45,8  45,0  44,3  40,5  49,8  47,3  51,1 
Mill. €  508,6  528,2  566,2  541,4  589,0  518,5  554,5  548,9  598,9 
Mill. € 1 153,8 1 217,9 1 313,5 1 256,1 1 287,8 1 183,0 1 324,5 1 328,8 1 356,0 
Mill. €  494,8  537,0  607,1  549,2  613,5  544,3  595,3  620,3  696,3 
Mill. €  96,5  105,8  100,6  115,3  103,5  104,5  111,5  106,2  115,9 
Mill. €  155,3  183,6  203,3  188,3  207,1  217,5  215,6  228,9  234,0 
Mill. €  297,5  308,9  339,7  310,6  305,1  290,1  308,7  314,1  299,5 
Mill. €  177,4  183,2  201,7  190,5  194,6  196,0  231,3  214,8  228,1 
Mill. €  60,8  65,8  74,4  69,1  77,1  77,1  79,0  86,8  88,8 
Mill. €  420,7  459,7  475,5  504,4  528,2  420,8  531,3  526,8  558,2 
Mill. €  498,7  528,8  587,4  535,1  595,4  518,7  550,1  594,5  595,7 
Mill. €  261,4  277,3  292,1  300,6  285,6  295,6  328,3  318,6  346,3 
Mill. € 1 289,8 1 243,6 1 454,7 1 202,8 1 150,4 1 161,6 1 139,7 1 156,1 1 222,5 
Mill. €  210,1  218,0  260,9  234,1  257,1  262,7  291,0  245,5  274,8 

* Mill. €  236,3  217,2  234,4  207,5  214,9  209,0  202,0  227,1  194,3 
Mill. €  95,0  81,0  83,1  78,1  64,9  84,3  82,2  73,8  62,6 

* Mill. € 2 411,3 2 222,3 2 252,9 2 168,0 2 443,3 2 240,5 2 371,6 2 331,8 2 610,3 
Mill. € 1 897,2 1 711,7 1 742,7 1 707,2 1 924,9 1 674,6 1 806,4 1 735,7 1 987,3 

* Mill. € 2 779,6 2 876,0 3 031,5 2 881,4 2 874,8 3 186,4 3 106,1 3 020,8 3 217,2 
Mill. € 1 202,5 1 248,7 1 276,0 1 245,8 1 261,9 1 404,7 1 385,1 1 289,8 1 422,9 
Mill. €  276,2  301,9  316,1  321,5  330,0  328,1  313,6  326,5  296,7 

* Mill. €  139,9  147,6  133,7  138,8  154,9  168,8  160,9  149,5  143,1 

Monatsdurchschnitt

2016 É 2017 É

      Polen .................................................

      Tschechische Republik ....................

EinheitBezeichnung

      Bulgarien ...........................................

      Frankreich .........................................

              dar. aus Belgien ..............................................

      Finnland ............................................

AfrikaË ………………………………………………………………..

      Portugal .............................................

dar. aus EU-LändernÌ  insgesamt …………………………………….

      Griechenland ....................................

           dar. nach Belgien ...............................................

Amerika  .........................................................................

Enderzeugnisse ........................

      Irland .................................................

     Dänemark ..........................................
     Bulgarien ............................................

      Österreich .........................................

Australien, Ozeanien und übrige Gebiete  ...................

AsienË ………………………………………………………………..
darunter aus der Volksrepublik China ..........................
                     Japan ........................................................

darunter

      Spanien .............................................

AsienË ………………………………………………………………..

     Spanien ..............................................

davon  Rohstoffe ...............................................

     Portugal ..............................................

     Finnland .............................................

     Schweden ..........................................

     Italien ..................................................

     Slowenien ...........................................

     Vereinigtes Königreich ......................

dar. nach Südafrika .......................................................
AfrikaË ………………………………………………………………..

     Slowakei .............................................

     Rumänien ...........................................

     Griechenland .....................................

     Luxemburg  ........................................
     Niederlande .......................................
     Österreich ..........................................
     Polen ..................................................

     Irland ..................................................

Australien, Ozeanien und übrige Gebiete  ...................

Amerika  .........................................................................

darunter in die Volksrepublik China .............................

darunter in die USA  ......................................................

                        nach Japan ............................................

dar. in EU-LänderÌ insgesamt …………………………………………

     Frankreich ..........................................

     Tschechische Republik .....................

     Russische Föderation ..............................................

     Ungarn ...............................................

     Russische Föderation ..............................................

      Slowenien ..........................................

Ausfuhr insgesamt (Spezialhandel) Í ………………………………….

Fertigwaren ...........................................
davon

dar. aus Südafrika .........................................................

      Vereinigtes Königreich .....................
      Ungarn ..............................................

Güter der Ernährungswirtschaft ..........................

Vorerzeugnisse ..........................

      Rumänien ..........................................

Halbwaren .............................................

Güter der gewerblichen Wirtschaft .....................

darunter aus den USA  .................................................

      Dänemark .........................................

      Schweden .........................................

      Luxemburg  .......................................
      Niederlande ......................................

      Slowakei ............................................

      Italien .................................................
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht..

 1  Die Monatsergebnisse der Bereiche Großhandel, 
Einzelhandel, Kfz-Handel, Gastgewerbe (Rückkorrektur 
über 24 Monate) und Fremdenverkehr (Rückkorrektur 
über 6 Monate) sind generell vorläufig und werden 
einschließlich der Vorjahresmonate laufend rückwirkend 
korrigiert.

 2  Die monatlichen Handels- und Gastgewerbestatistiken wer-
den als Stichprobenerhebungen durchgeführt. Abweichend 
hiervon werden (ab dem Berichtsmonat September 2012) 
die Ergebnisse zum Großhandel und zum Kfz-Handel in 
einer Vollerhebung im Mixmodell (Direktbefragung großer 
Unternehmen und Nutzung von Verwaltungsdaten für die 
weiteren Unternehmen) ermittelt.

 3 Einschließlich Handelsvermittlung.
 4 Einzelhandel, Kfz-Handel, Gastgewerbe und Großhandel in  
  Preisen von 2010.
 5 Einschließlich Tankstellen.
 6 In Verkaufsräumen.

 7 sowie Instandhaltung und Reparatur von Kfz. Ohne Tankstellen.
 8  Abschneidegrenze für Beherbergungsbetriebe ab 2012 bei 

10 Betten bzw. 10 Stellplätzen bei Campingplätzen.
 9 Daten des Kraftfahrt-Bundesamtes.
 10  Einschl. Leichtkrafträder, dreirädrige und leichte vierrädrige Kfz.
 11 Die Ergebnisse des laufenden Jahres und des Vorjahres sind
  vorläufig.
 12  Soweit durch die Polizei erfasst. Die einzelnen Monatsergebnisse 

des laufenden Jahres sind vorläufig.
 13  Einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen verstor-

benen Personen.
 14 Ohne Berücksichtigung der Nachkorrekturen. 
 

2015 2016 É

Oktober Nov. Dez. Sept. Oktober Nov. Dez.

Großhandel (2010 ‡ 100) Ê, Ë
* Index der Großhandelsumsätze nominal ........................................ % 107,8 108,7 111,2 117,6 120,6 120,2 120,1 . …
* Index der Großhandelsumsätze real Ì ……………………………….. % 103,4 104,9 106,8 113,1 114,9 113,5 113,4 . …
* % 110,2 111,2 112,7 112,8 112,6 114,9 115,0 . …

…

* % 125,1 135,7 140,1 147,7 170,3 142,2 142,3 160,4 …
% 117,2 124,2 126,8 127,8 141,8 132,2 135,1 138,6 …

% 112,7 117,6 117,8 115,9 141,1 121,9 120,8 122,5 …
Apotheken; Facheinzelhandel mit medizinischen, 

% 126,2 133,6 137,6 137,4 153,9 134,5 140,4 142,0 …
% 119,5 124,1 135,0 126,6 148,4 131,0 127,7 130,4 …

Einzelhandel (nicht in Verkaufsräumen) ........................................ % 221,8 280,4 282,7 358,7 422,2 294,4 293,4 418,5 …
* % 119,3 128,9 131,9 139,7 161,7 132,4 131,9 149,7 …
* Index der Beschäftigten im Einzelhandel ........................................ % 107,3 108,7 110,0 111,7 110,3 111,8 111,9 112,4 …

* % 112,8 119,4 123,4 128,9 116,7 122,2 128,9 . …
* % 109,3 114,5 118,1 123,1 111,5 115,2 121,6 . …
* % 114,2 116,8 119,8 119,8 118,8 122,4 122,5 . …

* Index der Gastgewerbeumsätze nominal ....................................... % 122,9 127,6 140,6 112,8 126,0 154,8 143,3 114,5 …
Hotels, Gasthöfe, Pensionen und Hotels garnis ........................... % 128,7 134,4 154,9 117,0 122,7 172,2 155,2 117,5 …
Sonstiges Beherbergungsgewerbe .............................................. % 167,3 362,5 412,4 400,6 329,0 378,4 384,2 371,1 …
Restaurants, Cafés, Eisdielen und Imbißhallen ............................ % 117,6 121,0 126,8 106,7 127,8 137,2 132,2 110,6 …
Sonstiges Gaststättengewerbe ..................................................... % 117,7 121,0 128,1 105,6 127,6 141,1 133,2 109,4 …
Kantinen und Caterer ..................................................................... % 125,2 130,7 143,3 136,3 139,4 147,5 145,0 134,7 …

* % 110,8 112,7 123,3 99,0 110,7 132,5 123,0 98,5 …
* Index der Beschäftigten im Gastgewerbe ....................................... % 108,4 110,1 113,6 107,8 107,7 117,3 115,3 109,4 …

Fremdenverkehr Ð
* Gästeankünfte .................................................................................. 1 000 2 850 2 884 3 306 2 359 2 311 3 771 3 384 2 411 2 540 
* darunter Auslandsgäste ................................................................... 1 000  711  696  700  524  589  968  757  556  677 
* Gästeübernachtungen  .................................................................... 1 000 7 342 7 409 8 366 5 541 5 616 9 545 8 576 5 697 6 139 
* darunter Auslandsgäste ................................................................... 1 000 1 463 1 422 1 434 1 081 1 210 1 978 1 583 1 155 1 413 

Verkehr
Straßenverkehr

* Anzahl 60 725 64 910 61 899 61 752 56 071 69 789 64 910 68 614 57 874 
Anzahl 3 377 4 002 1 959 1 631 5 983 2 492 1 611  890  938 

*    Personenkraftwagen und sonstige „M1”-Fahrzeuge  ...... Anzahl 51 721 55 045 54 519 54 330 44 823 60 887 56 227 61 196 49 942 
*    Lastkraftwagen ................................................................... Anzahl 3 820 4 112 3 954 4 458 3 736 4 741 5 363 4 817 3 872 

Anzahl 1 442 1 364 1 147 1 001 1 093 1 302 1 416 1 357 2 708 
   sonstige Kraftfahrzeuge ..................................................... Anzahl  245  257  209  213  295  259  238  252  246 

Beförderte Personen im Schienennah- und gewerblichen 
Omnibuslinienverkehr insgesamt (Quartalsergebnisse)ÉÉ ……………. 1 000 106 408 110 936 . . 346 541 309 293 . . ... 

 1 000 91 908 94 728 . . 296 196 266 453 . . ... 
private Unternehmen ............................................................  1 000 14 501 16 208 . . 50 345 42 840 . . ... 

* Anzahl 32 594 33 175 35 245 33 751 32 635 33 352 35 683 33 622 ... 
* mit Personenschaden .............................................. Anzahl 4 486 4 542 4 502 3 957 3 712 4 534 4 694 3 552 ... 

mit nur Sachschaden ............................................... Anzahl 28 108 28 633 30 743 29 794 28 923 28 998 30 989 30 070 ... 
* Anzahl  51  51  56  42  35  67  57  45 ... 
* Verletzte Personen ............................................................................ Anzahl 5 930 5 980 6 018 5 212 5 045 5 858 6 130 4 621 ... 

... ... ... 
Luftverkehr Fluggäste

 1 000 1 706 1 761 1 969 1 576 1 511 2 257 1 999 1 722 ... 
 1 000 1 699 1 752 1 992 1 499 1 539 2 110 2 051 1 608 ... 
 1 000  140  144  176  141  120  237  210  155 ... 
 1 000  140  144  162  128  128  212  198  137 ... 
 1 000  36  42  53  39  39  65  63  48 ... 
 1 000  36  41  51  33  40  60  60  43 ... 

Eisenbahnverkehr ÉÌ
Güterempfang .................................................................................. 1 000 t 2 387 2 432 2 098 2 142 2 179 2 303 2 282 2 310 ... 
Güterversand .................................................................................... 1 000 t 2 052 2 025 2 433 2 624 1 888 1 927 1 947 1 940 ... 

Binnenschifffahrt
* Güterempfang insgesamt ................................................................ 1 000 t  361  356  349  395  317  416  450  420 ... 

davon auf dem Main ........................................................................ 1 000 t  190  187  171  206  156  210  225  231 ... 
auf der Donau ........................................................................ 1 000 t  171  169  178  189  162  206  225  188 ... 

* Güterversand insgesamt .................................................................. 1 000 t  254  242  278  289  205  299  309  288 ... 
davon auf dem Main ........................................................................ 1 000 t  154  164  181  210  124  212  207  204 ... 

auf der Donau ........................................................................ 1 000 t  100  78  97  79  81  88  102  84 ... 

Flughafen Nürnberg  Ankunft ...........................................................

Getötete Personen ÉË …………………………………………………..

davon Unfälle 

2017 É

Flughafen Memmingen  Ankunft ......................................................
                                          Abgang .................................................

                                    Abgang .......................................................

Index der Gastgewerbeumsätze real Ì ……………………………….

   Zugmaschinen ...................................................................

                                    Abgang .......................................................

Index der Einzelhandelsumsätze nominal .......................................

Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, Getränken  

Index der Einzelhandelsumsätze real Ì ..............................................

Kfz-Handel (2010 ‡ 100) Ê, Ï

Flughafen München  Ankunft ...........................................................

davon öffentliche und gemischtwirtschaftliche Unternehmen .......

Straßenverkehrsunfälle insgesamt ÉÊ …………………………………

Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge insgesamt Ñ ……………………………..
darunter Krafträder ÉÈ ……………………………………………………

Index der Umsätze im Kfz-Handel real Ì ……………………………..
Index der Beschäftigten im Kfz-Handel  ..........................................

EinheitBezeichnung

Index der Beschäftigten im Großhandel ..........................................

Einzelhandel (2010 ‡ 100) Ê, Í

   und Tabakwaren Î ………………………………………………….

2016 É

Index der Umsätze im Kfz-Handel nominal  ....................................

Gastgewerbe (2010 ‡ 100) Ê

   orthopädischen und kosmetischen Artikeln Î …………………..
Sonstiger Facheinzelhandel Î ………………………………………

Einzelhandel mit Waren verschiedener Art Î ......................................

Monatsdurchschnitt
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

 1  Kredite und Einlagen: Stand Jahresende, ab 2005 
Quartalsdurchschnitt.

 2  Aus Veröffentlichungen der Deutschen Bundesbank 
Frankfurt am Main. – Quartalsergebnisse der in Bayern 

 8 Laufzeiten über 5 Jahre.
 9  Ohne Verbindlichkeiten gegenüber Geldmarktfonds 
  und ohne Einlagen aus Treuhandkrediten.
 10 Einschl. Sparbriefe.
 11 Nachweis erst ab 2002 möglich.
	12	 ab	2016	inklusive	Arbeitslosengeld	bei	beruflicher	 
  Weiterbildung.
 13 Daten nach Revision und Wartezeit von drei Monaten.
 I Aktuelle Daten nicht mehr verfügbar.

tätigen Kreditinstitute (einschl. Bausparkassen), ohne Landes-
zentralbank und Postbank.

 3 Stand am Jahres- bzw. Monatsende.
 4 Ohne Treuhandkredite.
 5  Ab 12/04 einschl. Kredite (Einlangen) an ausländischen öffentli-

chen Haushalten.
 6  Ab 12/04 ohne Kredite (Einlagen) an ausländischen öffentlichen 

Haushalten.
 7  Laufzeiten von über 1 Jahr bis 5 Jahre.

 106  Bayerischer Zahlenspiegel 

2015 2016

Oktober Nov. Dez. Sept. Oktober Nov. Dez.

 Geld und Kredit
Kredite und Einlagen Ê, Ë

Mill. € 480 758 500 590 .  .  508 036 523 091 .  .  … 
dar. Kredite an inländische Nichtbanken Ì ………………………. Mill. € 423 243 440 184 .  .  444 476 454 948 .  .  … 

Mill. € 51 091 49 746 .  .  46 877 52 158 .  .  … 
Mill. € 46 695 46 500 .  .  44 433 48 834 .  .  … 
Mill. € 4 397 3 246 .  .  2 444 3 324 .  .  … 
Mill. € 61 419 65 747 .  .  67 166 68 700 .  .  … 
Mill. € 59 465 64 061 .  .  65 567 67 064 .  .  … 
Mill. € 1 954 1 686 .  .  1 599 1 636 .  .  … 
Mill. € 368 248 385 097 .  .  393 993 402 233 .  .  … 
Mill. € 335 294 353 193 .  .  362 443 372 829 .  .  … 
Mill. € 32 955 31 904 .  .  31 550 29 404 .  .  … 
Mill. € 582 467 610 894 .  .  629 975 638 059 .  .  … 
Mill. € 462 238 491 875 .  .  510 819 519 636 .  .  … 
Mill. € 431 304 456 986 .  .  476 763 484 802 .  .  … 
Mill. € 30 935 34 889 .  .  34 056 34 834 .  .  … 
Mill. € 120 229 119 020 .  .  119 156 118 423 .  .  … 
Mill. € 47 043 46 068 .  .  45 862 45 262 .  .  … 
Mill. € 26 967 26 139 .  .  25 842 25 845 .  .  … 

Zahlungsschwierigkeiten
* Insolvenzen insgesamt .................................................................. Anzahl 1 214 1 160 1 066 1 164 1 152  926  930 1 148  985 

Anzahl  102  93  76  103  90  80  71  106  64 
* Unternehmen ..................................................................... Anzahl  266  228  204  230  208  195  199  242  201 

darunter mangels Masse abgelehnt ................................. Anzahl  71  67  54  80  64  64  54  73  44 
* Verbraucher ....................................................................... Anzahl  674  654  603  655  662  518  514  625  552 

darunter mangels Masse abgelehnt ................................. Anzahl  1  2  1  1  2  2  2 –  1 
* Anzahl  226  238  224  251  242  176  178  229  188 

Anzahl  16  14  15  18  18  6  9  18  15 
* Anzahl  48  40  35  28  40  37  39  52  44 

darunter mangels Masse abgelehnt ................................. Anzahl  14  10  6  4  6  8  6  15  4 
* Voraussichtliche Forderungen insgesamt .................................... 1 000 € 295 993 209 782 202 256 213 220 283 533 315 427 164 955 231 113 345 307 

Unternehmen ..................................................................... 1 000 € 192 203 126 560 113 706 130 986 181 967 112 197 107 463 169 440 274 974 
Verbraucher ....................................................................... 1 000 € 34 902 35 812 44 787 30 738 32 329 23 224 22 819 25 591 26 627 

1 000 € 51 312 40 025 38 144 44 697 63 295 23 909 30 636 25 681 35 163 
1 000 € 17 576 7 385 5 619 6 800 5 943 156 097 4 037 10 400 8 544 

… 
Öffentliche Sozialleistungen

Arbeitslosenversicherung (SGB III – Arbeitsförderung –)
1 000  127,9  121,5  104,4  107,8  117,0  101,4  98,3  101,6 … 

Ausgaben für Arbeitslosengeld I ÉÊ ………………………………. Mill. €  151,9  197,6  173,1  167,2  173,8  179,9  168,1  165,9  168,1 
Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II)  ÉË

1 000 235,3r  243,0  244,2  244,5  245,2  242,9  240,9 … … 
1 000 440,9r  454,1  457,1  458,6  460,6  463,3  460,8 … … 
1 000 299,8r  310,4  313,2  314,0  315,4  314,9  312,3 … … 
1 000 113,6r  116,6  118,9  119,6  120,6  124,9  125,2 … … 

Steuern
Gemeinschaftsteuern ………………………………………………. Mill. € . . .  .  .  .  .  .  .  
davon Steuern vom Einkommen  .................................................. Mill. € 5 226,6 5 537,9 3 389,5  3 167,5 10 715,4 7 610,6 3 413,9 3 409,0 10 951,3 

davon Lohnsteuer  ............................................................. Mill. € 3 437,8 3 569,9 3 219,6  3 178,5 5 313,0 3 366,4 3 371,8 3 307,3 5 660,1 
veranlagte Einkommensteuer  ............................... Mill. €  881,1  977,2 - 37,1 - 58,5 3 027,1 2 843,0 - 120,6 - 77,6 3 219,4 
nicht veranlagte Steuern vom Ertrag ..................... Mill. €  395,5  446,3  152,3  91,1  505,2  293,9  172,6  254,1  443,0 
Abgeltungsteuer  .................................................... Mill. €  110,7  78,2  67,4  53,3  157,8  41,5  48,0  82,0  154,8 
Körperschaftsteuer ................................................. Mill. €  401,5  466,3 - 12,7 - 96,9 1 712,3 1 065,8 - 57,9 - 156,8 1 474,0 

Mill. € . . .  .  .  .  .  .  .  
Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer) ............................ Mill. € 2 110,0 2 306,8 2 202,4  2 454,5 2 373,4 2 253,0 2 418,2 2 849,4 2 195,0 

Mill. € . . .  .  .  .  .  .  .  
Mill. € . . .  .  .  .  .  .  .  

Verbrauchsteuern .......................................................... Mill. € . . .  .  .  .  .  .  .  
darunter Mineralölsteuer ............................................... Mill. € . . .  .  .  .  .  .  .  
Solidaritätszuschlag ...................................................... Mill. € . . .  .  .  .  .  .  .  

Mill. €  302,0  332,5  294,3  287,2  380,8  293,2  280,1  317,0  292,0 
Erbschaftsteuer……………………......................................................Mill. €  130,8  143,6  115,5  88,3  155,0  108,6  98,7  132,2  102,1 

Mill. €  130,9  148,3  146,1  154,0  184,9  136,4  143,1  156,7  141,6 
Mill. €  13,1  12,9  14,4  11,5  11,2  15,0  13,0  11,0  13,7 

MonatsdurchschnittÉ

2016

    langfr. Kredite an Nichtbanken insgesamt Ð  ...............................

Einheit

Kredite an Nichtbanken insgesamt ..............................................

    mittelfr. Kredite an Nichtbanken insgesamt Ï …………..

                              öffentliche Haushalte Î ………………………………….

ehemals selbständig Tätige ...……………………...……..………
sonstige natürliche Personen ÉÉ, Nachlässe ……………….

Bundessteuern ……………………………………………………………………………………………………….

                 nicht erwerbsfähige Leistungsberechtigte ....................

Arbeitslosengeld I ...............................................

(Daten der Bundesanstalt für Arbeit)

Steuern vom Umsatz  ………………………..………………………..

Einfuhrumsatzsteuer ……………………………….
davon

Bedarfsgemeinschaften  ...............................................................

darunter erwerbsfähige Leistungsberechtigte .............................

davon

darunter

Empfänger von 

Personen in Bedarfsgemeinschaften ...........................................

Einlagen von Nichtbanken insgesamt Ñ (Monatsende) ..........................

darunter mangels Masse abgelehnt .............................................

Spareinlagen ......................................................................
von öffentlichen Haushalten Î ………………………………..

davon

davon Sicht- und Termineinlagen ÉÈ .................................................

ehemals selbständig Tätige ….…………………...……………

sonstige natürliche Personen ÉÉ, Nachlässe ……………..

                             öffentliche Haushalte  Î …………………………………

       dav. kurzfr. Kredite an Nichtbanken insgesamt ....................

                             Unternehmen und Privatpersonen Í

Biersteuer  .......................................................................

darunter
Grunderwerbsteuer  ........................................................

                            öffentliche Haushalte  Î …………………………………

Landessteuern  ...............................................................................

2017

bei Sparkassen ....................................................

Bezeichnung

                              Unternehmen und Privatpersonen Í ………………….

bei Kreditbanken .................................................

von Unternehmen und Privatpersonen Í ………………….

                            Unternehmen und Privatpersonen Í ………………….

darunter mangels Masse abgelehnt .................................

darunter
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht..

 1 Vj. Kassenstatistik.
 2  Quartalsbeträge (jeweils unter dem letzten  

Quartals monat nachgewiesen).
 3 Einschl. Steueraufkommen der Landkreise.

 4 Quelle: Bundesministerium der Finanzen (BMF).
 5  März, Juni, September und Dezember:  

Termin von Vierteljahreszahlungen.
 6  April, Juli, Oktober und Dezember:  

Termin von Vierteljahreszahlungen.
 7 Einschl. Erhöhungsbetrag.
 8 Einschl. Zinsabschlag.
 9 Nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.
 10  Quartalswerte: ohne Sonderzahlungen;  

Jahreswerte: mit Sonderzahlungen.

 11 Einschl. Beamte, ohne Auszubildende.
 12  Leistungsgruppe 1: Arbeitnehmer in leitender Stellung; 

Leistungsgruppe 2: herausgehobene Fachkräfte;  
Leistungsgruppe 3: Fachkräfte;  
Leistungsgruppe 4: angelernte Arbeitnehmer;  
Leistungsgruppe 5: ungelernte Arbeitnehmer.

 13 Durchschnitt aus 12 Monatsindizes.
 I Aktuelle Daten nicht mehr verfügbar.

2015 2016

Oktober Nov. Dez. Sept. Oktober Nov. Dez.

Noch: Steuern
Mill. €  888,0  958,0 .  .  3 087,2 2 916,2 .  .  … 
Mill. €  7,1  7,0 .  .   18,9  24,1 .  .  … 
Mill. €  139,6  143,2 .  .   388,0  454,1 .  .  … 
Mill. €  736,9  803,1 .  .  2 677,3 2 431,4 .  .  … 
Mill. € . . .  .  .  .  .  .  .  

darunter Mill. € 2 074,8 2 205,0 1 262,1  1 142,2 4 518,4 3 136,5 1 259,2 1 255,0 4 576,7 
Mill. € . . .  .  .  .  .  .  .  
Mill. €  27,8  29,6  86,5  0,0  84,1  0,0  94,0  0,0  94,3 
Mill. € . . .  .  .  .  .  .  .  

darunter Anteil an den Steuern vom Einkommen Ì, Í ……………...................Mill. € 2 038,2 2 194,8 1 262,1  1 120,7 4 518,4 3 136,5 1 259,2 1 220,3 4 576,7 
Anteil an den Steuern vom Umsatz  …………...…………………………Mill. € . . .  .  .  .  .  .  .  
Anteil an der Gewerbesteuerumlage Ì, Î, Ï ......................................................Mill. €  104,4  111,4  297,8  27,3  316,1  0,0  333,3  16,8  351,2 

Mill. € 1 401,5 1 484,4 .  .  7 167,7 4 622,8 . . … 
darunter Anteil an der Lohn- u. veranl. Einkommensteuer Ì, Ð …………............................Mill. €  579,6  608,5  418,9  396,8 1 202,3  869,8  426,2  406,4 1 281,9 

Anteil an den Steuern vom Umsatz  ……………………………………Mill. €  63,5  64,8 .  .   390,0  236,3 . . … 
Gewerbesteuer (netto) É, Ñ .................................................................Mill. €  603,3  662,5 .  .  1 810,9 1 949,8 . . … 

  

Verdienste 2015 2016

* 3. Vj. 4. Vj. 3. Vj. 4. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj.

€ 4 217 4 343 3 778 3 788 3 892 3 918 3 951 3 946 …
€ 4 496 4 618 3 998 4 010 4 117 4 141 4 167 4 162 …
€ 3 540 3 663 3 241 3 248 3 339 3 366 3 415 3 411 …

€ 8 275 8 349 6 961 6 967 7 067 7 097 7 224 7 232 …
€ 5 045 5 128 4 499 4 511 4 599 4 614 4 642 4 644 …
€ 3 353 3 426 3 103 3 115 3 178 3 194 3 214 3 217 …
€ 2 793 2 801 2 608 2 616 2 625 2 633 2 666 2 669 …
€ 2 206 2 292 2 104 2 091 2 166 2 168 2 263 2 259 …

€ 4 428 4 575 3 917 3 925 4 039 4 071 4 160 4 157 …
€ 3 532 3 655 3 306 3 297 3 392 3 333 3 434 3 502 …
€ 4 632 4 776 4 049 4 059 4 166 4 207 4 303 4 293 …
€ 5 069 5 154 4 517 4 559 4 600 4 610 4 825 4 779 …

€ 3 447 3 491 3 222 3 260 3 278 3 232 3 384 3 380 …
€ 3 336 3 480 3 212 3 196 3 340 3 322 3 399 3 446 …
€ 4 070 4 181 3 681 3 691 3 789 3 812 3 818 3 813 …
€ 4 066 4 085 3 579 3 567 3 604 3 641 3 626 3 660 …
€ 3 237 3 219 3 032 3 026 2 983 3 002 3 036 3 058 …
€ 2 439 2 481 2 323 2 370 2 369 2 410 2 435 2 439 …
€ (6 153) 5 786 5 239 5 297 5 187 5 210 5 095 5 073 …
€ 5 703 5 813 4 809 4 864 4 917 4 973 5 149 5 181 …
€ 4 417 4 798 3 895 3 974 4 233 4 244 4 393 4 417 …

€ 5 391 5 489 4 640 4 643 4 711 4 763 4 781 4 799 …
€ 2 501 2 700 2 401 2 402 2 564 2 557 2 673 2 643 …
€ 3 711 3 810 3 556 3 518 3 641 3 655 3 746 3 705 …
€ 4 505 4 564 4 352 4 268 4 342 4 335 4 225 4 149 …
€ 3 805 3 916 3 577 3 594 3 668 3 691 3 812 3 832 …
€ / / / / / / / / …
€ 3 952 4 065 3 637 3 660 3 714 3 740 3 659 3 648 …

2013 2014 2015 2016 2017 2018

Preise Januar Nov. Dez. Januar

*
% 105,8 106,6 107,0 107,6 109,4 108,1 110,2 110,8 110,0
% 109,6 110,7 112,3 113,1 116,1 115,1 117,4 117,9 119,1
% 108,0 110,3 113,6 116,6 119,5 117,4 120,7 120,4 120,7
% 106,2 107,9 109,4 110,2 112,0 104,9 115,8 113,6 105,3
% 107,5 108,3 108,0 108,3 110,1 109,4 110,8 111,0 111,4
% 102,4 102,8 103,9 104,5 105,0 104,7 105,1 105,6 105,8
% 98,7 100,7 103,1 104,4 106,3 105,1 106,2 106,3 106,3
% 108,2 108,2 106,2 105,2 108,2 107,7 109,1 109,2 109,3
% 93,4 92,3 91,2 90,3 89,8 90,1 89,7 89,6 89,5
% 103,2 104,4 104,7 105,7 107,3 104,2 107,2 112,1 105,7
% 97,3 76,8 78,5 80,5 82,2 81,6 82,6 82,6 82,8
% 105,2 108,1 111,0 112,9 114,5 113,6 115,6 115,8 116,0
% 104,2 106,1 107,6 109,7 109,5 108,6 109,6 109,5 109,8
% 103,6 104,9 106,2 107,6 108,6 106,9 108,7 110,8 108,5
% 104,0 105,6 107,2 108,9 110,8 109,9 111,5 111,7 112,0

Durchschnitt ÉË

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden .......................

Verkehr und Lagerei .....................................................................

Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen ......
Grundstücks- und Wohnungswesen ............................................
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und 

Gastgewerbe .................................................................................

   technischen Dienstleistungen  ...................................................

Handel; Instandhaltung. u. Reparatur von Kraftfahrzeugen  .......

Verbraucherpreisindex (2010 ‡ 100) 

Erziehung und Unterricht .............................................................

Bruttomonatsverdienste ÉÈ der vollzeitbeschäftigten 

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung .........

Kunst, Unterhaltung und Erholung ..............................................
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen ...............................

Energieversorgung .......................................................................

Leistungsgruppe 3ÉÊ …………………………………………………………….

männlich ..........................................................................................

Nettokaltmiete  ...........................................................................
Dienstleistungen ohne Nettokaltmiete ......................................

Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen  ....................
Andere Waren und Dienstleistungen  ..........................................

Freizeit, Unterhaltung und Kultur  ................................................

Gesundheitspflege .......................................................................

Nachrichtenübermittlung  ............................................................

Bildungswesen  ............................................................................

Bekleidung und Schuhe  ..............................................................

Verkehr  .........................................................................................

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe  ..........

Alkoholische Getränke und Tabakwaren ....................................

Möbel, Leuchten, Geräte u. a. Haushaltszubehör ......................

Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen ......

Gesamtindex  ..................................................................................
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke  ................................

Gesundheits- und Sozialwesen ...................................................

EinheitBezeichnung

Leistungsgruppe 1ÉÊ …………………………………………………………….
Leistungsgruppe 2ÉÊ …………………………………………………………….

Anteil an den Steuern vom Umsatz  ……………………………………..

Grundsteuer A  .................................................................

im Dienstleistungsbereich .............................................................
Arbeitnehmer ÉÉ im Produzierenden Gewerbe und 

Steuereinnahmen der Gemeinden/Gv Ê, Ë, Ì ……………………………………………

Gemeindesteuern É, Ê, Ë .....................................................................................
darunter 

Produzierendes Gewerbe ...............................................................

Grundsteuer B  .................................................................
Gewerbesteuer (brutto)  ..................................................

Anteil an der Gewerbesteuerumlage Ì, Î ……………………........................

Leistungsgruppe 5ÉÊ …………………………………………………………….
Leistungsgruppe 4ÉÊ …………………………………………………………….

Anteil an den Steuern vom Einkommen Ì, Í .......................................................

2017

Steuereinnahmen des Bundes  ...............................................................................

Steuereinnahmen des Landes  ……………………...……………………………..

Information und Kommunikation ...................................................

Wasserversorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung und 

Baugewerbe ...................................................................................

Verarbeitendes Gewerbe ...............................................................

Dienstleistungsbereich ...................................................................

   Beseitigung von Umweltverschmutzungen  .............................

weiblich ...........................................................................................

Jahreswert

2017

2015 2016 2017

Monatsdurchschnitt

2016
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

 

preise (Monatsdurchschnitt für die Jahre aus der 
  Jahresauf bereitung).
 2  Einschl. Mehrwertsteuer.
 3   Ohne Zölle, Abschöpfungen, Währungsausgleichsbeträge 
  und Einfuhrumsatzsteuer.
 4 Ohne Mehrwertsteuer.

 1  Durchschnitt aus 12 Monatsindizes, ausgenommen: Erzeuger-
preise landwirtschaftlicher Produkte (Vierteljahresdurchschnitts-
messzahlen der einzelnen Waren mit den entsprechenden 
Monats- bzw. Vierteljahresumsätzen im Kalenderjahr 1995), 
Preisindex für Bauwerke (Durchschnitt aus den 4 Erhebungs-
monaten Februar, Mai, August und November) und Bauland-

2012 2013 2014 2015 2016 2018

Mai August Nov. Februar

Noch: Preise

* % 105,5  107,8  110,0  111,6  113,9  117,1 118,0 118,9 …
% 106,0  107,9  109,8  110,8  112,9  116,4 117,1 118,3 …
% 105,0  107,7  110,3  112,4  114,7  117,7 118,8 119,3 …
% 102,5  103,8  105,9  106,8  108,8  111,1 111,9 112,1 …
% 105,4  107,6  109,9  111,6  113,8  117,1 118,2 119,1 …
% 105,6  107,6  109,7  111,2  113,4  116,7 117,4 118,4 …
% 105,5  107,8  109,2  109,2  110,0  112,4 113,1 113,6 …

…
2016

4. Vj. 1 Vj. 2 Vj. 3 Vj.

Baulandpreise je m²

€ 225,40 223,59 234,86 235,17 261,37 300,19 267,22 297,21 294,15 
€ 46,96 59,72 50,19 50,93 56,71 57,90 53,34 87,64 78,10 
€ 57,33 61,06 67,30 68,30 83,24 71,76 87,11 79,13 67,05 

2013 2014 2015 2016 2017 2018

Januar Nov. Dez. Januar

* Verbraucherpreisindex (2010 ‡ 100) 
%  105,7  106,6  106,9  107,4  109,3  108,1  109,9  110,6  109,8 
%  110,4  111,5  112,3  113,2  116,4  115,8  117,3  118,2  119,2 
%  107,0  110,3  113,4  116,0  118,9  117,0  120,0  120,3  120,3 
%  104,4  105,5  106,3  107,0  108,5  103,3  111,5  109,7  103,0 
%  107,5  108,4  108,0  107,9  109,6  109,1  110,3  110,4  110,8 
%  102,1  102,5  103,2  103,8  104,1  103,8  104,5  104,6  104,8 
%  99,4  101,4  103,4  105,1  107,0  106,1  107,3  107,4  107,6 
%  107,5  107,3  105,5  104,6  107,6  107,1  108,4  108,6  108,7 
%  93,4  92,3  91,2  90,3  89,8  90,1  89,7  89,6  89,5 
%  103,1  104,4  105,0  106,1  108,0  104,8  108,0  112,9  106,4 
%  95,1  93,1  92,8  94,4  95,5  95,1  96,2  96,2  97,7 
%  106,0  108,2  111,0  113,2  115,5  114,1  116,0  116,3  116,5 
%  104,3  106,1  107,2  109,2  109,2  108,5  109,0  109,0  109,6 

Außenhandels-, Erzeuger- und Großhandelspreise 
in Deutschland 

%  105,9  103,6  100,9  97,8  101,5  102,2  102,1  102,4 … 
%  104,3  104,0  104,9  104,0  105,9  105,8  106,1  106,2 … 

Index der 
%  106,9  105,8  103,9  102,1  104,8  104,1  105,6  105,8  106,3 
%  104,6  103,5  102,3  100,8  104,3  102,8  104,9  105,1  106,0 
%  103,0  103,5  104,2  104,8  105,9  105,4  106,2  106,2  106,7 
%  108,4  109,0  108,1  108,8  111,8  110,6  112,1  112,2  112,3 
%  104,3  105,7  107,1  108,4  109,6  109,1  109,9  110,1  110,7 
%  109,0  109,5  108,3  108,8  112,1  110,8  112,5  112,5  112,5 
%  112,0  108,5  102,6  96,6  99,9  100,0  101,4  102,0  102,2 

Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte Ì (2010 ‡ 100) ………………………..%  120,7  111,1  106,9  106,7 115,5p 114,9p 115,0p 114,6p … 
%  120,2  103,8  114,3  117,4 115,0p  124,5 109,6p 110,5p … 
%  121,1  115,9  102,1  99,7 115,8p 108,7p 118,6p 117,3p … 
%  107,4  106,1  104,8  103,8  107,4  106,8  108,2  107,9  108,9 

%  111,5  111,8  112,9  114,4  116,5  115,4  116,7  116,7  117,1 
%  115,8  110,2  95,0  86,0  93,6  96,4  96,9  95,5  97,2 

%  104,4  105,0  105,3  105,9  107,9  106,8  108,8  108,8  108,5 
%  107,2  108,3  108,8  109,4  111,9  110,8  113,0  113,4  113,6 

%  108,8  110,1  111,8  113,4  115,4  114,8  115,9  116,6  117,2 
%  101,8  102,1  103,0  104,1  105,5  104,7  105,9  106,0  106,2 

2017

2017

2017

Durchschnitt É
EinheitBezeichnung

Preisindex für Bauwerke Ê (2010 ‡ 100)

Wohngebäude insgesamt (reine Baukosten) .....................................
Rohbauarbeiten .......................................................................
Ausbauarbeiten .......................................................................

davon

Einheit

Nachrichtlich: Ergebnisse für Deutschland

Durchschnitt É

Gesamtindex  .......................................................................................

Alkoholische Getränke, Tabakwaren  ..............................................
Bekleidung und Schuhe  ..................................................................

Bezeichnung

Einzelhandel und Kraftfahrzeughandel

Freizeit, Unterhaltung und Kultur  ....................................................

Gewerbliche Betriebsgebäude ............................................................
Straßenbau ...........................................................................................

Baureifes Land ......................................................................................
Rohbauland ..........................................................................................
Sonstiges Bauland ...............................................................................

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke ......................................

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe  ..............
Möbel, Leuchten, Geräte u. a. Haushaltszubehör ..........................
Gesundheitspflege ...........................................................................
Verkehr  .............................................................................................
Nachrichtenübermittlung  .................................................................

Schönheitsreparaturen in einer Wohnung ...........................................
Bürogebäude ........................................................................................

Verbrauchsgüterproduzenten  ...................................................
Energie ...........................................................................................

Bildungswesen  ................................................................................
Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen  ........................
Andere Waren und Dienstleistungen  ..............................................

Index der Einfuhrpreise Ë (2010 ‡ 100) .....................................................
    Ausfuhrpreise Ì (2010 ‡ 100) .................................................................

   Kraftfahrzeughandel ............................................................

Pflanzliche Erzeugung ...................................................................
Tierische Erzeugung .....................................................................

Großhandelsverkaufspreise Ì (2010 ‡ 100) ………........…..........................................................
darunter Großhandel mit 

Nahrungs- u. Genussmitteln, Getränken, Tabakwaren ...............
festen Brennstoffen, Mineralölerzeugnissen ................................

zusammen (2010  ‡ 100) …………………………………………………………………..
darunter Einzelhandel mit Waren verschiedener Art .......................

     Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln,  

Erzeugerpreise gew. Produkte Ì (Inlandsabsatz); (2010 ‡ 100) ……………….

   Getränken und Tabakwaren ............................................

Vorleistungsgüterproduzenten .....................................................
Investitionsgüterproduzenten .......................................................
Konsumgüterproduzenten zusammen .........................................

Gebrauchsgüterproduzenten ....................................................
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BevölkerungsstandMill.

Natürliche BevölkerungsbewegungTsd.

Außenwanderung

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort
Wirtschaftsabschnitte1

Tsd.

1  Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008); in Klammern WZ-Code (Näheres Statistischer Bericht A6501C).

2015 2016 2017

Mill. Grundzahlen

2015 2016 2017
0

12,5

12,6

12,7

12,8

12,9

13,0

13,1

Einwohnerzahl

Lebendgeborene

Gestorbene

-6

-4

-2

0

2

4

6

8

10

12

14

16

0

0,25

0,50

0,75

1,00

1,25

1,50

1,75

2,00
Mill.

2015 2016 2017

Öffentliche und private Dienstleister (O-U)

Produzierendes Gewerbe (B-F)

Handel, Verkehr und (G-I)Gastgewerbe 

Unternehmensdienstleister (J-N)

Land- und Forstwirtschaft (A)

2015 2016 2017
-5,0

-2,5

0

2,5

5,0

7,5

10,0

12,5

15,0

17,5

20,0

22,5

25,0

27,5

30,0

32,5

35,0

37,5

40,0

42,5

45,0

47,5

50,0

52,5

55,0

57,5

60,0

Fortzüge

Wanderungssaldo

Zuzüge

0,5

1,0

1,5

2,0

2,5

3,0

3,5

4,0

4,5

5,0

5,5

6,0

2015 2016 2017

Frauen

Ausländer

Insgesamt

Saldo

0



Bayern in Zahlen 2|2018

 Bayerischer Zahlenspiegel  111 

Bayerischer Zahlenspiegel
Graphiken

29

0

20

40

60

80

100

120

0

Schlachtmenge

2015 2016 2017

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

Erzeugte EierTsd.

Mill. Legehennenhaltung

InsolvenzenGewerbeanzeigen

6

7

8

9

10

11

12

13

15

14

50

100

150

200

50

100

150

200

Tsd. t

0

2015 2016 2017

Tsd. Tsd.

0

0,2

0,4

0,6

0,8

1,8

1,6

1,4

1,2

1,0

Mill. Beschäftigte

AuftragseingangProduktion

2Verarbeitendes Gewerbe

0

0,2

0,4

0,6

0,8

1,0

1,2

1,4

1  Einschließlich Verbraucherinsolvenzen.
2  Sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden; ab Jan. 2007 nur Betriebe mit 50 oder mehr Beschäftigten,
    davor Betriebe von Unternehmen mit mehr als 20 Beschäftigten.
3  Einschließlich Energie.
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Zeichenerklärung

 0  mehr als nichts, aber weniger als die Hälfte der  
kleinsten in der Tabelle nachgewiesenen Einheit

 – nichts vorhanden oder keine Veränderung

 / keine Angaben, da Zahlen nicht sicher genug

 ·  Zahlenwert unbekannt, geheimzuhalten oder nicht 
rechenbar

 ... Angabe fällt später an

 x Tabellenfach gesperrt, da Aussage nicht sinnvoll

 ( )  Nachweis unter dem Vorbehalt, dass der Zahlenwert 
erhebliche Fehler aufweisen kann

	p	 vorläufiges	Ergebnis

 r berichtigtes Ergebnis

 s  geschätztes Ergebnis

 D  Durchschnitt

 ‡ entspricht

Auf- und Abrunden

Im Allgemeinen ist ohne Rücksicht auf die End summen 
auf- bzw. abgerundet worden. Deshalb können sich bei der 
Sum mierung von Einzelangaben geringfügige Abweichun-
gen zu den ausgewiesenen Endsummen ergeben. Bei der 
Aufglie derung der Gesamtheit in Prozent kann die Summe 
der Einzel werte wegen Rundens vom Wert 100 % abwei-
chen. Eine Abstimmung auf 100 % erfolgt im Allgemeinen 
nicht.
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Hochschulen, Hochschulfinanzen
• Lehrerausbildung in Bayern 

Teil 1: Vorbereitungsdienst sowie Fach- und  
Förderlehrerausbildung 2016/17

• Lehrerausbildung in Bayern 
Teil 2: Fachwissenschaftliche Ausbildung im  
Wintersemester 2016/17 

Wahlen
• Wahl zum 19. Deutschen Bundestag am 

24. September 2017 
Bundestagswahlen in Bayern 1949 bis 2017 

Viehwirtschaft
• Viehbestände in Bayern 2017 

Viehzählung im Mai 

Gewerbeanzeigen
• Gewerbeanzeigen in Bayern im November 2017 

Verarbeitendes Gewerbe
• Verarbeitendes Gewerbe in Bayern im November 2017 

(sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden)
• Index der Produktion für das Verarbeitende Gewerbe in 

Bayern im November 2017(sowie Bergbau und Gewin-
nung von Steinen und Erden), Basisjahr 2010

• Index des Auftragseingangs für das Verarbeitende Ge-
werbe in Bayern November 2017, Basisjahr 2010

• Investitionen des Verarbeitenden Gewerbes in Bayern 
2016 (sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und 
Erden)

 

Baugewerbe (Bauhauptgewerbe und Ausbaugewerbe)
• Bauhauptgewerbe in Bayern im November 2017 

Bautätigkeit
• Baugenehmigungen in Bayern im November 2017 

Handel, Tourismus, Gastgewerbe
• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Einzelhandel  

im November 2017
• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Kraftfahrzeug-

handel und Großhandel im Oktober 2017
• Ausfuhr und Einfuhr Bayerns im November 2017
• Tourismus in Bayern im November 2017
• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Gastgewerbe  

im November 2017

Straßen- und Schienenverkehr
• Straßenverkehrsunfälle in Bayern im Oktober 2017 

Ausgewählte Ergebnisse des Berichts- und  Vorjahresmonats 

Schiffsverkehr
• Binnenschifffahrt in Bayern im Oktober 2017 

Kinder- und Jugendhilfe
• Kinder- und Jugendhilfe in Bayern 2016 

Ergebnisse zu Teil I: Erzieherische Hilfen
• Kinder- und Jugendhilfe in Bayern 2016 

Ergebnisse zu Teil IV: Ausgaben und Einnahmen
• Kindertageseinrichtungen	und	Kindertagespflege	sowie	 

Einrichtungen der Kinder- u. Jugendhilfe in Bayern 2017 
Ergebnisse nach kreisfreien Städten und Landkreisen 
Stand: 1. März 2017 und 31. Dezember 2016 

Gemeindefinanzen
• Gemeindefinanzen	in	Bayern 

3. Vierteljahr 2017 

Preise- und Preisindizes
• Verbraucherpreisindex für Bayern im Dezember 2017 

sowie Jahreswerte von 2015 bis 2017 
mit tiefgegliederten Ergebnissen nach Gruppen und Unter-
gruppen

• Verbraucherpreisindex für Bayern 
Monatliche Indexwerte von Januar 2012 bis Dezember 2017 
(mit Gliederung nach Haupt- und Sondergruppen)

• Verbraucherpreisindex für Deutschland im Dezember 2017 

Finanzen und Vermögen privater Haushalte
• Einkommen und Lebensbedingungen privater Haushalte in 

Bayern 2015  
Ergebnisse der Erhebung: „LEBEN IN EUROPA“ (EU-SILC) 
 

Gemeinschaftsveröffentlichungen

• Verzeichnis der Krankenhäuser und Vorsorge- oder  
Rehabilitationseinrichtungen in Deutschland 
Stand: 31.12.2016



Statistisches Jahrbuch
für Bayern 2017
Das Statistische Jahrbuch für Bayern ist das 
Standardwerk der amtlichen Statistik in Bayern 
seit 1894. Umfassend und informativ bietet es 
jährlich die aktuellsten Statistikdaten über Land, 
Leben, Leute, Politik, Wissenschaft und Wirt-
schaft in Bayern an.

Auf über 660 Seiten enthält es die wichtigsten 
Ergebnisse aller amtlichen Statistiken – in Form 
von Tabellen, Graphiken oder Karten – zum Teil 
mit langjährigen Vergleichsdaten und Zeit rei hen. 
Ebenso werden ausge wählte wich tige Struk tur    -
daten für Regierungs bezirke, kreis freie Städte 
und Land kreise sowie Regionen Bayerns, aber 
auch für alle Bundes länder und die EU-Mit-
glied staaten dargestellt. Daten aus Statistiken 
anderer Dienststellen und Organi sationen ver-
vollständigen das Angebot.

Preise
Buch  39,00 € │ DVD (PDF) 12,00 € │ Buch+DVD  46,00 € │ Datei 12,00 €

Bayern Daten 2017

Preise
Heft  0,55 € │ Datei  kostenlos

Die Bayern Daten sind ein kleiner Auszug aus dem 
Statis tischen Jahrbuch. Auf ca. 30 Seiten sind die 
wichtigsten bayerischen Strukturdaten aus Wirt schaft, 
Gesellschaft	und	Politik	in	Tabellen	und	Grafi	ken	
dargestellt.

Aktuelle 
Veröffentlichungen

unter
q.bayern.de/webshop

www.statistik.bayern.de

Bayern in Zahlen
 Fachzeitschrift für Statistik, Ausgabe 02|2018

Die Themen
EU-SILC 2015: Soziale Probleme beim Wohnen

Einbürgerungen
Bayerisches Landesamt für Statistik – Vertrieb, St.-Martin-Straße 47, 81541 München
Telefon  089 2119-3205 │ vertrieb@statistik.bayern.de
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